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Können sich auch Experten m issverstehe n?

Oder zur Frage, ob Sumpf eine Wasser-
oder Landfläche ist ...

,,lnformation und Kommunikation" ist
inzwischen fast zum ,Maß aller Dinge"
geworden. G loba le ! nformationssysteme
machen es möglich, lnformationen zu
jeder Zeil und an jedem Ort abzurufen
und für weitere amtliche oder private
Kommunikation zu nutzen.

Auch im a mtliche Vermessu ngswesen
sind d ie Geobasisdaten inzwischen a ls

,,lnformations- und Kommunikations-
gut" zt) einem ,,messbaren Wirtschafts-
gut" gewachsen: Die,,lnformationen"
aus ALB, ALK sowie ATKIS@ - und bald:
aus ALKIS@ - werden in vielfältiger Form
selektiert, aufbereitet und manchmal
sogar veredelt präsentiert.

So weit so gut ... nur; kommuniziert man
damit immer auch tatsächlich?

lst gewährleistet, dass mit der !nforma-
tion inhaltlich immer auch das ubermit-
telt wird, was wirklich gemeint war?

Da wären zum Beispiel schon einma! die
sogenannten vier Ohren, die der Mensch
bekanntlich hat: das Sachohn das ,,nt)r"
die Sachseite der präsentierten lnforma-
tion aufnimmt; das Beziehungsoh4 das
in der !nformation auch gleich eine Stel-
Iungnahme zu der eigenen Person her-
aushört; das dazu korrespondierende
Selbstoffenbarungsoh6 das aus der lnfor-
mation vorrangig Rückschlüsse auf den
Kom mu n i kationspa rtner zieht sowie das
Appellohr, das die lnformation im We-
sentlichen nur als Handlungsaufforde-
rung hört. Die,,Übermittlung" einer
Radwanderkarte zu einem lieben Mit-
menschen mit der Sachbotschaft ,,Schau
mal, f ür unsere Umgebung ist eine neue
Radwanderkarte m it i nteressa nten lnfos
herausgegeben worden" kann, durch ein
anderes .Ohr" aufgenommen, zu einer
nicht gewollten (und im Folgenden so-
gar zu einer erschwerten) Kommunika-
tion führen: ,,Bin ich etwa zu lethar-
gisch?" ,,lch soll wohl jetzt Rad fah-
ren!"

Nun, dieses Problem haben Experten
untereinander natürlich seltener; ihr
Sachohr ist naturgemäß ganz groß. Au-
ßerdem kommen sie aus einer (Berufs-)

KultuI sprechen eine (Fach-)Sprache und
besitzen einen (lngenieur-)Willen.

Und doch kann es auch unter ihnen zu
Kommunikationen kommen, bei denen
noch tiefersitzende,,Ohren" Streiche
spielen: man ,,denkt" zum Beispiel ein-
fach nichts weite[ sondern ,,denkt" nur
,,so wie immer". Und dabei kann es bei
der Verständigung zur Erstellung eines
m it ATKIS@ ha rmon isierten Objekta rten-
katalogs f ur ALKIS@ in der Folge zu lang-
wieriger; manchmal irritierender und in-
soweit zu nicht wirklicher Kommunika-
tion kommen: Das I iegenschaftsrechtlich
strukturierte Gehirn,,denkt" alle Objek-
te als Bestandteil des Liegenschafts-
katasters und damit in seiner
liegenschaftsrechtlichen Funktion; das
geotopografisch strukturierte Gehirn
hingegen ,,denkt" alle Objekte als
topografisch relevantes Geländeteil - für
beide Kommunikationspartner jeweils
eindeutig ! Und so kommuniziert man
ohne sich unter Umständen tatsächlich
zu verständigen. Die,,geotopografische"
Straße ist nämlich alles andere, als die

,,liegenschaftsrechtliche" Straße, die
übrigens auch noch etwas ganz anderes
als die Fahrbahn ist. Und die Überlage-
rung von Objekten gibt es in beiden
Denkmodellen: liegenschaftsrechtlich
bezieht sie sich auf Ebenen oberhalb
oder unterhalb der Erdoberfläche;
geotopograf isch gedacht gibt es sie auf
gleicher Ebene und stellt nur einen
Modellbezug zur topografischen Grund-
f läche her !

Und, so kann es passieren, dass man in

unserer umfassenden lnformations- und
Kommunikationsgesellschaft schnell und
viel kommuniziert, ohne so recht zu ei-
ner tatsächlichen Kommunikation und
fur beide Seiten zu der eigentlich zu er-
wa rtenden ,,sch nellen " Verstä nd ig u ng
kommt.

Bleibt also nur die Hoffnun§f, dass die

,,alte" Erkenntnis, die der griechische
Tragöd iend ichter Aischylos (-525-465
v. Chr.) in folgende Worte gefasst hat

,,Zu verständigen wird ein verständiges
Wort stets finden den Weg"

ihre Wahrheit hat und die
Kommunikationspartner sich Ietztlich
doch im Zweifel dem ,,sichersten "
Kommunikationsmedium bedienen: der
direkten und,,aktiven" Verständigung
über das direkt gesprochene Wort!

Und dann,

liebe Leserinnen und LeseL

beantwortet sich die Frage zum Sumpf
wie folgt:

Sumpf ist

. eine ständig stark mit Wasser durch-
tränkte Bodenfläche mit angepasster
Vegetation und insoweit eine Wasser-
f läche, als sie liegenschaftsrechtlich als

Tatsächliche Nutzung den Wasserflä-
chen (Flächen, die ständig oder zeit-
weilig mit Wasser bedeckt sind) zuge-
ordnet wird,

o ein wassergesättigtes, zeitweise unter
Wasser stehende Gelände und inso-
weit eine Landfläche, als sie
geotopografisch den Vegetations-
flächen zugeordnet wird.

Annegret Kähler-Stier

Wegweiser

2



Das Heft in diesem Quartal

.fi',,Geodätische Bezugssysteme fur
"ior.,n" Wirtschaft und Verwaltung" war
ein Thema der letztjährigen Fortbil-
dungsveranstaltung in Bad Nenndorf.
Mit der Feststellung, dass der geplante
Entwurf der Neufassung des Niedersäch-
sischen Gesetzes ü ber d ie La ndes-
vermessung und das Liegenschafts-
kataster,,auch völlig neue Realisierun-
gen dieser Kernaufgabe der Landes-
vermessung " eröff net, leitete Prof . Dr.

Wolfgang Augath im Dezember seinen
Vortrag ein und nimmt diese Perspekti-
ve auch in der schriftlichen Fassung zum
Anlass, vom derzeitigen Stand Ziel-
modelle zu beschreiben und ihre Reali-

sierungen auch im Hinblick auf europäi-
sche Entwicklungen zu bewerten. Ver-
ständlich und gut Iesb ar zeigt er mit die-
sem ersten Beitrag in der Rubrik ,,Auf-
sätze", dass der Einsatz von satelliten-
gestützten Positionierungsverfahren in-
zwischen eine neue Qualität im Rahmen

der G loba I isierung des Vermessungswe-
sens erreicht hat.

ln der folgenden Abhandlung von Wolf-
gang Gödecke wird wieder ein interes-
santes Thema aus dem Wertermittlungs-
alltag vorgestellt: die Wertermittlung
von Gemeinbedarfsflächen. Die Lösung

diesel in der Regel mangels ,,Material"
nicht ganz leichten Aufgabe, erfordert
oftmals besondere Ansätze. Die hier vor-
gestellten Erfahrungen und Lösungsan-
sätze im Zusammenhang mit der Wert-
ermittlung an Krankenhausflächen wer-
den insoweit für vergleichbare Untersu-
ch u ngen sicherlich von lnteresse sein.

Mit einem Bericht über die Reise des Nie-

dersächsischen lnnenministers nach Chi-
na eröffnet diesmal Dr. Hartmut Sellge
die Rubrik,,Berichte". Eindrucksvoll be-
legt eL was eine erfolgreiche Partner-
schaft auf dem Gebiet des Vermessungs-
und Katasterwesens zu leisten vermag.
Und das vor allem dann, wenn der Stel-
lenwert d ig ita ler Geobasisinformations-
systeme auch von dem Partner als unver-
zichtbare lnfrastrukturleistung des Staa-
tes erkannt worden ist.

Mit dem anschließenden Beitrag erinnert
Klaus Kertscher an ,,40 Jahre Gutachter-
ausschüsse". Von der,,Stricknadel-Kauf-
preissammlung" zum !nternet ist das

,,Motto", unter dem er wesentliche
Aspekte dieser Geschichte hervorhebt
und auch ihre bedeutsamsten Vertreter
benen nt.

Der nächste Bericht greift das Thema

,,Reform" noch einmal auf; diesmal aber
n icht von der theoretischen Seite het
sondern ganz aus der Praxis einer
,,Modellbehörde" heraus. Rüdiger
Melzer und Hans Murken zeigen in ei-
nem Gesamtabriss die vielfältigen Maß-
nahmen der VKB Rotenburg / Stade auf,
wobei d ie Aktion ,, M ita rbeiterzeitu ng"
bestimmt das besondere lnteresse der
Leserinnen und Leser der NaVKV finden
wird!

Gerriet Suhrkaffip, Uwe Kroon und Her-

bert Seehusen berichten anschließend
ü ber einen f ü r a lle Beteiligten offen ba r

i nteressa nten RTK-Worshop.

Die,Verwaltungseigene Prufung der
Vermessungsgehilfen" ist das Thema des
folgenden Beitrages. KIaus Hettwer hat
sich die Mühe gemacht, uns diesen ,,Leis-
tu ngsa n rei z" nicht n u r ins Gedächtn is zu
rufen, sondern auch zu ermahnen, auch
in diesem Bereich an eine Fortentwick-
lu ng der Prüf in ha lte zu den ken.

NaVKV 2 I 2001

Der letzte Beitrag in dieser Rubrik
kommt von Uwe Lemkau. Er berichtet
über die Erfahrungen der VKB Cuxhaven
mit ihrer Präsentation auf der Cuxland-
Ausstellung. Einmal mehr wird damit
deutlich, dass die Vermessungs- und
Katasterbehörden,, langsam aber sicher"
den vermeintlichen Behördenstaub ab-
geschüttelt haben !

ln der Rubrik ,,Informationen" finden
sich natürlich wieder die verschiedenar-
tigsten Mitteilungen: von SAPOS@ über
das ein Ende einer Amtsperiode des BBiA

bis zur Bodenschätzung und ihrer Ver-
bindung mit FODIS!

Beendet wird dieses Nachrichtenheft mit
der Rubrik ,,Buchbesprechungen".
Rüdiger Boldt und Wilfried Hornburg
stellen jeder ein weiteres Werk zum bes-

seren Verstehen und Umgehen mit
Geoinformationssystemen vor: das GIS-

Arbeitsbuch,,ArcView GlS" und die
Zusam menstellu ng der Konfe renz-
beiträge des Symposiums ,,Web. ' l.l.
Mapping 1 ". ' ,' .

Wegweiser
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Geodätische Bezugssysteme für Wirtschaft und Verwaltung
Sachstand, Perspektiven, Zielmodelle

Von Wolfgang Augath

Überarbeiteter Vortrag der Fortbildungsveranstaltung 1/2000 der VKV in Bad Nenndorf am 4.t5.12 2OOO

Vorbemerkung

Auch wenn die klassischen Kernauf-
gaben einer Landesvermessung weiter-
hin Bestand haben, so unterliegt ihre
Ausführung einem ständigen Wandel. Er

ist geprägt durch die technische Entwick-
lung, die es dem ,,Hersteller" ermöglicht,
die jeweiligen Anforderungen der Nut-
zer auf für beide Seiten wirtschaftliche
und nachhaltig aussagefähige Weise zu
erfüllen. ln Niedersachsen ist die derzei-
tige Ausgangslage für die geodätischen
Bezugssysteme in den §§ S und 6 des Nie-
dersächsischen Gesetzes über die Landes-
vermessung und das Liegenschafts-
kataster (NVermKatG) vom 02. Juli 1985
im Sinne einer erneuerten, aber klassi-
schen Lösung mit analogen (= vermark-
ten) Festpunkten vorgegeben worden,
die geplante Neufassung folgt nicht nur
dem Gedanken der Verschlankung von
Vorschriften, sie eröffnet auch völlig
neue Realisierungen dieser Kernaufgabe
der Landesvermessung. Das Ziel dieses
Beitrages besteht darih, äusgehend vom
derzeitigen Stand Zielmodelle zu be-
schreiben und ihre Realisierung zu be-
werten. lm Sinne der Nachhaltigkeit sol-
len dabei auch europäische Entwicklun-
gen mit einbezogen werden.

Kenng rößen geodätischer
Bezugssysteme im Wande!

Alle geodätischen Bezugssysteme kön-
nen mit Hilfe von Kenngrößen beschrie-
ben werden. Die darin angegebenen
Pa ra meter bein ha lten ein ma ! strateg i-
sche Festsetzungen des Herstellers, mit
denen er seine Zielgruppen unter den
Nutzern festlegt. Weiterhin wird die Vor-
gehensweise bei der Realisierung festge-
legt. Den Abschluss bildet immer die
Definition der Schnittstelle zum Nutzer.
Hierbei ist zu unterscheiden zwischen
den klassischen Kenngrößen der analo-
gen vermarkten Festpunktfelder und
entsprechenden Parametern, die
Positionierungsdienste mit Echtzeitan-
wendungen besch rei ben.

Klassische Kenngrößen

ln der Tabelle 1 sind die wesentlichen
klassischen Ken ng rößen wiedergegeben
worden, wie sie sich zum Beispiel aus
dem NVermKatG ergeben. !m Bereich der
strategischen Festsetzungen kommt der
Entscheidung über die Punktdichte die
größte finanzielle Tragweite zu. Das an-
gestrebte geodätische Datum und die
Genauigkeitsklasse legen fest, welche
Nutzergruppen angesprochen werden

sollen. Bei der Realisierung wird über die
Art der Vermarkung und den Grad der
Sicherung der Festpunkte entschieden,
ebenso wie über die verwendeten Mess-
verfahren und deren Ausgestaltung ein-
schließlich des Netzaufbaus und der
Netzhierarchie. Die Schnittstelle zum
Nutzer stellen die örtlichen Marken und
der über sie geführte Nachweis (Über-
sicht, Pu n ktbesch reibu ng, Pu n ktdatei)
da r.

Tab.l : Klassische Kenngrößen geodätischer Bezugssysteme

Kenngrößen für Positionierungs-
dienste als Service

Will man die heutigen Positionierungs-
dienste beschreiben, so kann man zwar
die Struktur der Kenngrößen beibehal-
ten. lhre lnhalte werden jedoch deutlich
komplexer. Das liegt einmal an der lnte-

gration der Echtzeitfähigkeit, die erwei-
terte Kenngrößen erforderlich macht, als

auch an der Berücksichtigung komplexer
Strukturen der Dienste einschließlich der
Aufteilung in Teilleistungen. ln der Ta-

Tab. 2: Kenngrößen für Positionierungsdienste a/s Service

Augath, Geodätische Bezugssysteme für Wirtschaft und Verwaltung
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Punktdichte
Genauig keitsklasse Geodätisch es
Datum

- Strategische Festsetzungen

Vermarkung/ Sicherung
Messverfahren

- Realisierung

Marken
Nachweis

+ Schnittstelle zum Nutzer

Garantien
(Beginn/ Dauer/ Ausdehnung)
Verfti gbarkeitsklass e
Genauigkeitsklasse
Monitoringkonzept

- Strategische Festsetzungen

Genauigkeit
Verfiigbarkeit
Kontinuität
lntegrität
Time to Alarm

+ Realisierung

I nternational e Datenformate
Kommunikationslösung
Endgeräte

== Schnittstelle zum Nutzer



belle 2 ist der Versuch unternommen
worden, die hierbei wesentlichen Para-

meter zusam menzutra gen.

Bei den strategischen Festsetzungen
kommt der Kenngröße ,Garantien" eine
zentrale Bedeutung zu. Sie beinhaltet
die verbindliche Aussage über Beginn
u nd Da uer der Auf rechterha ltu ng des
Dienstes sowie über die dabei versorgte
Fläche. Bei den klassisch def inierten geo-

dätischen Bezugssystemen waren derar-
tige Garantien nicht vorhanden, es gab
nur Zielvorstellungen. Auch müssen die
Garantien alle Komponenten des Diens-
tes umfasseh, älso bei einem DGPS-Dienst
auch die Garantie über die GPS-Kompo-
nente. H inzu kommt weiterh in d ie
Genau ig keitsklasse u nd d ie a ngestrebte
Verfugbarkeit für den Nutzer. Hier muss

zum Beispiel die Kommunikationsme-
thode und die eingesetzte Sensorik fest-
gelegt werden (2.8. I n house-Verfügbar-
keit: ja = Einsatz von GPS + LORAN-C).

NaVKV 2 I 2001

Bei der Realisierung verbleibt zwar die
G ena u i g ke it a ls wesentl iche Ken ng röße,
es kommen jedoch einige Parameter hin-
zu, die die Echtzeitfähigkeit beschreiben
sollen und vorrangig für die Navigation
in der Luftfahrt entwickelt worden sind.
Die in Tabelle 3 zusammengestellten
Definitionen sind dem Deutschen Funk-
navigationsplan (DFN P 1 999) entnom-
men worden.

Das hier der Genauigkeitsdefinition zu-
grunde gelegte Wahrscheinlichkeits-
niveau liegt bei 95 o/o und entspricht so-

mit etwa der doppelten Standard-
abweichung. Die Verfugbarkeitsdefini-
tion beschreibt die Gesamtverfugbarkeit
des Dienstes mit all seinen Komponen-
ten. Bei einem DGPs-Dienst wäre das die
GPS-Verfugbarkeit (min. 4 Satel liten), die
Verfugbarkeit der Korrekturinfrastruk-
tur einschließlich der Kommunikation
zum N utzer sowie eih€ ,,loka le" Verf ug-
barkeit, die die Einschränkungen durch
lnterferenzen oder Sig na lstöru ngen be-

schreibt. Die Gesamtverfügbarkeit kann
nie besser sein als die GPS-Verfugbarkeit,
fur die statistische Angaben des Amtes
für Militärisches Geowesen fur das Jahr
2000 vorliegen [vgl. Tabelle 4 (Müller
2001)1. Die dort ermittelten Parameter
sind fur statische geodätische Anwen-
dungen sicherlich ausreichend, für sen-

sible Echtzeitanwendungen wie zum
Beispiel in der Luftfahrt jedoch nicht
akzeptabel.

Alle diese Leistungsparameter müssen

uber eine Monitori nginfrastruktur uber-
wacht werden, uffi bei Überschreitungen
der G renzwerte Warnungen aussprechen

zu können. Die Größe ,,Time to Alarm"
beschreibt hier die Leistungsstärke eines
Dienstes für Echtzeitnutzer.

Tab. 3: Definitionen von Kenngrößen zur Beschreibung eines Dienstes in der
Navigation nach DNFP (1999)

Augath, Geodätische Bezugssysteme für Wirtschaft und Verwaltung
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Genauigkeit: I Abweichung vom wahren Wert, die mit einer Wahrscheinlichkeit von 95%
I nicht überschritten wird (= 2o)
I

Verfügbarkeit. I Wahrscheinlichkeit, ein System im funktionsfähigen Zustand vorzufinden

I (- Systemveffügbarkeit) aber auch: ,,!okale Verfügbarkeit" beachten

I (nnscfrattungen, Störungen)
IKontinuität: I Wahrscheinlichkeit, dass ein System an einem Ort während einer vorge-
I sehenen Nutzungsdauer nicht ausfällt.t-

lntegrität I Wahrscheinlichkeit, dass eine Uberschreitung des maximal zulässigen
(hier als integri§ risk): I Fehlers nicht bemerkt wird.

Time to Alarm: I Zeitdauer zwischen dem Auftreten einer Grenzwertüberschreitung und
der Bekanntgabe an den Nutzer

GPS Verfügbarkeit 2000

Summe aller Satellitenausfallzeiten

Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez

rstdr@@@@@@@@Etrr4@@
t./"r[o;lrrEEEErr@rr

Verfügbarkeit des Gesamtsvstems*

Ausrarrzei'["" [-*.il f f f f f f f f f E Elstdl I

verrüsbark"it I ss@ @ @ @ @@ @ @ @ @@@1o/"ll

" Kriterium: Zeiten mit weltweit mindestens 4 sichtbaren Satelliten bei einer Elevationsgrenze von 16"

Tab. 4: Verfügbarkeit des GPS-Systems nach Müller (2001)
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Die Schnittstelle zum Nutzer wird über
die Endgeräte hergestellt, die eine
Kommunikations!ösung und ein interna-
tionales Datenformat verarbeiten kön-
nen. Die Leistungsfähigkeit eines Endge-
rätes entscheidet oftmals über den Er-

folg eines Dienstes. Es ist deshalb unbe-
dingt zu empfehlen, dass

das Einsatzgebiet des Dienstes groß
gen ug ist,
die Garantien für Beginn und Laufzeit
vorliegen,
fa I ls vorhanden, internationale Daten-
formate verwendet werden,

um die lndustrie zum Endgerätebau zu
motivieren.

Auf überzeugende Weise, allerdings ver-
bunden mit einem hohen finanziellen
Aufwand, sind diese Prinzipien bei dem
europäischen GNSS-1-Dienst EGNOS
(European Global Navigation Overlay
Service) der European Space Agency
(ESA) verwirklicht worden (Abbildung 1).

Bei EGNOS werden GPS und GLONASS als

Weltraumbasissegmente genutzt. Die
weltraumgestützte Erweiterung (SBAS)

besteht im E nda usba u a us d rei geo-
stationären Satelliten in 36.000 km Höhe
über dem Aquator. Die geostationären
Satelliten übernehmen Kommunikati-
onsaufgaben für die Übertragung von
Differentialkorrekturen und von lntegri-
tätsa ussagen [h ier n u r: N utzu ng des
Systems möglich? (JalNein)].

Zusätzlich werden zur Verbesserung der
Verfugbarkeit GPS-ähnliche Pseudo-
streckensignale ausgesandt. Die Zeit bis
zu einem Alarm beträgt 6 s und erfullt
damit die Anforderungen der Luftfahrt
für den Streckenf lug (10 s) und für den
Landeanf lug der Kategorie ! (6 s).

Die Abbildungen 2 und 3 geben die Be-

standteile des EGNOS-Weltraumseg-
mentes (5BAS) und des Bodensegmentes
(GBAS) wieder. Die darin enthaltenen
Mon itorstationen erm itteln reg iona I

G PS/G LONASS-Korrekturdaten und u ber-
wachen gleichzeitig das Gesamtsystem.
Eine Kooperation mit dem EUREF-

Permanentnetz oder gar mit SAPOS ist

Augath, Geodätische Bezugssysteme für Wirtschaft und Verwaltung
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Abb. 1: Komponenten eines globalen Navigationssatellitensystems der Stufe 1 (GNSS-I)

Abb. 2: Bestandteile und Leistungen des EcNos-Weltraumsegmentes (SBAS)

nicht vorgesehen. Die leistungsstarke
Kommunikation zwischen den Stationen
und zum Masterkontrollzentrum (MCC)

ermöglicht die kurze Alarmzeit. Auch der
Endgerätebau wird von der ESA gezielt
gefördert.

GPS GLONASS

Bodengestütz/.n
Erweiterungen

GBAS

'Weltraurngesttitzte

Erweiterungen
SBAS

I

@

GNSS - 1

GPS - ähnliche
Pseudostrecken

(Ranging)

Differential
GPS/GLONASS-

Korrekfuren

Integritiits-
aussage:
(JaNein)

Höhere Genauigkeit, Verftigbarkeit, Kontinuität

+ Höhere Sicherheit



Abb. 3: Bestandteile des EGNOS-Bodensegmentes (GBAS)

Stand und Trend im Lagefestpunktfeld

Probleme des erneuerten Lagefest-
pu n ktfeldes

lnsgesa mt Iassen sich in N iedersachsen
drei Entwicklungsstufen ausmachen, die
sich noch heute in der Punktdatei wie-
derf inden und deren Kenngrößen in der
Tabelle 5 zusammengetragen worden
sind.

!. Klassisches Lagefestpunktfeld (LS 200,

Preußische Landesaufnahme 1 875)

ll. Erneuertes klassisches Lagefestpunkt-
feld (LS 100: Netzerneuerung 1972 -
1 ee6)

Ill. 3D-Festpunktfeld (LS 389: ETRS/ETRF

8e)

lnsgesamt handelt es sich um analoge
(vermarkte) Festpunktfelden deren
stichwortartige Kurzbeschreibung den
technischen Fortschritt der letzten Jahr-
zehnte wiederspiegelt. So hat sich das
geodätische Datum von der klassischen
(= astronomischen) Lösu ng zu einem glo-
balen Datum basierend auf den Mess-

verfahren VLBI, SLR und GPS weiterent-
wickelt. Die bei der Festsetzung der Ko-

ordinaten im Lagestatus (LS) 100 seiner-
zeit nicht vorhanden gewesene Endgul-
tigkeit liegt somit heutzutage vor. Ein

globales Datum mit Realisierungen mit
Zentimetergena u ig keit macht es a ller-
dings erforderlich, die komplexe Wirk-
lichkeit der Figur der Erde auf ein wohl-
definiertes Modell zurückzuführen, das

lnternational Terrestrial Reference
System (ITRS), mit festgesetzten Defini-
tionen und Größen, wie

o erdfestes geozentrisches Koordinaten-
system mit einem Referenzpol (C IO)

als z-Achse und der Festlegung der x-

Achse (Meridian von Greenwich/
Aq uatorebene),

o Masse m der Erde, enthält auch die
Ozeane und die Atmosphäre,
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Winkelgeschwindigkeit «» der Erde,
große Halbachse eines Referenz-
ellipsoides,
dyna m ische Abplattu ng.

Hinzu kommen weitere Spezifikationen
wie sie in der Technical Note No. 21 des

lnternationalen Erdrotationsdienstes
(IERS 1996) festgelegt worden sind. Da

sich die Zahlenwerte dieser Größen än-
dern können, ist es erforderlich, eine Jah-

reszahl hinzuzufügen. Der Übergang von
der Wirklichkeit mit ihren veränderlichen
Anteilen, wie Schwankungen des

Referenzpols oder Deformationen der
Erde durch die Massenanziehung des

Mondes und anderer Gestirne, ist mit
einheitlichen Reduktionen vorzuneh-
men. Hinzu kommen die Korrektionen
der Messverfahren. Alle anderen Ande-
rungen sind in den Realisierungen des

lTRSxx durch zeitabhängige Koordinaten
zu erfassen Ilnternational Terrestrial
Reference Frame (lTRFxx)].

Die europäische Vereinbarung des ETRS

89/ETRF 89 ist weiterhin eine globale
Lösung, es wurde nur der Zustand des

Jahres 1.1 .1 989 durch Übernahme der
damaligen Koordinaten des ITRS 89/ ITRF

89 festgehalten und damit eine Rege-

lung geschaffen, mit der die praktische
La ndesvermessu ng u nd ih re N utzer a r-

beiten können. Die Erde verändert sich

weiter; derzeit wird am ITRF 2000 gear-

beitet. Fur den Übergang von späteren
Zeitpunkten auf die Epoche 1989 liegen
Transformationspa ra meter vor (Boucher

und Altamini 1995), die von der EUREF-

Kommission beschlossen wurden und mit
deren Hilfe spätere Messungen in die
Referenzepoche transformiert werden
können (oder umgekehrt). Da der größ-

Tab. 5: Lage- bzw. 3D-Bezugssysteme in Niedersachsen
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,1 -^.dJ-L

Trackingstationen der
geostationären Satelliten

Regional verteilte
Monitorstationen (RIM S )

e{i:e

Komrnunikationszentralen M a st erko ntr ollzentre n
(Mcc)(NLES)

Name

Datum

Genauigkeit

Punktdichte

LS 2OO

Pr. Landesaufnahme

Rauenberg
(nationales Datum)
A, B < 10 cm

TP, PP, KP

LS 1OO

erneuert

Rauenberg
(homogenisiert für Nds.)
1 cml 1-2 km

TP, AP:
ca. 4 pro km'

LS 389
3D-Netz

Globales Datum
ITRS - ETRS
1 cm weltweit

nicht festgelegt
(bislang ca. 50 km' pro
Pu nkt)
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te Teil Europas auf der in sich stabilen (?)

eu rasischen Platte Iiegt, ka n n bei den
meisten praktischen Arbeiten auf diese
Transformationen verzichtet werden. Es

ist nur zu prüfen, ob die aktuellen Bahn-
daten der Satelliten, die sich auf neuere
Epochen des ITRF beziehen, für die spe-
zielle Aufgabe noch hinreichend genau
sind. Die oft benutzte Vorstellung, dass

das ,,Koordinatensystem des ETRS 89 mit
der eurasischen Platte mitschwimmt", ist
zwar bildlich hilfreich (2.8. Tegeler 2001),
die Mathematik kinematischer Systeme
ist aber nur über zeitliche Transforma-
tionen zu lösen.

Wie einfach war das Leben doch mit den
klassischen nationalen Datumsfestset-
zungen begrenzter Ausdehnung, die ne-
ben den Ellipsoidparametern nur die
astronomischen Koordinaten des Funda-
mentalpunktes und ein Azimut enthiel-
ten !

Die in der Tabetle 5 unterstellte globale
Einzentimetergenauigkeit ist heutzuta-
ge sicherlich gegeben, im Jahr 1989 je-
doch noch nicht (vg!. Tabelle 6). Die Aus-
wirkungen sind jedoch durch die Koor-
dinierung des DREF 91 mit Hilfe der
EUREF D/Nl-Kampagne des Jahres 1993
(Seeger 1997) fur ein Land wie Nieder-
sachsen minimiert worden.

Der Übergang vom Bezugssystem ,,LS
100" auf ,,LS 389" ergibt sich allerdings
nicht aus Genauigkeitsproblemen, da die
Nach barschaftsgena u ig keit n icht gestei-
gert wird. Das Konzept des erneuerten
Lagefestpunktfeldes (dichtes AP-Netz,
Sicherung und Überprüfung der Fest-
punkte vor jeder Benutzung) ist zwar
weiterhin wohl durchdacht, es verursacht
jedoch nach den inzwischen vorliegen-
den Erfahrungen hohe Kosten, die durch
Ausn utzu ng des Potentia ls satelliten-
gestutzter Verfahren deutlich reduziert
werden können. ln Tabelle 7 sind die
Herstellungskosten fur die Bestimmung
von Lagefestpunkten mit der Untertei-
lung in Vermarkung/Sicherung, Messung
und Berechnung/Datenbank zusammen-
gestellt worden.

Tab. 6: Koordinatenänderungen im ITRF 89-97 einiger europäischer Fundamentalpunkte

Sie macht die hohe Einsparung im TP-

Bere ich d u rch d ie Verwend u ng
satel I itengestützter Verfahren deutl ich.
Sie zeigt aber auch, dass heutzutage der
Anteil ,,Vermarkung/Sicherung" den
Hauptkostenblock ausmacht, der nur-

durch eine Reduzierung der notwendi-
gen Zahl der Festpunkte minimiert wer-
den kann. ln Tabelle 8 sind die Gesamt-
kosten fur Herstellung, Erhaltung und
Benutzung der Lagefestpunkte zusam-
mengetragen wordeh, um auch hier den
derzeit anfallenden Aufwand für alle

Tab. 7: Herstellungskosten für TP und AP nach Augath (1993)
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i,Tcmla I \I {JGEIOSG rG

GPS KOORDINATEN ITRF93
STATIoN xlml Ylml

EPOCHE 1-993 DIEF: (ITRF97-ITRF93) LAGEGESCHWTNDIGKEIT
z [m] dN[m] dE [m] du[m] cm/a RICHTUNG t l

3370658.716 7L1876.978 2.0
.E
ztJ

2r0
2r0
2r0
2r3

?E O

35r5
3t t9
43 tL
36t4
36 t6

GRAZ 4194424. 034 1L62702.490
JOZE 3664940.397 1.409153.696
KOSG 3899225.304 39673L.761
zrMM 433L297,24L 567555.673
wTzR 4075578.643 937852.624

4647245.279 0.0580 0.0843 0.0007
5009s71.293 0 .0464 0.07 46 -0.01s8
5015078.300 0 .0583 0.0623 0.0117
4633133.799 0.0527 0.0716 0.0110
4801569.995 0.0547 0.0735 0.0042

vLBr/sLR KooRDTNATEN rrRF89 EpocHE 1989 DrFF:(rrRFg7-rrRFBg) r,AGEGEScHwrNDrcKErr
STATIoN xlml Ylml zlml dN[m] dE[m] du[m] cm/a RICHTUNG t l

oNsA 3370606.189 7tL977 .453
GRAZ 4L94426.720 1L62693.899
BORO 3738332.893 1148246.]-55
KOSG 3899224.L19 396742.882
zrMM 433L283.6t7 567549.563
POTS 3800621 .319 882005.371
wTzR 4075582.633 931837.255

5349830.622 0,1525 0.0703
4647246.558 0,1616 0,1866
5021815.814 0,0853 0.3423
5015073.880 0,0934 0.1486
4633139.956 0, 1384 0.L737
5028859.531 0,1365 0.1523
4801559.852 0,1825 0.1164

-0 r 0109 2,L 65r 3

-0r0398 3r1 40,9
0r1983 4r4 13rg
0,1073 2,2 32 t2
0,032L 2,7 38r 5

-0r0862 2,7 4lt9
-0,0322 2,7 57 t5

TP AP

VermarkunglSicherung 600 DM 3OO DM

Messungen
traditionell: 2000 DM
GPS (1ee1) 400 DM

150 DM
100 - 400 DM

Berech n u ngen/ Datenban k 3OO DM 150 DM



Tab, 8: Gesamtkosten im Lagefestpunktfeld nach Augath (1993)

Abb. 4: Konzept des jD-Festpunktfeldes nach Augath (1993)

Beteiligten am Lagefestpunktfeld deut-
lich zu machen. Es !ohnte sich deshalb
seinerzeit, neue Zielmodelle fur das

Lagefestpu n ktfeld a ufzustel len.

Zielmodel I I :,,3 D-Festpu nktfeld"
mit RTK

Das Konzept eines,,3D-Festpunktfeldes"
ist in Abbild u ng 4 vereinfacht da rgestellt
worden, die Umsetzung liegt in Nieder-
sachsen vor (2.8. Draken 1995). Letztlich
wird die im Lagefestpunktfeld erprobte
DGPS-Eigenschaft, fast entfernungs-
unabhängig und ohne gegenseitige
Sichtverbindung mit hoher Genauigkeit
Koord i naten u ntersch iede besti m men zu
können, für den Festpunktfeldanschluss
bei der Liegenschaftsvermessung einge-

setzt. Danach können auch weitere GPS-

taugliche Punkte des Liegenschafts-
katasters bestimmt werden. Die Analo-
gie zur freien Stationierung und an-
schließender Polaraufnahme in der elek-
tronischen Tachymetrie ist offenkundig,
n u r sind d ie tech n ischen Mög lich keiten
gestiegen.

Es wird a llerd ings weiterh in ein ver-
marktes Festpunktfeld benötigt, dessen
Stationen im Gegensatz zu denen des
erneuerten Lagefestpunktfeldes (LS 1 00)
auch GPS-tauglich sein müssen (deshalb
der Na mensvorsch lag 3 D-Festpu n ktfeld).
Die erforderliche Punktdichte hängt a!-
lein davon ab, welche Fahrtzeiten man
dem Nutzer zumuten wil!. Unter nieder-
sächsischen Vora ussetzu ngen bietet es

NaVKV 2 I 2001

sich äfl, von den vorhandenen Fest-
punkten einfach die zu selektieren, die
GPS-tauglich sind. Mit diesem Zielmodell
lassen sich auf jeden Fall schon viele Fest-

punkte einsparen, es ist seit Jahren ein-
setzbar. Mit der inzwischen recht ausge-
reiften RTK-Technologie lassen sich auch
Absteckungen vornehmen und die Zeit
fur die lnitialisierung ist dank Ieistungs-
fähiger Algorithmen deutlich kürzer als

bei statischen Positionierungen. Es wer-
den allerdings 5 und mehr Satelliten in
guter Konfiguration benötigt, eine For-

derung, die in abgeschatteten Gebieten
trotz des inzwischen erweiterten GPS-

We ltra u mseg mentes E insch rä n ku ngen
mit sich bringt. Die bei der Positionie-
rung entstehenden Basislinien sind kurz
u nd ermög lichen so eine einfache G PS-

Fehlermodellierung. Auch die Transfor-
mationen von ETRS 89 in die lokale Rea-

lisierung des Bezugssystem des
Liegenschaftskatasters ist unproblema-
tisch, da sie sich im Entfernungsbereich
der LS 100-Spezifikation (1 cm für s < ei-
nige Kilometer) bewegt. Für den Nutzer
verbleibt a llerd ings eine hohe !nvestiti-
on für die RTK-Ausrüstung, mit zwei GPS-

Empfängern, die sich nur bei ständigem
Einsatz uber mehrere Jahre auf geringe
Tageskosten red uzieren lässt.

Zielmodell Il: HPPS

E ine Weiterentwicklu ng bildet das in
Abbildung 5 dargestellte Konzept eines
hoch präzisen satel I itengestützten Positi-
onierungsdienstes (HPPS) dar. Hier wird
ein vermarktes Festpunktfeld vollständig
durch ein Netz permanent messender
GPS-Empfänger auf Referenzstationen
ersetzt. Ein Nutzer positioniert sich in

Bezug auf dieses Netz mit einem GPS-

Empfänger. Er hat keine örtlichen Über-
prüfungen seiner Anschlusspunkte mehr
vorzunehmen. Für die Landesvermes-
sung entfallen alle Herstellungs- und Er-

haltungskosten lt. Tabelle B. Sollen nur
,,temporäre Aufnahmepunkte (tAP) " für
eine Aufnahme bestimmt werden, ge-
staltet sich die Kommunikation sehr ein-
fach (Übernahme der Referenzstations-
daten im Buro). Für Positionierungen in

,,Near-Realtime", b€i der bereits im Feld

Augath, Geodätische Bezugssysteme fur Wirtschaft und Verwaltung
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TP AP

Einrichtung 30 Miil. DM 150 MiII. DM

Erhaltung 0,5 - 1 Mill. DM/ Jahr
(keine svstem. Erhaltuns)

Benutzung - 0,5 h/ Punkt - 0,25 h/ Punkt
oder
1 - 2h (Wiederherstelluno)

Neue Verfahrenslösungen für das Lagefestpunküeld

ldee:
Verringern der Punktdichte durch GPS-Einsatz für den Festpunktfeldanschluss und Einzelaufnahme

Prinzip:

o

)

-'\
A
ü

Aufnahmestandpunkt
(1 .GPs-Empfiinger)

" 3 D-Festtrrunkte"

F e stlrunktfeld (klas si s ch)

F e s tpunJstfe ldan s chluß

Punktdichte: 1 x 3D-FP pro 1-3 km2
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Abb. 5: Konzept eines satellitengestürzten Positionierungsdienstes nach Augath (1993)

lnzwischen liegen auch mehrere
Softwarevarianten vo[ die als gemein-
same Kernidee die besonderen Verhält-
nisse in Permanentstationsnetzen (Koor-
dinaten hochpräzise bekannt, Mehrdeu-
tig keiten vora b lösba r) zu einer f lächen-
haften Feh lermodellieru ng der entfer-
nungsabhängigen Anteile nutzen, wie es

in Abbildung 5 beschrieben worden ist.
Um dabei unabhängig von Uhrenfehlern
zu sein, geschieht dies pro Satellit auf der
Basis von ,,doppelten Differenzen (DD)".

L. Wanninger hat hier im Rahmen seiner
an der TU Dresden entwickelten Soft-
ware WaSoft (Wanninger 1999) eine Lö-
sung vorgelegt, die fur Post-processing-
oder,, Near-Realtime"-Konzepte zur Be-

stimmung von tAP ausgelegt ist. Hier
wird dem Nutzer aus den Messwerten
der u m !iegenden Perma nentstationen
eine RINEX-Datei für ein sog. virtuelle
Referenzstation in der Nähe des Neu-
punktes erzeugt, mit deren Hilfe dann
noch d ie feh lende ku rze Basislin ie zum
Neupunkt berechnet werden kann. Hier-
zu reichen 5-min-Beobachtungsblöcke
aus, um die Lagekomponenten des Neu-
punktes mit cm-Genauigkeit und besser
zu bestimmen. Diese Vorgehensweise
dauert zwar für die Einzelaufnahme zu
lange, sie hat jedoch dank der größeren
Datenbasis gegenüber den Echtzeit-
lösungen den Vorteil einer höheren Zu-
verlässigkeit.

nach etwa 0,5 h Koordinaten erzeugt
werden sol len (SAPOS-GPPS-Dienst) oder
gar in Echtzeit (SAPOS-HEPS-Dienst), sind
Komm un i kationslösu ngen zwischen den
Referenzstationen einerseits und zum
Nutzer im Feld andererseits erforderlich.
Es da rf a ber n icht ü bersehen werden,
dass bei diesem Zielmodell Basislinien bis
zu 30 km Länge entstehen können. Die
dabei notwendige GPS-Fehlermodellie-
rung ist komplexer als bei RTK-Einsätzen.
Auch gestaltet sich der Übergang zwi-
schen ETRS 89-Koordinaten und den Ko-
ordinaten der lokalen Realisierung des
LS 100 aufwendigen da dessen Homoge-
nität in diesem Entfernungsbereich nicht
mehr automatisch im Einzentimeter-
bereich liegt.

Mit der Verfahrensentwicklung fur die-
ses Zielmodell wurde in Niedersachen
recht frühzeitig begonnen. Die !ndustrie
interessierte sich anfangs wenig fur die-
se Lösung. Deshalb war es sehr hilfreich,
dass es im Rahmen des DGPS-Demon-
strationsvorhabens des BMBF ab 1992
gefördert wurde. lm Abschnitt HPPS I

wurde als Schwerpunkt die Gestaltung
der Permanentstationen sowie die Fra-
ge ihres optimalen Abstandes für die
Anforderung,, Lagekoordinatengenau-
igkeit < 1cm innerhalb einer halben Stun-
de" untersucht (Fröhlich 1997), während

in H PPS Il präoperationelle Fragen im
Vordergrund standen, die zusammen mit
dem Institut für Flugführung der TU

Braunschweig (Schwerpunkt Kommuni-
kation) und dem Geodätischen lnstitut
der TU Dresden (Schwerpunkt Fehler-
modellierung) bearbeitet wurden (Jahn

2000).

D oppel-
D rff erenz-
R esiduen

Abb. 6: Prinzip der flächenhaften Fehlermodellierung in Permanentstationsnetzen
(Vernetzung)
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Neue Verfahrenslösungen für das Lagefestpunktfeld

ldee:
Ersatz der vermarkten Festpunkte durch ein Netz permanent messender GPS-Empfänger auf
Referenzstationen (Festpunktfeld ohne Festpunkte)

Prinzip:

Datenübertragung z.B. mit Standleitungen
elnes Behördennetzes

Stationsdichte: alle 30 - 50 km
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Stunden

Abb. 7: Variationen der Koordinaten einer Monitorstation
Südniedersachsen nach Jahn (2001)

Trends im Lage-
bezugssystem in
Deutschland und Europa

Die Entwicklung der letz-
ten Jahre erlaubt die Ab-
leitung von allgemeinen
Trends. Hierbei ist nicht
nur Deutschland, sondern
mindestens auch Europa
zu betrachten.

'24 Moderne Lagenetze sind
3D-Netze

in
Der a !lgemeine Siegeszug
satel I itengestützter Ver-

messungsverfahren ist offensichtlich.
Durch die Absicherung im globalen Be-

reich uber VLBI und SLR werden moder-
ne Netze in allen Entfernungsbereichen
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GPS-gestützt angelegt und enthalten
damit automatisch die dritte Komponen-
te. Klassische Lagefestpunkte sind dabei
nur bedingt brauchbar; da sie nicht nur
GPS-tauglich sein sollten, sondern auch

einen eindeutigen Höhenbezugspunkt
aufzuweisen haben (einschließlich Siche-
rung). Der Trend zu so genannten akti-
ven Bezugssystemen mit Kommunikati-
on hält dabei an. So weist das EUREF-

Permanent-Network inzwischen weiter
über 100 Stationen mit einer noch nicht
sehr regelmäßigen Verteilung auf (vgl.

Abbildung B ).Eine Ansammlung von
Permanentstationen ist jedoch nur die
Voraussetzung, nicht der Nachweis fur
den Betrieb aktiver Bezugsysteme.

H ier kom mt der deutschen La ndes-
vermessung mit ihrem SAPOS@-Konzept

und einzelnen Bundesländern mit den
jeweiligen neälisierungen europaweit

geogr. Breite Hi DOY 268

geogr. Länge Hi DOY 268

E
E

G
E
-o
E
G

J
t

20

10

U

-'10

-20

Der SAPOS-H EPS-Dienst bietet eine
Echtzeitlösung an, die dann notgedrun-
gen fur die einzelne Messepoche von
geringer Genauigkeit sein muss, da die
flächenhafte Fehlermodellierung hierbei
stärker von zeitlich begrenzten Effekten
beeinf lusst sein ka n n. Aus den in Abbil-
dung 6 dargestellten Größen werden pro
Satellit Flächenkorrekturparameter er-

zeugt und an den Nutzer ubertragen, der
damit seine gemessenen Werte korrigie-
ren kann. Da hier in Echtzeit und mit
extrem kurzen Beobachtungszeiten ge-

arbeitet werden kann, eignet sich dieser
Dienst auch fur die Einzelaufnahme. Die
geringere Genaurgkeit ist hierbei kein
Problem, so Iange z. B. fur die Lie-
genschaftsvermessu n g d ie bestehenden
Spezif ikationen eingeha lten werden.
C.-H. Jahn (2001) hat aus niedersächsi-
schen Daten einer Monitorstation die
Abbildu ng7 erzeugt, die die Variationen
der Koord inaten wä h rend eines Tages

wiedergeben.

lnsgesamt kann festgestellt werden, dass

die notwendige Software für SAPOS-,

H E PS- u nd SAPOS-G PPS-D ienste inzwi-
schen zur Verfügung steht und eine lan-
desweite Einfuhrung vorgenommen
werden ka n n.

Abb. 8: Stationen des EUREF-Permanentnetzes (Stand 0312001)
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schon eine Vorreiterrolle zu. Sie setzt je-
doch immer eine entsprechende Verfah-
rensentwicklung (wie in Niedersachsen
durch das HPPS-Projekt) und die Ent-
scheidung der !andesweiten Einführung
vora us.

Von statischen zu kinematischen
Netzen

Die Dynamik der Erde lässt nur die Be-

schreibung über ein kinematisch ange-
legtes Bezugssystem zu. Dies wird glo-
bal über die Produkte des !nternationa-
!en Erdrotationsdienstes realisiert
(lTRSxx / !TRFxx), im kontinentalen und
lokalen Rahmen über entsprechende
Permanentstationen. Die Auswahl einer
Referenzepoche (ITRF 89 + ETRF 89)
kommt dabei nur praktischen Bedürfnis-
sen nach einem statischen Modell nach
und bringt der geodätischen Praxis nur
dann eine Erleichterung, wenn sich grö-
ßere Teile des Landes als,,stabil" im Sin-
ne einer gegenseitigen Unveränderlich-
keit erweisen. Wie aus Abbildung 9 er-
sichtlich, in der von E. Brockmann (1999)

f ü r eu ropä ische G PS-Perma nent-
stationen Veränderungen des ETRF 89
dargestellt wurden, trifft dies für weite

Teile Europas zu, aber nicht für ltalien,
die Türkei oder den westlichen Teil ls-

la nds.

Hinter dem ETRF 89 steht aber weiter-
h in das lTRFxx, so dass a uf jeden Fa Il

Tra nsformationspa ra meter zwischen der
Mess- und der Referenzepoche abgelei-
tet werden können. ln den instabilen
Teilen Europas oder auch Deutschlands
(Bergsenkungsgebiete) müssen die lnfor-
mationen von den lokalen Stellen selbst
erzeugt werden.

Von der cm- zur mm-Genauigkeit

Der kontinuierliche Anfall von Mess-
werten auf den Permanentstationen er-
gibt eine Beobachtungshäufung mit er-
reich ba ren Koord inaten gena u ig ke iten,
die über die klassischen (= seQuentiell ge-
messener) Netze weit hinausgeht. Einen
Eindruck uber die dabei auftretenden
Wiederhol ungsgena u igkeiten erg i bt d ie
in Abbildung 10 dargestellte Zeitreihe
über etwa 3 Wochen. Erwartungsgemäß
schwanken die Lagekomponenten gerin-
ger als die Höhenkomponenten. Lässt

man die Stationsausstattung und den
Auswertealgorithmus über längere Zeit

unverändert, so kann man hieraus nicht
nur aktuelle Überprufungen der Stati-
onsstabilität, sondern auch hochpräzise
Trends ableiten.

Neue Verfa h rensl ösu ng en e ntwi cke I n

oder vervollkommnen

Die durch die Referenzstationsnetze ge-
schaffene neue geodätische lnfrastruk-
tur erfordert für ihre Nutzung parallel
auch die Entwicklung neuer Verfahrens-
lösungen. Durch die immer stärker wer-
denden Echtzeitanwendungen erhalten
Fragen der Kommunikation dabei einen
immer größeren Stellenwert, sei es aus
Verfügbarkeits- oder aus Kostengrün-
den. Für den Anwendungsbereich ,,GPS

in der Liegenschaftsvermessung" ist dies
über das HPPs-Projekt auch gelungen.
Voll ausgeschöpft werden die Möglich-
keiten von Referenzstationsnetzen je-
doch erst, wenn dies auch für weitere
Anwendungen geschieht. Das betrifft in
Niedersachsen derzeit das NNSAT-Pro-
jekt, bei dem in Kooperation mit der
Bundesansta It für Gewässerkunde, Kob-
lenz und dem Geodätischen !nstitut der
TU Dresden Verfahren zur universellen
Höhenuberwachung von Küstenpegeln
entwickelt werden, die die GPS-gestütz-
te Überwachung der Nordseeküste mit
einschließen (NNSAT 1998). Eine zu HPPS

äq u iva lente Verfa h rensentwick! u ng ü ber
den Einsatz satellitengestützter Verfah-
ren im Höhenfestpunktfeld ist in Vorbe-
reitung. Auch sollten Positionierungen
mit Metergenauigkeit nicht weiter vor-
angetrieben werden. Hier findet mit nie-
dersächsischer Beteiligung ein Versuch
der lntegration von GPS/EGNOS und
LORAN-C statt (MULTINAV 2000). Hier-
bei sollen die komplementären Eigen-
schaften von weltraumgestützten Ver-
fahren mit denen bodengestützter Ver-
fahren zu einem integrierten Positio-
nierungssystem kombiniert werden, das
die Abschattungsproblematik bei GPS

beseitigt.

Abb. 9: Veränderungen im ETRF 89
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Notwendigkeit der Einhaltung neuer
Sta nd a rds

Unter Verweis auf die Kenngrößen der
Tabelle 2 (Positionierungsdienste als Ser-

vice) ist es unverzichtbar zu prufen, in-
wieweit die dort aufgefuhrten Standards
schon eingehalten werden. Die Vielzahl
noch offener Detailfragen lässt sich auf
gewisse Kernbereiche zurückführen.

o Einheitlichkeit des Dienstes

Eine landesweite Einheitlichkeit und in-
zwischen auch Vollständigkeit ist in Nie-
dersachsen gegeben. Kritisch zu hinter-
fragen wäre jedoch die Einheitlichkeit
bundes- oder gar europaweit. Hier sind
u ber d ie La ndesg renze h inweg noch
Defizite auszuräumen, weniger wegen
des einheitlichen Erscheinungsbildes,
sondern konkret zur Unterstützung
länderübergreifend arbeitender Nutzer
und der Motivation der Hard- und
Softwareindustrie (geringere Kosten
durch höhere Stückzahlen).

o Vertragliche Sicherstellung der Ver-
fugbarkeit und Qualität der Einzel-
komponenten

Alle GPS-Nutzer gehen davon aus, dass

ihnen dieses Weltraumsegment auf Dau-

er zur Verfugung steht. Eine vertragliche
Sicherstellung kann die deutsche Landes-

vermessung nicht erreichen. Dieser Um-

stand ist nicht weiter kritisch, solange
GPS nur ein Verfahren von mehreren
darstellt. Sobald jedoch analoge Fest-
punkte nicht weiter gepflegt und durch
ei nen Position ieru ngsd ienst ersetzt wer-
den, erhält diese Frage eine neue Bedeu-
tu ng. Es ist desha Ib d ringend anzuraten,
sich als - am besten europäische Landes-
vermessungsgemeinschaft - aktiv im
geplanten europäischen Positionierungs-
system GALILEO einzubringen. Die vor-
aussichtlichen Spezifikationen sind aus

der Tabe!!e 9 ersichtlich.

Das Vermessungswesen ist aus Markt-
u ntersuch u ngen a ls sta rker N utzer in der
zweiten Reihe bekannt. Dabei sollte die
Frage von Gebühren, wenn sie für be-
sondere Leistungen erwartet werden,
kein Tabu sein.

141 175 233

GPS-Tag

282 321 355

--a- Rechtswert

E
o

=.C,o
o-

141 175 233

GPS-Tag

E
o

.C
:Q-

141 175

GPS-Tag
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. 24 Satelliten im Abstand von 24.000 km
o 3 Bahnebenen
o lnklinatin 50 - 55"
. Ergänzung durch geostationäre Satelliten
. Genauigkeit (horizontal: 4 m (2")
. Geodätisches Bezugssystem ITRS
. geplante Feftigstellung: 2008

Tab. 9: Konzept des europäischen globalen
Navigationssatel I itensystems (GA/55 2) GALI LEO

Ausblick

Der E insatz satellitengestützter Positi-
onierungsverfahren hat inzwischen eine
neue Qualität erreicht. GPS wird nicht
mehr nur als genaues, flexibles und wirt-
schaftl iches Vermessungsverfahren ein-
gesetzt. Es ist vielmeh r G ru nd lage f ü r
neue Zielmodel le i m Lagefestpunktfeld
geworden. Nach fast zehn Jahren der
Entwicklung und Erprobung sind inzwi-
schen alle Komponenten vorhanden, um
auch die Umsetzung vornehmen zu kön-
nen. Dazu musste das neue Bezugssystem
ETRS 89 aufgebaut werden und es war
dem Bedürfnis nach höherer Echtzeit-
fähigkeit zu entsprechen. Das Angebot
im Bereich der Bezugssysteme und der
Einzelaufnahme konnte so noch einmal
deutlich gesteigert werden. Der theore-
tische Hintergrund, der technische Auf-
wand und die Anforderungen an den
Betrieb sind a llerd ings m itgewachsen.
Die Auswirkungen stellen eine Variante
der Globalisierung im Vermessungswe-
sen dar und werden insbesondere das
Anforderungsprofil der Betreiber nach-
haltig ändern.

. Einhalten der Spezifikationen im ope-
rativen Betrieb

Durch die Erweiterung des Zielmodells
um Echtzeitkomponenten ist bei der Ein-
haltung der Spezifikationen eine neue

Qualität zu verwirklichen. Zwar gelten
die klassischen Genauigkeits- und Zu-
verlässigkeitsprinzipien weiter. Sie sind
jedoch um Echtzeitgesichtspunkte zu
erweitern. Die Anforderungen der Luft-
fahrt bieten hierbei eine Zielrichtung,
teilweise fehlt eine Umsetzung auf die
Verhä ltn isse i m Vermessungswesen.

Das lnstrument der Verwirklichung be-
steht dabei in einem umfassenden
Monitoringansatz, der einmal Anforde-
ru ngen der Gewä h rleistu ngspf licht er-
f ü IIt u nd a uch sch nell u nd u mfassend
umfassende Warnungen an der Nutzer

erzeugt. Die grundsätzlichen Möglich-
keiten hierzu sind bereits im BMBF-Vor-
haben HPPS Il untersucht worden, sie
basieren jedoch, wie z. B. im Dresdener
Stationsvalidierungsmodel l, eher auf sta-
tischen Ansätzen. Eine Umsetzung auf
Echtzeitbedingungen steht erst am An-
fa ng.

o Status des Landesbetriebes LGN

Der erfolgreiche Betrieb eines Dienstes,
der zumindest in Teilbereichen auch Mit-
bewerber aufweist, lässt sich bei der
Komplexität der Teilaufgaben nur durch-
ha lten, wen n der La ndesbetrieb LG N

uber die gleichen operativen Möglichkei-
ten verfügt. Dabei ist eine Planungs-
sicherheit für die Bereiche ,,Definition
der Kernaufgabe", ,,Flexibilität im Per-

sonal- und Finanzeinsatz" auf geeigne-
te Weise zu realisieren.

o

a

a

a
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Werterm ittl u ng von Gemei n bedarfsflächen

Erfahrungen und Lösungsansätze aus der Sicht der Geschäftsstelle der Gutachterausschüsse für den Bereich

der kreisfreien Stadt Osnabrück und des Landkreises Osnabrück

Vorbemerkungen

Aufgabenstellung

lm Stadtgebiet von Osnabrück sind auf-
grund eines Auftrages der Finanzverwal-
tung im Zuge einer Bedarfsbewertung
die Verkehrswerte des Grund und Bo-

dens für vier verschiedene Krankenhaus-
f!ächen zum Stichtag 01. 01. 1996 zu er-
m itteln.

Der nachfolgende Bericht uber Lösungs-

ansätze zur Wertfindung soll auf Grund-
lage der Untersuchung des örtlichen
Grundstücksmarktes und ggf. mittels der
Erkenntnisse aus einer landesweiten
Kaufpreisa na lyse Wege zu r Wertfi nd u ng

zeigen.

We rte rm ittl u n g so bj e kte

Bei den zu bewertenden Grundstücken
handelt es sich zum einen um eine ca.

22ha große Fläche außerhalb der im Zu-

sammenhang bebauten Ortslage, jedoch

in unmittelbarer Stadtrandlage von Os-

nabrück (Objekt 1). Eigentümer des

Grundstücks und Träger des Krankenhau-
ses war die Stadt Osnabrück. Die Träger-
schaft ist nunmehr auf eine ,,KIinikum
Osnabrück GmbH " übergegangen. Die-
se Eigentumsübertragung war letztlich
Auslöser des Werterm ittl u n gsa uftrages,
der hier in Form eines Wertgutachtens
erf ü !lt wurde.

Die zweite F!äche ist eine rd.7 ha große
Fläche eines ehemaligen Bundeswehr-
krankenhauses (nunmehr gleichfal ls von
der Klinikum Osnabruck GmbH genutzt).
Auch diese Fläche !iegt außerhalb der im
Zusammenhang bebauten Ortslage, je-
doch in unmittelbarer Stadtrandlage
(Objekt 2). Der Wertermittlungsauftrag
wurde gleichfalls in Form eines Wert-
g utachtens erf ü !lt.

Von Wolfgang Gödecke

Des Weiteren sind zwei im Eigentum ei-
ner schon vor dem o. g. Stichtä§ ,,priva-
ten" Klinik (Rechtsform GmbH) befindli-
che Grundstücke bzw. Grundstücks-
komplexe zu bewerten (OU;ekte 3 und
4). Das Objekt 3 liegt am Rand der im
Zusammenhang bebauten Ortslage je-
doch in nerha lb derselben. Das Objekt 4

befindet sich in Zentrumsnähe inmitten
der bevorzugten (und teuersten) Wohn-
lage von Osnabrück. Bei den letztge-
nannten beiden Objekten werden die
Ergebnisse der Wertermittlung in Form

einer ,,Karte der besonderen Boden-
richtwerte " wiedergegeben.

Die großräumige Lage der Objekte in

Osna brück ist in den Ka rtena ussch n itten
wiedergegeben.

Anmerkung: Die Wertermittlungs-
objekte dürfen wegen der Befreiung von
den gesetzlichen Bestimmungen des Da-

tenschutzes durch die Eigentümer lage-
mäßig bekanntgegeben werden. Eben-

so sind Aussagen zu den ermittelten
Werten gestattet worden.

Gödecke, Wertermittlung von Gemeinbedarfsflächen
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Grundsätzliches zur Wertfindung

G rundstücksqualität

Bei den zur Bewertung anstehenden
Krankenhausflächen wurde von Seiten
der Geschäftsstelle ursprünglich mit fol-
gender Beg rü nd u ng davon a usgega n-
gen, dass es sich nicht um Gemein-
beda rfsflächen ha ndelt:

,,... Es handelt sich laut planerischer Aus-
weisung um eine Gemeinbedarfsfläche.
Tatsächlich erfolgt die Nutzung jedoch
durch die ... GmbH und damit letztlich
durch eine private Einrichtung, die ge-
winnorientiert arbeitet. lnsofern ist die
o. g. Festsetzu ng,, Gemei n beda rfsfläche"
n a ch Auffassu ng des G utachte ra ussch us-

ses a/s überholt anzusehen...."

Für diese Auffassung war neben den öf-
fentlich diskutierten Zielsetzungen einer
zumindest kostendeckenden wenn
n icht soga r gewin n bringenden
Leistungserbringung der Gesundheits-
versorgung auch die Rechtsform einer
GmbH maßgebend.

!m Zuge einer Besprechun§f, die auf
Wunsch einer der beiden .GmbH's" be-
züglich der Problematik der Bedarfs-
bewertung stattfand, wurde eine um-
fangreiche Stellungnahme,,...zur Be-
darfsbewertung von Krankenhaus-
g ru ndstücken... " vorgelegt.

ln diesen aus Sicht einer Steuer-
beratungs- und Wirtschaftsprüfungs-
sozietät verfassten Stel lungnahme wer-
den unter anderem folgende Aussagen
getroffen:

ln § 2 Ziff. 2 b KGH ist ausdrücklich
bestimmt, dass zu den förderungs-
fähigen lnvestitionskosten nicht die
Kosten des Grundstücks, des Grund-
stückse rwerbs und der Grundstückser-
schließung sowie ihrer Finanzierung ge-
hören.

... Damit ist von Gesetzes wegen festge-
legt, dass der jeweilige Krankenhausträ-
ger den Grund und Boden ohne jede

Förderung für Zwecke der öffentlich-
rechtl ichen Kra n kenha usversorg u ng be-
reitzustellen hat."

Eine ergänzende Besprechung mit den
Vertretern der anderen GmbH basierte
vorrangig auf den Festsetzungen des
Gesellschaftsvertrages der GmbH. Hier ist
u. a. Folgendes festgelegt:

,,...Vorrangiges Ziel des Unternehmens
ist die patienten- und bedarfsgerechte
Versorgung der Bevölkerung mit einem
leistu ngsfähigen, sparsam und eigenver-
a ntwortl ich wi rtschaftenden Kra nken-
haus, dass nach wirtschaftlichen Gesichts-
punkten betrieben wi rd....

... Die Gese//s chaft verfolgt ausschließlich
u nd u n mittel ba r gemei nnützige Zwecke
im Sinne des Abschnittes,,steuerbe-
günstigte Zwecke" der Abgabenord-
nung. Zweck des Betriebes rst die Förde-
rung des öffentlichen Gesundheitswe-
sens.... "

Letztlich ist der G utachtera ussch uss zt)

der Auffassung gekommen, dass es sich
bei den zur Bewertung anstehenden Flä-

chen somit doch um Gemeinbedarfs-
flächen handelt.

Bei eventuellen Zweifeln an der rechtli-
chen Interpretation der Frage ,,Gemein-
bedarf ja oder nein" (insbesondere im
Hinblick auf steuerrechtliche Fragen)
besteht die Möglichkeit, die Wertermitt-
lung unter dem Vorbehalt der ,,richti-
gen" rechtlichen Würdigung durch den
Gutachterausschuss durchzuführen und
damit die Prüfung der rechtlichen Pro-
bleme auf in dieser Frage kompetente
Stellen zu verlagern.

Datensammlung

Die Ermittlung des Bodenwertes von FIä-

chen, die vor der Wertfindung Gemein-
bedarfsfläche waren und auch nach der
Werterm ittl ung der öffentl ichen Zweck-
bindung vorbehalten bleiben, stößt in
der Bewertungspraxis im Regelfall auf
erhebliche Schwierigkeiten, da derarti-

ge Flächen zumeist nur zwischen den
Trägern öffentlicher Belange gehandelt
werden und oftmals bei der Preisgestal-
tung ungewöhnliche oder besondere
Verhältnissen nicht auszuschließen sind.

lm Zuge der Forderung an die öffentli-
che Verwaltung, bei all ihren Handlun-
gen die Gesichtspunkte der Wirtschaft-
lichkeit angemessen zu berücksichtigen,
ha ben jedoch a uch bei G ru ndstücks-
verä u ßeru ngen von der öff entlichen
Hand an die öffentliche Hand Ertrags-
gesichtspunkte einen deutlich größeren
Stel lenwert ei ngenom men.

Somit soll der Versuch unternommen
werden, ähhand der aus Kaufpreisen er-
sichtlichen Preisgesta ltu ng entsprechen-
der FIächen des örtlichen Grundstücks-
marktes eine Aussage zum Markt-
verhalten abzuleiten

Die hier erkennbare Preisgestaltung soll
durch eine landesweite Umfrage ge-
stützt und ggf.auf eine breitere Basis

gestellt werden.

Kauf preisanalyse

Örtlicher Grundstücksmarkt

Bodenwerte

Bodenrichtwerte: Bodenrichtwerte für
Gemei n bedarfsflächen bestehen nicht.

Gutachten: Gutachten uber Gemein-
bedarfsflächen, die auch nach Veräuße-
rung Gemeinbedarfsfläche bleiben, lie-
gen nicht vor.

Kaufpreise: Den Tabellen 1 und 2 sind die
Kaufpreise für Gemeinbedarfsflächen,
die auch nach der Veräußerung Gemein-
bedarfsflächen bleiben, im Bereich der
kreisf reien Stadt Osna brück u nd des
Landkreises Osnabrück zu entnehmen.
Die Tabellen enthalten die Kaufpreise ab
1990 bis 1999.

Gödecke, Wertermittlung von Gemeinbedarfsflächen
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Tabelle 1

Das der Ka ufpreisauswertu ng zugru nde
liegende Material enthält teilweise meh-
rere Verkäufe einer ,,lnstitution" an ver-
sch iedene Vertragspa rtner.

Diese Fälle werden aufgrund der unter-
schiedlichen Käufer (individuelle Preisfin-
dung) jeder für sich als ein Kauffall ge-
wertet. Hierzu wird auch auf ein Urteil
des OVG Münster vom 26. 03. 1981

- 2A 196 I 81 3 K - verwiesen. Dort wird
gesagt, dass auch ,,massive Verkäufe von
gemeindeeigenen Bauplätzen" zum
Sel bstkosten preis a ls Verg leichspreise bei

der Wertfindung voll zu berücksichtigen
sind.

Auswertung

Aus den ta bella rischen Ü bersichten f ü r

die Stadt Osnabrück und den Landkreis
Osnabrück ist ersichtlich, dass Verkäufe
des Bundes überwiegend für 50 o/o des
Baulandwertes erfolgen . Zur Ermittlung
einer grundlegenden Systematik bei der
Kaufpreisgestaltung wird eine weitere
Auswertung unter Berücksichtigung ver-
sch iedener wertbeeinf lussender Kriteri-
en durchgeführt.

Kaufpreise in der Stadt OS ab 1990

Tabelle 2

!m Hinblick auf die relativ geringe Zahl
der Fälle (zehn in der Stadt Osnabrück
und sieben im Landkreis Osnabruck) wird
auf eine Analyse mittels der multiplen
Regression verzichtet. Vielmehr sol! ver-
sucht werden, die grundlegenden markt-
beeinflussenden Gesichtspunkte durch
eine sinnvolle Gruppierung der wert-
bestimmenden Merkmale abzuleiten.

OS ab 1990

So wi rd zum einen die Abhängigkeit des

Preises von der Größe der veräußerten
Fläche ermittelt. Unterschieden wird hier
zwischen kleineren Flächen (= < 5000 m2)

und größeren Flächen (> 5000 m2).

Hierzu erfolgt zunächst eine Gruppie-
rung der Kaufpreise getrennt nach Stadt
u nd La nd kreis, u ntertei lt entsprechend
den vorgenannten Größenklassen. Jede
der Größenklassen erhält eih€ ,, Ken nzif -

fer" (1 für kleinere Flächen ,2für größe-
re Flächen).

Gödecke, Wertermittlung von Gemeinbedarfsflächen
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Die Ergebnisse der
Gruppierung sind der
nehmen.

f lächen mä ßigen
Tabelle 3 zu ent-
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1 Stadt OS 1 500 klein 1

7 Stadt OS 6.044 qroß 2
11 Stadt OS 31.850 oroß 2
12 Stadt OS 7 600 qroß 2
13 Stadt OS 4.126 klein 1

14 Stadt OS 1 1.600 qroß 2
15 Stadt OS 2.020 klein 1

16 Stadt OS 3.652 klein 1

17 Stadt OS 3 690 klein 1

18 Stadt OS 2.194 klein 1

Mittelwert: 1,4

2 Landkreis 2.565 klein 1

4 Landkreis 8.662 qroß 2
5 Landkreis 3 483 klein 1

6 Landkreis 4 255 klein 1

7 Landkreis 1.565 klein 1

B Landkreis 1.777 klein 1

10 Landkreis 13.388 oroß 2
Mittelwert: 1,3

!n der Tabelle 4 werden die
Kaufpreise getrennt nach
Stadt Osna brück u nd La nd-
kreis Osnabrück gruppiert.

Aus der Iagemäßigen Grup-
pierung ergibt sich, dass der
gezahlte Prozentsatz in der
Stadt bei 44 % des umliegen-
den Baulandwertes und im
Landkreis bei etwa 39 o/o des
umliegenden Baulandwertes
liegt. lm Mittel werden rd.
42 % des umliegenden Bau-
landwertes gezahlt.

ln einem weiteren Vergleich
werden die Preise nur nach
ihrer Größe gegliedert mit der
Zielsetzung, ggf .eine Abhän-
gigkeit Flächengröße I gezahl-
ter Kaufpreis zufinden. Da für
eine gesonderte Betrachtung
der beiden Regionen zu wenig
Preise vorliegen, werden Stadt
u nd La nd kreis h ier zusa m-
mengefasst.

Mittelwert:

Dies mag zwar bedingt durch die gering-
f ug ig u ntersch ied Iiche Preisgesta ltu ng in
Stadt und Landkreis und die trotzdem er-
folgte gemeinsame Betrachtung der
flächenmäßigen Abhängigkeit keine
optimale Lösung sein. Es ist
jedoch im Hinblick auf den
Umstand, dass in den Flächen-
gruppen,,kleinere" und,,grö-
ßere" Flächen eine ausgewo-
gene Verteilung von Stadt
und Landkreisfällen besteht,
noch vertretbar.

Aus der Tabelle 5 zeichnet sich

ab, dass eine Abhängigkeit
des Prozentsatzes von der
Flächengröße besteht.

Mittelwert:

Tabelle 3

Das Mittel der ,,Kennziffern" liegt in der
Stadt Osnabrück bei 1,4 (es überwiegen
kleinere Flächen) und im Landkreis bei
1,3 (auch hier überwiegen die kleineren
Flächen). Somit wird hinsichtlich der Ver-
teilung der Flächengrößen von einer
Verg leich ba rkeit a usgega ngen.

Das erlaubt, im nächsten Auswerteschritt
die Gesamtmittel Stadt und Landkreis
ohne flächenbedingte Korrektur direkt
miteinander zu vergleichen und damit
festzustellen, ob in Stadt- und Landkreis
Osnabrück eine unterschiedliche Preisge-
staltung erfolgt.

Gödecke, Wertermittlung von Gemeinbedarfsf!ächen
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Kaufpreise in % des
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Kaufpreise in % des
Bodenwertn iveaus
Gru nd stücksfläch e
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50 50
50 50
50 10
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Verkäufe von Flächen, die auch nach Veräußerung in der Gemeinbedarfsnutzung verbleiben

Abhängigkeit von der Lage in Stadt oder Landkreis
Wertrelation Kaufprei s / Baulandprei sniveau

Stadt Landkreis Gesamtmittel
44% 39 % 42%

Abhängigkeit von der Flächengröße
Wertre I ation Kaufprei s / Bau I andprei s niveau

Kleinere F!ächen größere FIächen
(=< 5000 mJ (>5000 mJ

45% 37 %
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sen vor. ln beiden Fä llen wu rden
Krankenhausflächen innerhalb der Orts-
lage mit etwa dem vollen Baulandwert
uml iegender Baulandflächen bewertet.

Kaufpreise: Die wertrelevanten Daten
der Kauffälle (Zeitraum 1990 - 1999) sind
in der Tabelle 6 aufgefuhrt.

Die Entfernung der beiden Krankenhaus-
flächen von der im Zusammenhang be-
bauten Ortslage ist so groß, dass die Prei-

se von 15,- bzw. 20,- DM/m offensicht-
lich nicht mehr durch das Preisniveau der
nächstgelegenen Baulandflächen beein-
f lusst sind. Som it ist d ie B ild u ng einer
Wertrelation Kaufpreis/Baulandpreis-
niveau hier nicht sinnvoll.

Abbildung 1

Zusammenfassung der Ergebnrsse der
Kauf preisa nalyse

lm Bereich von Stadt und Landkreis Os-

nabruck ergeben sich die aus der Abbil-
dung 1 ersichtlichen Erkenntnisse.

Die unterschiedlichen Prozentsätze in

Stadt und Landkreis mögen durch eine
kritischere Handhabung des,Rabatt-
denkens" bei den höheren Boden-
werten der Stadt Osnabruck und durch
die größere Chance auf eine in weiterer
Zukunft liegende höherwertige Nut-
zu ngsmög I ich keit (n icht Gemei n beda rfs-

nutzung) in der Stadt begrundet sein.

Bei der wertmäßig unterschiedlichen
Behandlung der kleineren und größeren
Flächen ist anzunehmen, dass bei den
kleineren Flächen mit einem geringeren
Absolutbetrag des Gesa mtwertes d ie

Preisgesta ltu ngsg renzen weiter gezogen
sind als bei den größeren Flächen. Diese

Vermutung wird gestützt durch allge-
meine Markterfahrungen in ähnlich ge-
lagerten Fällen.

Landesweite Umfrage

Bodenwerte

Von insgesamt 11 Geschäftsstellen aus
ganz N iedersachsen wu rden Boden-
richtwerte, die Ergebnisse von Gutach-
ten bzw. die Kaufpreise von Gemein-
bedarfsf lächen (im Sinne der vorstehen-
den Ausfuhrungen vor und nach Veräu-
ßerung Gemeinbedarfsfläche) in anony-
misierter Form mitgeteilt.

Nachfolgend werden die im Rahmen der
Aufgabenstellung verwertbaren Ergeb-
nisse der Umfrage in Kurzform darge-
stellt:

Bodenrichtwerte: Es liegen zwei Boden-
richtwerte für Krankenhausflächen im
Bereich einer Geschäftsstelle vor. Die
Richtwerte entsprechen etwa 30 - 40 %
des Bodenrichtwertes umliegender
Baulandf!ächen.

Gutachten: Es liegen zwei Gutachten von
zwei versch iedenen G utachtera ussch üs-

Auswertung

Aus den vorgenannten Daten ist ersicht-
lich, dass Aussagen zum Bodenwert von
Gemeinbedarfsflächen, die auch vor Ver-
kauf Gemeinbedarfsfläche waren, für
eine q ua lifizierte Aussage bezüg lich des
Marktverhaltens landesweit nicht in aus-
reichender Zahl vorliegen.

Werterm ittlu ngsergebn isse

Die Wertermittlungsergebnisse der
Wertermittlungsobjekte (Nr. 1 Tabelle 6)

werden nachfolgend in Kurzform darge-
ste ! lt.

Gödecke, Wertermittlung von Gemeinbedarfsflächen
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ten zu beachten, dass es sich um sehr
große Flächen handelt.

Eine Ableitung des Bodenwertes erfolg-
te auf der Basis des Mittelwertes der
Boden richtwerte u m I iegender Ba ugebie-
te. Aufgrund der Flächengröße und auch
u nter Beachtu ng der a bweichenden
N utzu ngsmerkma !e der Bewertu ngs-
fläche gegenüber den angrenzenden
Baugebieten wird jedoch ein größerer
Abschlag vorgenommen, so dass letztlich
der in Form eines Gutachtens ermittelte
Verkehrswert mit rd. 30 % des umliegen-
den Baulandwertes für angemessen ge-
halten wird.

. Objekt 3

Auch hier erfolgt die Ableitung des
Bodenwertes auf der Basis des Mittelwer-
tes der Bodenrichtwerte umliegender
Baugebiete. Wesentliche Teile der Fläche
sind als groß im Sinne der o. g. Kaufpreis-

analyse anzusehen. Auch hier war nach
Auffassung des Gutachterausschusses
somit ein größerer Abschlag und damit
ein Verkehrswert in Höhe von rd. 30 %
des mittleren Bodenrichtwertes umlie-
gender Baulandflächen sach- und markt-
gerecht.

Einzelne Grundstücke des Krankenhaus-
komplexes, die sich räumlich getrennt
vom Zentralgebäude befinden und die
früher als Einfamilienhäuser genutzt
wurden, sind im Hinblick auf eine mög-
liche Aufhebung der Zweckbindung
,,Krankenhausnutzu ng" mit dem vollen
Baulandwert umliegender Baugrund-
stücke eingestuft.

. Objekt 4
Für die hier wertmäßig einzustufenden
Flächen gelten die Wertermittlungs-
kriterien, die auch beim Objekt 3 Anwen-
dung f inden. Beachtenswert ist der Um-
stand, dass es sich hier um Flächen in der
besten und teuersten Wohnlage Osna-
brücks handelt.

Die auftragsgemäß erstellte ,, Karte der
besonderen Bodenrichtwerte" (Stichtag

01. 01. 1995) und die Bodenrichtwert-
karte (Stichtag 31 .12.1995) sind nachfol-
gend beigefugt.

Abschließend sei bemerkt, dass die Er-

gebnisse der Wertermittlung letztlich
Akzept anz gef unden haben.

Sch lussbemerkungen

Die vorstehend erläuterte Wertermitt-
lungsaufgabe ist hinsichtlich der Quali-
tät der Aussage begrenzt durch Art und
Zahl des örtlichen Vergleichspreis-
materials. Eine Ergänzung oder Stützung
der Ergebnisse der lokalen Kaufpreisaus-
wertung durch die Resultate einer lan-
desweiten Umfrage führte mangels Mas-
se an Vergleichsfällen zu keinem Ergeb-
n is.

Besondere Bodenrichtwerte für Grundstücke der Paracelsusklinik in Osnabrück (Stichtag 01.01, 1995) Maßstab 1 : 2500

Gödecke, Wertermittlung von Gemeinbedarfsflächen

20



NaVKV 2 I 2001

Trotzdem ist diese mit großer Resonanz

beantwortete Umfrage als ein wertvol-
ler Beitra g zur Lösung der Aufgabe an-
zusehen. Denn auch der Umstand, dass

mangels,,Material" in Teilen des Landes

offensichtlich kein über Vergleichspreise
nachvollziehbarer Grundstücksmarkt
besteht, ist eine fur die Wertfindung
bedeutsame Erkenntnis.

Es war nach Auffassung des Gutachter-
ausschusses durchaus vertretbar; zur Er-

!angung einer breiteren Basis die
Kaufpreisuntersuchung auf den Zeit-
ra um nach dem Werterm itt! ungsstichtag
auszudehnen, da auch nach dem Stich-

tag keine Anderung des Marktverhaltens
zu vermuten war.

U nter Beachtu ng des U msta ndes, dass

eine g rößere Zah! von Konversions-
flächen (Umwandlung militärisch ge-
nutzter Flächen f u r zivile Zwecke) in die
Untersuchung eingeflossen sind und die-
se Flächen hinsichtlich der Kaufpreis-
gesta ltu ng a uch in a nderen La ndesteilen
nach ähnlichen Gesichtspunkten gehan-
delt werden, ist eine Übertragbarkeit der
Wertermittlungsergebnisse in andere
Bereich durchaus denkbar.

!m Hinblick auf diesen Gesichtspunkt
mag der vorstehende Aufsatz trotz der
reg iona I beg renzten U ntersuch u ng eine
Hilfeste!!ung bei ähnlichen Problemen
geben.

So hat man als Ergebnis der vorgenann-
ten U ntersuch u ng keine mathematisch
u msetzba ren,,We rte rm ittl u ngskonsta n-

ten " sondern Tendenza ussagen, d ie, in
Übereinstimmung mit den allgemeinen
Markterfahrungen, eine wesentliche
Stutze der Wertf ind u ng sind.

Gödecke, Wertermittl ung von Gemeinbedarfsflächen
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Reise des N iedersächsischen lnnenministers nach China

Von Hartmut Sellge

: Seit vielen Jahren besteht eine
.' Partnerschaft auf dem Gebiet des
Vermessungs- und Katasterwesens zwi-
schen dem chinesischen State Bureau of
Surveying and Mapping (SBSM) und der
N iedersächsischen Vermessu ngs- u nd
Katasterverwaltung (VKV). Daneben be-
stehen Partnerschaften des Landes Nie-
dersachsen mit den chinesischen Provin-
zen Anhui, Jilin und Zhejiang. Auf Einla-
dung des chinesischen Partners SBSM hat
der Niedersächsische Innenminister
Heiner Bartling mit einer Fachdelegation
vom 25. 11. - 3. 12. 2000 China besucht.
Die Fachdelegation umfasste zwei Mit-
glieder des Ministerbüros, zwei Mitglie-
der der Fachverwaltung (Referatsleiter
im Ml Dr. Sellge, Direktor LGN Koph-
stahl) und mit besonderer Einladung des
lnnenministers, der ehemalige Referats-
leiter im Ml Prof. Dr. Knoop, der diese
Pa rtnerschaft von ih rem Beg in n bis An-
fang 2000 wesentlich gestaltet hat. Ziel
der Reise war eine fachliche Bewertung

des erreichten Standes der partnerschaft-
lichen Zusammenarbeit mit dem SBSM

und den Partnerprovinzen sowie die Be-

ratung uber die Weiterführung der Zu-
sammenarbeit auf dem Gebiet des
G eo inf ormationswesens.

Die Entwicklungszusammenarbeit zur
E in richtu ng eines Liegenschaftskatasters
und Landinformationssystems in der VR

China als Projekt der Deutschen Stiftung
für internationale Entwicklung (DSE) und
der Beitrag N iedersachsens in d iesem
Projekt sind von Prof. Dr. Knoop in ei-
nem Beitrag im Heft 1192 dieser Zeit-
schrift dargestellt. Auch nach Auslaufen
dieses DSE-Projekts im Jahre 1996 wur-
de die Zusammenarbeit durch das Land
Niedersachsen fortgefuhrt. lm Rahmen
dieser langjährigen Zusammenarbeit
sind schwerpunktmäßig folgende Leis-

tungen erbracht worden:

o Beratung bei der Erarbeitung der
Fachgesetze und Verwaltungsvor-
schriften,

. Lan gzeitpraktika (ein Jahr) chinesi-
scher Fachleute in der VKV

o Trainingskurse für chinesische Füh-
rungskräfte in der VKV,

. Seminare für chinesische Entschei-
d u ngsträger versch iedener Ressorts,

o Durchführung eines Pilot-
projekt s zur E rstei n richtu ng
von Landesvermes-su ng und
Li eg e nsch aftskataste r.

So sind seit 1985 insgesamt
385 Vermessu ngsfach leute
aus China in Niedersachsen
zu Sem ina ren, Tra in ings-
kursen oder als Langzeit-
stipend iaten gewesen u nd
haben sich in umfangreicher
Weise über die deutschen
Konzepte und Arbeitswei-
sen informieren können.

lm Rahmen der Reise wur-
den folgende Dienststellen
besucht:

o State Bureau of
Mapping (SBSM),

Su rveying a nd

. National Geomatics Center of China,
o Beijing !nstitute of Surveying and

Mapping,
o Shaanxi Provincial Bureau of Surveying

and Mapping,
o Zhejiang Provincial Bureau of

Surveying and Mapping,
o Shanghai.

Die Vorträge und praktischen Vorführun-
gen vermittelten einen umfassenden Ein-

druck über den Stand und die Probleme
des chinesischen Vermessungs- und
Katasterwesens und führten zu umfang-
reichen Erörterungen über die Weiter-
führung der Zusammenarbeit. Bei allen
besuchten Dienststellen trafen wir
Vermessungsfachleute, die schon in Nie-
dersachsen gewesen sind, in führenden
Positionen.

Die chinesischen Fachleute haben sich in
vielen Ländern informiert, die Erfahrun-
gen genutzt und auf ihre Verhältnisse in
Recht, Verwaltung und Technik übertra-
gen. So ist ein amtliches Vermessungs-
wesen geschaffen worden, welches zu-
kunftsorientiert d ig ita le Basisi nfor-
mationssysteme f ü r d ie Inf rastru ktu r-
maßnahmen des Landes bereit stellt. ln
den Gesprächen ist von chinesischer Sei-

te mehrfach die Bedeutung der Zusam-
menarbeit mit der N iedersächsischen
Vermessungs- und Katasterverwaltung
für diese Entwicklung hervorgehoben
worden. Die chinesische Fachverwaltung
hat folgenden Stand beim Aufbau der
Basisi nformationssysteme erreicht:

o Das Basisinformationssystem
1 : 250 000 (819 Karten) ist flächen-
deckend erfasst.

o Die Basisinformationssysteme
1 : 50 000 (circa 25 000 Karten) und
1 : "10 000 sind im Aufbau.Delegation unter Leitung des lnnenministers

H. Bartling (1 . Reihe Mitte) mit den chinesischen Gesprächs-
partnern unter Leitung des Generaldirektors des SBSM
Chen Bangzhu (1 . Reihe 3. von links)

Sellge, Reise des Niedersächsischen lnnenministers nach China

22



Gespräche der Delegationen im SBSM

. Das Digitale Geländemodell befindet
sich im Aufbau.

o Die Daten der Basisinformations-
systeme werden in versch iedensten
Fachanwendungen genutzt (zum Bei-

spiel Projekt Entwicklung des westli-
chen Chinas).

Beim Aufbau dieser Basisinformations-
systeme werden tech n ische Ausstattung
und fachliche Verfahren modernster Art
- der niedersächsischen Ausstattung und
Vorgehensweise vergleichbar - einge-
setzt. Zur Zeit steht die Ersterfassung im

Mittelpunkt der Arbeit; die Aktualisie-
rung der Daten ist ein Thema, welches
zunehmend größeres Gewicht erhält.
Beeindruckend ist die große Zahl von
digitalen Arbeitsplätzen (Computersäle

mit 70 bis 80 Arbeitsplätzen), sowohl in

der Zentrale als auch in den besuchten
Provinzämtern. An dieser Stelle muss

man sich einmal bewusst machen, was
es arbeitsmäßig bedeutet, für ein
Basisinformationssystem 1 : 50 000 nicht
120 Kartenblätter wie in Niedersachsen
sondern circa 25 000 Kartenblätter zu

erfassen. Die Vermessungsdienststellen
haben darüber hinaus auch die Aufga-
be, Fachdaten für die verschiedensten
Anwendungsgebiete (zum Beispiel der
Umwelt, der Land- und Forstwirtschaft)
zu erfassen und in Anwendungen, die in
China entwickelt werden, den Nutzern
bereitzustellen.

Neben den fachlichen Themen des Ver-
messungswesens nahmen Themen aus
dem betriebswirtschaftl ichen Bereich ei-
nen größeren Raum ein. Wie bei uns sind
Themen wie betriebswirtschaftliche Füh-
rung einer Behörde, Finanzierung durch
Einnahmen und Kostenpflicht bei Leis-

tungen fur andere Verwaltungen auch
in China aktuell. Auch die Beteiligung
von ÖUVt an den Vermessungsarbeiten
wu rde d iskutiert.

NaVKV 2 I 2001

ln den Gesprächen mit dem Generaldi-
rektor des SBSM und den Vizegouver-
neuren der Provinzen Shaanxi und
Zhejiang bewerteten beide Seiten die
bisherige Zusammenarbeit als sehr er-
folgreich und sprachen sich für eine Fort-
setzung dieser Zusammenarbeit aus. ln
beiden Ländern bestehen grundsätzlich
ähnliche Konzepte und identische Pro-

bleme, so dass ein Erfahrungsaustausch
bei geeigneten Projekten für beide Sei-

ten wertvoll und hilfreich sein wird. Der
Niedersächsische lnnenminister hat eine
ch i nesische Experteng ru ppe ei ngeladen,
um im Jahr 2001 diese weitere Zusam-
menarbeit mit Leben zu füllen.

Nach Abschluss der Reise bewertete der
lnnenminister im Rahmen eines Vortrags
bei der Fortbildungsveranstaltung fur
Führungskräfte der VKV direkt im
Anschluss an die Reise die Zusammenar-
beit mit dem chinesischen Partner. Er hob
die Bedeutung digitaler Geobasisinfor-
mationssysteme a ls u nverzichtba re lnf ra-

strukturleistung des Staates für eine wirt-
schaftliche Entwicklung hervor und zeig'
te sich beeindruckt von den chinesischen
Konzepten sowie ihrer konsequenten
Umsetzung. Weiterhin würdigte er das

Engagement der VKV in dieser Partner-
schaft und dankte allen Mitarbeitern der
VKV für ihren Einsatz in dieser Part- *'-"''"j,

nerschaft. 
*

Empfang des Vizegouverneurs der Provinz Zhejiang für den
N i ede rsä chsische n I n ne n m i n isters

Sellge, Reise des Niedersächsischen lnnenministers nach China
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40 Jahre Gutachterausschüsse

Von der ,,Stricknadel-Kaufpreissammlung" zum lnternet oder 40 Jahre niedersächsische Gutachterausschüsse

Von Klaus Kertscher

","'''",' Das Jahr 1960 stellt in der Gesetz-tt-i..,"t

i"',i'.".i gebungslandschaft der Bundesre-
publik Deutschland einen Meilenstein
dar. Das Bundesbaugesetz (BBauG)

heute Baugesetzbuch (BauGB) - schafft
grundlegende Spielregeln für die städ-
tebauliche Entwicklung, dabei auch für
die angestrebte Transp arenz des
G ru ndstücksma rktes. Seither gehören
Begriffe wie Verkehrswert, Boden-
richtwert, Gutachterausschüsse und
Verkehrswertgutachten nah ezu zum
Standard.40 Jahre sind in das Land ge-
gangen, Grund genug, einen Überblick
zu geben über die städtebauliche Wert-
ermittl ung mit Schwerpunkt Niedersach-
sen zu diesem Jubiläum ,,40 Jahre Gut-
achtera ussch üsse f ü r G ru ndstückswerte " .

Niedersachsen entschied sich 1960 dazu,
G utachtera ussch üsse f ü r G ru ndstücks-
werte, abgekürzt GAG, für die Gebiets-
einheit Landkreis/kreisfreie Stadt einzu-
richten und die Geschäftsstellen dafür
den Katasterämtern zuzuordnen; eine
Entscheidung, die sich als sehr zweckmä-
ßig herausgestellt hat. Die unabhängi-
ge, aber staatlich organisierte Werter-
m ittlu ng hat sich in N iedersachsen ste-
tig weiter entwickelt und einen Stand
erreicht, der sich in der Bundesrepublik
und darüber hinaus sehen lassen kann.

Tra nspa renz des G ru ndstücksma rktes

Übergeordnetes Ziel war und ist es, den
G ru ndstücksma rkt f ü r La ien hä uf ig
schwer durchschaubar - transparent zu
machen. Transpa renz auf diesem Gebiet
heißt, entsprechende Daten zeitnah und
marktkonform zu veröffentlichen.

Zu diesem Zweck wird jeder Kaufvertrag
erfasst, ausgewertet und gesammelt.
Zunächst wurde die Kaufpreissammlung
auf DIN A5 großen Karteikarten (grün
und gelb) geführt - Verfahren ,,Schuh-
karton". Ab 1965 wurden in Hannover
die Kaufpreise mit den wesentlichen
Merkmalen auf Lochkarte gebracht
man sprach und spricht von der ,,Strick-
nadel-Kaufpreissammlung", weil bei die-
sen Lochkarten durch den zusätzlich ge-
kerbten Rand mit Hilfe einer Stricknadel
manuell Kauffälle mit gleichen Merkma-
len herausgefunden werden konnten -
ein ansatzweise,,automatisches" Aus-
werteverfahren also.

Seit mehr als zwei Jahrzehnten wird die
Kaufpreissammlung nunmehr a I lerdings
,,voll " automationsunterstützt geführt
(AKS = Automatisiert geführte Kaufpreis-
sammlung). Rund 3,6 Mio Kaufverträge
sind in Niedersachsen seit 1961 angefal-
len und stehen für Vergleiche zur Verfü-
gung.

Jeweils zum Stichtag 31 . 12. werden in
Niedersachsen die Bodenrichtwerte für
landwirtschaftlich genutzte Flächen und
für Bauland von dem Gutachterausschuss
ermittelt und jedermann zugänglich ge-
macht, früher in analoger Form, also mit
Richtwertkarten, heute zunehmend in
digitaler Form, als CD-ROM und per
!nternet unter der Adresse

http ://www. g utachtera ussch u esse-n i. de

Mitte der 8Oiger Jahre kam als zweites
Element zur Erzeugung der Grundstücks-
markttransparenz die von den Gutach-
terausschüssen erstellten Grundstücks-
marktberichte hinzu. Sie spiegeln den
jährlichen Grundstücksmarkt nach Men-
gen (Anzahl der Kaufverträge, FIächen-
umsätze, Wertumsatz ...) und Werten
wieder.

Kertschen 40 Jahre Gutachterausschüsse
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ObererGuEchtenausschussltirGrundsttickswerte l!\
in Niedensachsen . ,

Grundstücks-
marktbericht
1999
Gesüälbsblo
bel der Bezklctedotutg Wbosr€m

l'liedereachsen

Die Grundstücksmarktberichte beinhal-
ten zusätzlich die Durchschnittspreise für
bebaute lmmobilien, unterschieden nach

Einfamilien-, Zweifamilien-, Reihenhäu-
sern, Mehrfami lienhäusern sowie Eigen-

tumswohnungen und stellen die für die
Wertermittlung erforderlichen Daten
wie Liegenschaftszins, Abhäng ig keiten
von Größe und Ausnutzbarkeit sowie
weitere marktbeeinflussende Relationen
da r.

G ru ndstücksma rktberichte werden in
Niedersachsen flächendeckend für Land-

kreise und kreisfreie Städte und von dem
Oberen Gutachterausschuss für das Land

N iedersachsen hera usgegeben. lnzwi-
schen sind sie auch über das lnternet ein-
seh ba r u nd u ber den Internetshop zt)

beziehen. Auch wenn noch nicht alle
Grundstucksmarktberichte ihr Optimum
erreicht haben, so ist für Niedersachsen
festzustellen, dass die Marktberichte im
wesentlichen ihre Aufgabe gut erfüllen.

Gutachterausschuss für Grundstücks-
werte (GAG)

Der GAG in Niedersachsen ist ein von der
Bezirksregierung jeweils für 5 Jahre be-
stelltes, unabhängiges Sachverständi-

gen-Gremium, das sich aus lmmo-
bilienexperten, wie zum Beispiel Archi-
tekten, Bauingenieuren, Bankern, Mak-
lern, Landwirten und Geodäten zusam-
mensetzt.

AIs Vorsitzende eines G utachtera ussch us-

ses fungieren stets Angehörige des Ka-
tasteramtes; aufgrund ihrer Ausbi ldung
bringen sie fundierte Fachkenntnisse
über Grund und Boden, Planungsrecht
und andere wertrelevante Faktoren ein,
verfügen über statistische Kenntnisse f ür
die entsprechenden Analysearbeiten und
haben die erforderlichen Marktkenntnis-
se.

Die Gutachterausschüsse beraten und
beschließen uber die Bodenrichtwerte,
die Grundstucksmarktberichte und
Verkehrswertgutachten als Gremium
(Ausschuss); mit mindestens fünf Gutach-
tern bei den Richtwert- und Markt-
berichtsbeschlüs-sen, mit drei Mitglie-
dern bei Einzelgutachten. lnfolge des

dreiköpfigen Ausschusses sind die
Verkehrswertgutachten ausgewogen
und aufbauend auf die Kaufpreis-
sammlung - fundiert.

Die qualitativ hochwertige Arbeit der
n iedersächsischen G utachtera ussch üsse

resu ltiert a uch a us der orga n isatorischen
Anbindung an die Vermessungs- und
Katasterbehörden (Geschäftsstelle und
Vorsitzender) und dem dort eingeräum-
ten hohen Stellenwert der Arbeiten so-
wie der intensiven Aus- und Fortbildung
der Beschäftigten. Dabei arbeiten die
n iedersächsischen G utachtera ussch üsse

in aller Regel inzwischen auch weitge-
hend wirtschaftlich, wie die Kosten-
Leistungs-Rechnung seit 1997 belegt.

Konseq uenter Tech n i k-E i nsatz

Beigetragen zu diesem hohen Stand in
Bezug auf die Analysen der Grundstücks-
märkte hat natürlich der konsequente
Einsatz der Technik, insbesondere der
EDV. Bei der Auswertung der Kaufpreis-
sammlung wird seit 1984 mit der nieder-
sächsischen AKS automationsgestützt
gearbeitet. lnzwischen ist sie von einer
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ganzen Reihe anderer Bundesländer
übernommen worden. Neuerdings ge-
stattet das in N iedersachsen entwickel-
te Werterm ittlu ngsinf ormationssystem
(WlS) noch umfangreichere Auswertun-
gen, Präsentationen und Berechnungen
bis hin zu Regressionsanalysen beim
Vergleichswertverfahren. Mit Recht kann
das WIS als ein echtes Expertensystem
bezeichnet werden, das den Vergleich
mit anderen Realisierungen nicht zt)

scheuen braucht! Helmut Schmalgemeier
hat das WlS-system 1999 als däs ,,Office-
Paket für den Wertermittler" bezeichnet.

Öffentlich bestellte und vereidigte
Sachverständige

Neben der durch das BauGB geregelten
Wertermittlung gibt es in Deutschland
f reischaffende Bewertu ngs-Sachverstä n-

dige, die Verkehrswertgutachten erstel-
len. Die Bestellung und Vereidigung neh-
men zum Beispiel die jeweilige lndustrie-
und Handelskammer (lHK), die Architek-
ten- oder d ie La ndwirtschaftska m mer
vor. Anspruchsvolle Prufungen sowie
Zertifizierungen und jährliche Pflicht-
Fortbildungen sollen die hohe Qualität
ihrer Gutachten sicherstellen. Eine Viel-
zahl dieser Sachverständigen sind auch
Mitglieder der Gutachterausschüsse und
tragen wesentlich zu deren Renommee
und Akzeptanz bei. Eine Konkurrenz-
situation zwischen G utachtera ussch üssen

und freien Sachverständigen hat sich

da m it in N iedersachsen n icht ergeben.

Die Möglichkeit, dass die privaten Gut-
achter seit 1990 fur ihre Verkehrswert-
gutachten Auszüge aus der Kaufpreis-
sammlung in anonymisierter Weise ein-
holen können, wird unverändert
zögerlich a ngewendet, a llerd ings m it
steigender und von Bundesland zu Bun-
desland variierenden Tendenz.

Der Obere Gutachterausschuß (OGA)

N iedersachsen hat 1978 von der im
BBaUG vorgesehenen Möglichkeit Ge-
brauch gemacht, OGA einzurichten. Ge-

wählt wurde zunächst der ,,Zuschnitt"

Kertsch er, 40 Jahre Gutachterausschüsse
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Regierungsbezirk. Die vier OGA erstell-
ten Obergutachten, wenn die Vorausset-
zungen erfültt waren (Gutachten eines
GAG und Antrag fur ein Obergutachten
vor einem Gericht) und gaben Bezirks-
G ru ndstücksma rktberichte hera us.

Da die Anzahl der Obergutachten in drei
Bezirken gering, in Weser-Ems demge-
genüber aber relativ hoch (circa 10-1 5
pro Jahr) ausfiel, wurden die vier OGA
1999 zu einem OGA zusammengelegt.
Der ,,eine neue" OGA mit Silzin Olden-
burgAfl/eser-Ems erstellt unverändert
Obergutachten und gibt jährlich einen
Grundstücksmarktbericht für Nieder-
sachsen hera us.

Obere G utachtera ussch üsse sind a u ßer-
dem in den Ländern Nordrhein-Westfa-
len, Brandenburg und Sachsen-Anhalt
eingerichtet worden.

Bodenrichtwerte auf CD-ROM und im
lnternet

Seit 1999 werden die neuzeitlichen
Präsentationsmöglichkeiten vermehrt
a uch f ü r d ie Prod u kte der G ru ndstücks-
wertermittlung genutzt. Der Bezirk We-
ser-Ems, der 1999 bereits die Automati-
sierte Liegenschaftskarte (ALK) zu 100 o/o

erstellt hatte, stieg bei der Präsentation
der Bodenrichtwerte 1999 als erster auf
die CD-ROM und im Jahr 2000 auch als

erster auf das lnternet um. Die drei an-
deren Bezirke folgten ein Jahr späte1 so

dass seit dem Frühjahr 2001 Niedersach-
sen f lächendeckend und aktuel! mit den
Bodenrichtwerten und den G rundstücks-
ma rktberichten im lnternet steht u nd
zusätzlich die Bodenrichtwerte auf CD-

ROM anbietet.

Die gesamte Entwicklung der ,,amtlichen
Wertermittlung" ist - wie in anderen
Aufgabenfeldern auch - natürlich in star-
kem Maße von den Aktivitäten der Ar-
beitsgruppen, guten Kooperationen mit
anderen Stellen und dem Engagement
einzelner Personen geprägt worde n. Zu

nennen sind hier vor allem der Arbeits-
kreis,Vorbereitung von Wertermitt-
lungen", dem über mehr als zwei Jahr-
zehnte Prof. Dr.-lng. Werner Ziegenbein
vorsaß und der seit 2000 durch das Ge-
spann Prof. Klaus Kertscher und Ernst
Aumann geleitet wird, die enge Koope-
ration mit der Universität HannoveL die
zu drei Dissertationen und zahlreichen
Diplomarbeiten in Sachen Wertermitt-
lung gefuhrt hat sowie eine Reihe expo-
nierter Persönlichkeiten der niedersäch-
sischen VKV. Hier sind besonders zu nen-
nen Hermann Schulte und der inzwi-
schen verstorbene Hermann Bodenstein,
seinerzeit beide äußerst aktive Wegbe-
reiter im niedersächsischen lnnenmini-
sterium sowie das,,Tandem" Dr.-!ng.
Werner Ziegenbein und Bodo Prehn,
beide über viele Jahre hoch motiviert in
der Geschäftsstelle des OGA bei der Be-

zirksregierung Hannover tätig.

Heute halten Helmut Schmalgemeier
und Peter Schutz die,,Wertermittlungs-
fäden " im niedersächsischen lnnenmini-
sterium,,in den Händen". Die bundes-
weite Nachfrage nach niedersächsischer
Werterm ittl u ngskompetenz kom mt a uch

da rin zum Ausd ruck, dass N ieder-
sachsen als Autoren und Referen-

ten bundesweit besonders ge-
f ragt sind.

Mit dem Namen Hermann
Bodenstein ist besonders
das,, Modell Niedersach-
sen" eng verbunden, das
seit gut 15 Jahren als ein
Standardverfahren in der

städtebaulichen Sa-

nierungsbewertung ange-
wandt wird und das inzwi-

schen auch außerhalb Nieder-
sachsens a nerka n nt u nd gerichtl ich

bestätigt worden ist. Hermann Boden-
stein hat das Verfahren zusammen mit
dem heutigen Fachhochschulprofessor
Dr.-lng.Erich Kanngieser entwickelt.
Letzterer a ktua lisiert d ie entsprechen-
den Klassi-fizierungsparameter in ange-
messenen Zeita bständen.

Kertscher; 40 Jahre Gutachterausschüsse
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Zu nennen ist in diesem Zusammenhang
aber auch der 1985 verstorbene Dr.-lng.
Theo Gerardy, seinerzeit,,Pionier der
Wertermittlung" beim Katasteramt Han-
nover und Herausgeber und Autor des
Werterm ittlu ngs-Sta nda rdwerk€s ,, Praxis

der Grundstücksbewertung". Die,,Nie-
dersachsen" Herbert Troff, VKB Ostfries-
land, Mitherausgeber und Mitautor so-
wie Dieter Kertscher, VKB Nienburg,
ebenfalls Mitautor, setzen die
,,Gerardysche" und damit niedersächsi-
sche Werterm ittl u ngs-Trad iti on fort.

Kreativ und erfinderisch sind die Ge-
schäftsstellen der Gutachterausschüsse
und deren Vorsitzende im Übrigen im-
mer schon gewesen. So zählten sehr früh
Taschenrechner und Textverarbeitung -
Stichwort Commodore - zum selbstver-
ständlichen Handwerkszeug, so, wie zu-
vor bereits auf der WANG eigeninitiativ
von Klaus-Jürgen Schmidt, Göttingen,
die multiple Regression für das
Verg leichswertverf a h ren prog ra m m iert
wurde (1978). Weiterhin wurden Grund-
stücksmarktberichte mit fundierten
Vergleichsfaktoren und Umrechnungs-
koeffizienten sowie besonders aussage-
kräftigen Diagrammen entwickelt. Und
auch die,,Digitale Objekt-Dokumenta-
tion (DOD)', die Erfassung der lmmobi-
lien mit digitaler Kamera (1999), gehö-
ren inzwischen zum Standard bei den
Arbeiten der Mehrzahl der niedersäch-
sischen G utachtera ussch üsse.

Jüngste Maßnahme in Sachen Marketing
war die Entscheidung, den Gutachteraus-
schüssen in Niedersachsen ein Logo zu
geben. ln Anlehnung an die vorhande-
nen Logos für die Vermessungs- und
Katasterbehörde (VKB in rot), die
Vermessungs- und Katasterverwaltung
(VKV in grün) und die LGN (Landes-
vermessung und Geoinformation Nieder-
sachsen in blau) wurden auch für dieses
Logo der ,, Erdquadrant" und drei Buch-
staben gewählt: GAG, für,,Gutachter-
ausschüsse für Grundstückswerte Nieder-
sachsen " , ddrgestellt in der Farbe ,,rot-
vio Iett " :

rtGAG
Gutachterausschüsse
fü r G ru ndstückswerte N iedersachsen

NaVKV 2 I 2001

Der 40-jährige Rückblick, die anhalten-
de Motivation all derjenigen, die in die-
sem ,,Geschäft'tätig sind und die abseh-
baren Forderungen der Zukunft geben

- und dies soll das Ergebnis dieser ,,Zwi-
schenbil anz" sein berechtigte Hoff-
nung, dass sich das Logo ,,GAG' nach-
haltig als Qualitäts- und Gütezeichen für
Prod u kte der G utachtera ussch üsse a uf
dem Gebiet der lmmobilienbewer-
tung in Niedersachsen bewähren 1i". i, '

Kertschen 40 Jahre Gutachterausschüsse
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,, Model Ibehörde" VKB Rotenburg I Stade
Staatskanzlei unterstutzt Reformvorhaben

Von Rüdiger Melzer und
Hans Murken

',' ln den letzten vier Jahren sind in:' der Niedersächsischen Vermes-
sungs- und Katasterverwaltung im Rah-
men der,,Staatsmodernisierung Nieder-
sachsen " zah I reiche Reformmaßnahmen
begonnen und zum Teil sogar schon ab-
geschlossen worden. Auch die Vermes-
sungs- und Katasterbehörde Rotenburg
/ Stade hat sich hieran aktiv beteiligt und
bei einzelnen Projekten sogar als Pilot-
behörde mitgewirkt. Jetzt verbleibt der
Abschluss eingeleiteter Maßnahmen und
der Abbau noch bestehender Defizite
des bisherigen Reformbundels.

Um die Verknüpfung von Reformvorha-
ben zur Einführung von betriebswirt-
schaftlichen Steuerungsinstrumenten,
Qualitätsmanagement und Personal-
u nd Orga n isationsentwicklu ng zu för-
dern, ist im Ma i 2000 eine Zielver-
einbarung zwischen dem Beauftragten
fü r Staatsmodern isieru ng (N iedersächsi-
sche Staatskanzlei) und der Vermes-
sungs- und Katasterbehörde Rotenb urgl
Stade (kurz: ,, Modellbehörde") abge-
schlossen worden. Weitere Modell-
behörden sind die Vermessungs- und
Katasterbehörde Osnabrück, das lnfor-
matikzentrum Niedersachsen und das
Niedersächsische Landesamt für Bezüge
und Versorgung.

Ausgangslage des Reformprozesses

Bei dem Reformprozess kann hier von
folgender Ausgangslage ausgegangen
werden: die Projekte ,, Kosten- und
Leistungsrechnu ng" , ,,Budgetierurt§f ",

,,Planung" (Sachkosten- und Personal-
kosten budgetieru ng, Zie lverei n ba ru n g),

,,Stru ktu rverä nderu ngen " (Orga n isati-
onsreform, Zentralisierung von Aufga-
ben, Abbau von hierarchischen Ebenen,

Aufgabenverlagerung) sind erfolgreich
abgeschlossen worden. Bei der Einfuh-
ru ng der Kosten- u nd Leistu ngsrech n u ng
hatte die Behörde zusammen mit eini-
gen anderen Dienststellen eine Vorreiter-
rolle übernommen und damit auch wich-
tige lmpulse für die Umsetzung dieses
betriebswirtschaftlichen Steuerungs-
instrumentes gegeben.

Weiterentwicklung des Reform-
prozesses

Be ri chtswesen, Control I i ng

Handlungsbedarf gab es bei folgenden
Maßnahmen, die auch in der Ziel-
vereinbarung mit dem Beauftragten für
Staatsmodernisierung enthalten sind:
Beim,,Berichtswesen, Controlling" war
eine betriebswirtschaftliche Unterstüt-
zung bei der Auswertung der Berichte
aus der Kosten- und Leistungsrechnung
vorgesehen, u m entsprechende Verä nde-
rungen a ls Konsequenzen vorzubereiten.

Den Dienststellen der Vermessungs- und
Katasterverwaltung lagen bislang sehr
u mfa ng reiche prog ra mmgesteuerte Aus-
wertungen aus dem System ,,KOLEIKAT'
vor. E i ne Zusammenfassu ng wesentl icher
Ken nzahlen musste letztendlich ,,von
Hand " erzeugt werden. Auf Grundlage
einer im Regierungsbezirk Lüneburg pro-
grammierten Excel-Anwendung ist im
Rahmen des Modellprojektes durch die
Einbindung eines Controlling-Fachman-
nes (Stichwort: public private partner-
ship) eine deutliche Straffung der Aus-
wertung aus ,KOLEIKAT" erreicht wor-
den. Auf wenigen Seiten können durch
Eingabe von Schwellwerten relevante

Ken nzahlen für die einzelnen Kataster-
ämter und die Behörde mittels einer
Excel-Anwend ung erzeu gt werden.

Außerdem hat sich die Behördenleitung
verpflichtet, an einem Behördenranking,
das vom Niedersächsischen lnnenministe-
rium durchgeführt wird, teilzunehmen.
Dieser Verpflichtung wird bereits seit ei-
nigen Jahren nachgekommen, da die
Niedersächsische Vermessungs- und
Katasterverwa ltu ng sowoh I la ndes- a ls

auch bezirksweit ein Behördenranking
durchführt. Zielvereinbarungen zwi-
schen lnnenministerium und Bezirksre-
gierungen sowie zwischen den Bezirks-
regierungen und den Vermessungs- und
Katasterbehörden legen Kennzahlen
fest, die Produktmengen, Zeitverbrauch
und Erlöse beinhalten. Die Ken nzahlen
der Behörde konnten in den zurücklie-
genden Jahren verbessert werden.

Ku nden- u nd M ita rbeiterorientieru ng

Ziel der Modellbehörde ist es auch, die
Maßnahme ,,Kunden- und Mitarbeiter-
orientierung" voranzutreiben. Obwohl
gerade hierzu schon einiges realisiert
worden ist - wie zum Beispiel Kunden-
u nd Persona I befragung, Aufgabenkritik
(landesweit), Teilnahme an Messen,
!nformations-Faltblätter der drei Katas-
terämter - gab es noch Ergänzungsbe-
darf bei Schulungen zum Thema ,,Kun-
denorientierunsl". Seminare, bei denen
der Umgang mit Kundinnen und Kunden
im Hinblick auf privatwirtschaftliche Ori-
entierung vermittelt wurden, sind erheb-
liche Hilfen für eine Weiterentwicklung
auf diesem Gebiet. Dabei wurden nicht
nur persönliche Kontakte in Rollenspie-
len geübt, sondern unter anderem auch
fernmündliche Gespräche (wie telefonie-
re ich richtig?) optimiert.

Kom mu nikationsverbesseru ng

Eine Behörde mit drei Standorten hat
naturgemäß größere Kommunikations-
probleme als eine Behörde, die nur aus
einem Katasteramt besteht. Verbessert

Melzer, Murken, ,,Modellbehörde' VKB Rotenburg lStade
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werden sollte die hier bestehende Situa-
tion durch den Aufbau eines lntranets
(Stichwort: E-Mail). Die entsprechende
Technikausstattung ist seit Herbst 2000
vorhanden und die Anschlüsse sind er-
folgt. Die Beschäftigten sind durch die
Teilnahme an MS-Outlook-Schulungen
auf die Nutzung dieser Technik vorberei-
tet worden.

,,E-Mailing" führt innerhalb der
Vermessungs- und Katasterbehörde, mit
anderen Landesbehörden und mit den
Kundinnen und Kunden zu einem ver-
besserten und schnelleren lnformations-
a usta usch.

Führung und Personalmanagement

Zum Thema ,,Führung und Personal-
management" sind erste Bausteine rea-
lisiert worden: Mitarbeiter- und Ztel-
verei nbarungsgespräche haben stattge-
funden, ein Leitbild für die Vermessungs-

und Katasterverwaltung Iiegt vor und
das Pilotprojekt ,,Te Iearbeit" ist abge-
schlossen worden. Des Weiteren haben
zwei Dezernatsleiter an Fortbildungen
für Führungskräfte teilgenommen und
sechs Beschäftigte haben im Rahmen ei-
ner Personalentwicklungsmaßnahme
ihre vermessungstechnischen Kenntnis-
se vertiefen können.

Zusätzlich haben zwölf Führungskräfte
im Rahmen des Modellprojektes an ei-
nem dreitägigen Seminar,Manage-
menttechn i ken " tei lgenommen. Schwer-
punkte des Seminars waren folgende
lnhalte: ,,Rolle und Selbstverständnis als
Führungskraft",,,Kommunikation und
Gesprächsführufrg",,,Umgang mit An-
erkennung und Kritik" und ,,Zeit- und
5el bstmanagement". Die Tei I neh meri n-
nen und Teilnehmer haben die Veran-
staltung insgesamt sehr positiv beurteilt
und sehen durch die vermittelten lnhal-
te und die selbst erarbeiteten Ergebnis-
se eine wertvolle Hilfe für ihre Auf-
gabenwahrnehmung als Träger vielfäl-
tiger Verantwortungsbereiche in ihrer
Behörde.

Als weiterer Baustein wir in diesem Jahr
die Ausbildung von zwei Mitarbeitern zu
G lS-Beratern hinzukommen.

EDV-Schulungen

Den Beschäftigten stehen mittlerweile
zu 100o/o PC-Bi ldsch irmarbeitsplätze zur
Verfügung. Um einen optimalen Einsatz
dieser Technik zu gewährleisten und den
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern die
notwendigen fachlichen Voraussetzun-
gen zu verschaffen, sind im Rahmen des
Model Iprojektes zahlreiche Schulungen
wie PC-Grundkurs, Ms-Outlook sowie
Grund- und Aufbaukurse für MS-Word
und MS-Excel angeboten worden. Der
überwiegende Teil der Beschäftigten hat
dieses Angebot durch Teilnahme an ei-
nem oder zwei Kursen genutzt. Kollegin-
nen und Kollegen haben bei 1 85
Schulungsteilnahmen und 1792 Schu-
lungsstunden (entspricht circa 220 Ar-
beitstagen) ihre Kenntnisse vertiefen
kön nen.

Das vermittelte Wissen trägt ,,sichtbar"
zu einer verbesserten Akzeptanz der
Technik und zu effektiveren Arbeitsab-
läufen bei.

Da der Bedarf noch nicht vollständig
befriedigt werden konnte, werden in
diesem Jahr außerhalb des Projektes wei-
tere Kurse stattfinden. Hierzu erfolgt
zurzeit eine erneute Bedarfsabf rage.

Mitarbeiterzeitung

Auch eine Zeitung ist Bestandteil der
Zielvereinbarung,,ModelIbehörde". Sei-

tens der Persona lvertretu ng wu rden in
der Vergangenheit berechtigterweise
!nformationsdefizite festgestellt. Die
Behördenleitung sieht deshalb mit der
Ausgabe einer Mitarbeiterzeitung einer-
seits die Möglichkeit, die Mitarbeiter-
schaft über aktuelle Entwicklungen in-
formieren zu können; andererseits wird
hierdurch den Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern, der Personalvertretung, der
Fra uen bea uftragten u nd der Schwer-
behindertenvertretung ein Medium an

die Hand gegebeh, um eigene Beiträge
zu veröffentlichen, mit denen sie den
Kolleginnen und Kollegen,,ihre Sicht-
weisen" unterbreiten oder auch aus

fachlicher Sicht über neue Techniken
berichten können.

Melzer; Murken, ,,Modellbehörde' VKB Rotenburg / Stade

29



NaVKV 2 I 2001

Die Vermessungs- und Katasterbehörde
Rotenburg/Stade mit den drei Dienststel-
len Bremervörde, Rotenburg (Wümme)

und Stade, hat mit einer räumlichen Ent-
fernung bis zu 80 km zu leben. Abgese-
hen von den dienstlichen Besuchen durch
den Behördenleiter und die Dezernats-
leiter sind die persönlichen Kontakte
eher selten. Dienstliche Belange lassen

sich in den meisten Fällen schriftlich, per
E-Mail oder auch telefonisch erledigen.
Der unmittelbare Kontakt zwischen den
M ita rbeiterin nen u nd M ita rbeitern ist
seit Bestehen der Vermessungs- und
Katasterbehörde auf einige wenige Ge-

legenheiten, wie zum Beispiel eine ge-
meinsame Personalversammlung oder
ein Besuch der Expo 2000 in Hannover
besch rä n kt gewesen.

Der Gedanke, durch eine Mitarbeiter-
zeitu ng d ie Betriebsgemei nscha ft zu för-
dern u nd zwischen den Kolleg in nen u nd
Kollegen die Kommunikation zu verbes-
sern, ist in unserem Hause nicht neu, son-
dern bislang nur noch nicht konkretisiert
worden.

Als Einzelmaßnahme im Rahmen des Pro-
jektes,,Modellbehörde" wurde auch die
Herstellung und Herausgabe der
Mitarbeiterzeitung in der Vermessungs-
u nd Katasterbehörde Roten bu rglStade
finanziel! gefördert. Weitere Ausgaben
werden ausschließlich aus Haushaltsmit-
teln der Behörde getragen. Es sind von
der Staatskanzlei oder der Behörden-
Ieitung keinerlei Vorgaben über den ln-
halt oder die Erscheinungsform gemacht
worden.

Um das lnteresse der Mitarbeiterschaft
an der Gestaltung einer hausinternen
Zeitung abzufragen, wurde das Vorha-
ben durch die Behördenleitung per Aus-
ha ng , beka n ntgemacht" u nd a lle Be-

schäftigten, die redaktionell mitarbeiten
möchten, gebeten, sich zu melden. Aus

der eher geringen Anzahl von Bewerbe-
rinnen und Bewerbern wurde unter Be-

teiligung des Behördenleiters das aus
drei Personen bestehende Redaktions-
team gebildet; ein weiterer Mitarbeiter
hat die EDV-Umsetzung und das Layout
der Zeitung übernommen.

Schon sehr schnell stellte sich bei der er-
sten Besprechung des Teams heraus, dass

doch mehr zu planen und zu bedenken
war, als anfangs vermutet. Mit welchem
Medium und wie aufwendig wollen wir
den Kolleginnen und Kollegen unsere
Artikel präsentieren, in welchen Zeitab-
ständen soll die jeweils nächste Ausga-
be erscheinen? usw. Das Redaktionsteam
ist bemüht, in freiwilliger Selbstbe-
sch rä n ku ng d ie G renzen des g uten Ge-
schmacks nicht zu überschreiten und die
Persönlichkeitsrechte des Einzelnen zu
wahren. Das heißt aber durchaus auch:
kritische Beiträge bringen und den Ver-
such unternehmen, mit Witz das Ganze
aufzulockern.

Je Quartal soll eine neue Ausgabe der
Mitarbeiterzeitung in Papierform er-
scheinen. Die Bereitstellung der Artikel
durch E-Mail oder auf einem EDV-Server
wäre sicher möglich, aber nach Meinung
des Reda ktionstea ms zu u n persön Iich.
Nach eingehender lnformation über die
drucktechnischen Mög I ichkeiten wurden
Angebote bei örtlichen und überregio-
nalen Druckereien uber die Druckkosten
eingeholt. Vorgaben waren Mehr-
farbigkeit, Umfang circa 20 Seiten im
Format DIN A4 und die fertige Heftung.
Günstigster Anbieter und damit Auftrag-
nehmer ist bei der Ausschreibung die
LG N gewesen.

Melzer, Murken, ,,Modellbehörde" VKB Rotenbu rg I Stade
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Noch Dienstschluss

Eel.,,l.i li erd \[ro lf , Zg ,
ist technisch er Zeichner

und arbeitet beim
Katasteramt Rotenburg
in der ALK-Gruppe.

ln seiner Freizeit ist er
Len kd rachen-Pilot.

I I err ltltolf, Charlie Brown von
I{ oen Peanuts nat sernen
I I Drachen noch nie in die Luft

bekommen, haben Sie die
gleichen Probleme ?

lch kann Charlie Brourn's Dilemma nicht
recht nachvollziehen. Einen Drachen
einfaö nur in die Luft zu bekommen ist

nicht übertrieben schwierig. Es gibt
verschiedenste Drachentypen für jede
Artvonwind.
Welche Typen sind das im

Einzclnen?
Wir unterscheiden grundsäulich
Einleiner, Zweileiner und Vierleiner.
Einleiner oder ,,Standdrachen" sind den

Meisten wohl noch aus der Kindheit
vertraut. Das ist die klassische

Drachenform. Z'wei- und Viedeiner sind

lenkbar. Sie können ;n den
lenchiedensten Formen gebautrein, da

Fa ch richtu ng Vermessu ngswesen-

gibt es Kraken oder Tigerenten,
Kastendrachen...
Welche Form bevorzugen Sle?
lch verwende Delta- Drachen, aber
überwiegend Vierleiner, die Zweileiner
sind mirzu langvreilig.
Wo liegrt der Unterschied zwischen
Zwei- und Vierleinern?
Mit Zweileinern kann ich nur rechts-
oder linksherum fliegen. Die

Lenkbewegungen erfordern aus-

holende Armbewegungen. Mit
Vierleinern kann ich

auf der Stelle drehen,

bei Starkwind sieht
das aus wie ein
Ventilator. lch kann
rückwärts ftiegen, ich

kann sanft auf einem
Zaunpfahl aulsetzen,
und das alles nur mh
Bewegungen aus ciem

Handgelenk heraus.

5ind Vierleiner
sozusagen die
.hohe Schule des
Lenkdrachenfliege
ns"?
Es gibt die.' 
verschiedenstenVer-' a /eigungen in

diesern Hobby. Da

gibt es Leute, die sich von nhmenlosen
Matratzen-Drachen in 5trandbuggies
zlehen lassen, es gibt Kamp{drachen-
Wettbewerbe, bei denen versucht wird,
dem Gegner cjie Schnur zu zersägen,
wieder andere lassen sich an einem
Standdradren in die Luft hochziehen.. .

lrt/ie muß man sich das denn

?ffi,lHefet

vorstellen?
Diese Technik hat man im Ersten
Weltkrieg zur Feindaufklärung
entwickelt. Ein oder mehrere große
Standdrachen werden an einem
Stahlseii in die Luft gebradrt. An diesem

Stahseil wird ein Korb eingeklinkt. der
wiederum wird durch ernen weiteren
Standdrachen nach oben oder unten
gezogen.

tst das nicht gefährlich?
Dle Drachen werden in große Höhe
gebracht, bis ca. 1000 Meter. Dort \ä/eht

der Wind relativ gleichmäßig. Bei

Drachenfesten sieht man oft
verkleinerte Formen, in denen dann
Teddies hochgezogen werden.
Und wie kann man jemandem die
Schnurzersägen?
Kampfdradren wurden vor langer Zeit in

China entwickelt. ln die Schnüre aus

Naturmaterialien werden kleine
Glassplitter eingearbeitet. Das Ziel ist es,

seine eigene Schnur um die Schnur des

Gegners zu legen, rnan rnuß allerdings
aufpassen, dass man nicht seinen
eigenen Drachen mit abstürzen lässt.

Außerdem sollte ein Kampfdrachen
nicht zu teuer sein, nur einer von
zwanzig bleibt übrig, die anderen
stürzen ab oder ,, fliegen vrrcg " !

Kaufen Sie lhra Drachen oder bauen
Sieselbst?
lch verrvende in der' Regel gekaufte
Drachen, der Eigenbau ist sehr
zeitaufwendig. Beim Kaufen muss man

allerdings auf die Qualitätsunterschiede
zwischen 5pieizeug- r.rnd profes-
sioneilen Dradren achten.
Wo liegt der Unterschied?
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lnhaltlich wird jede Ausgabe durch ein
Schwerpunktthema geprägt wie bisher
zum Beispiel,, KOLEIKAT' oder,,Modell-
behörde". Artikel des Redaktionsteams,
lnterviews mit Fachleuten und vor a!len
Dingen auch Beiträge und Meinungen
der Kolleg in nen u nd Ko!legen sollen d ie

Zeitung interessant, informativ und aus-
gewogen gestalten. Die besondere Vor-
stellung von privaten Hobby's und !nter-
essen Einzelner dienen ebenso wie die
Informationen uber Jubiläen, besonde-
re Anlässe oder runde Geburtstage dem
besseren gegenseitigen Ken nen lernen
der Bediensteten in den räumlich ge-
trennten Dienststellen. Die Beteiligung
durch die Bediensteten war in der An-
fangszeit eher verhalten und abwartend,
eine Steigerung ist jedoch schon erkenn-
ba r.

Die Mitarbeiterzeitung wird immer auch

den ,,Ehemaligen" der Behörde zuge-
sandt. Die ersten Reaktionen zeigen be-
reits ein reges Interesse, denn so können
auch sie an den Entwicklungen in ihren
ehemaligen Dienststellen teilhaben.

Finanzierung der Teilprojekte

Die vorgestellten Teilprojekte kosten
natürlich Geld. Wie wurden diese Maß-
nahmen finanziert? Die Staatskanzlei hat
fur die Umsetzung der Zielvereinbarung
Haushaltsmittel zur Verfugung gestel lt,
die durch einen Eigenanteil der Behör-
de in Höhe von 25 v. H. aufzustocken
waren. Übrige Kosten, wie zum Beispiel
fur die E-Mail-ServeL konnten aus dem
laufenden Haushalt 2000 finanziert wer-
den.

Einbindung der Personalvertretung

Vor Umsetzung der Maßnahmen haben
natü rlich Gespräche m it der Persona !ver-
tretung stattgefunden. Die Behörden-
!eitung hat dabei die Projekte im Detail
vorgestellt und die Wünsche der Vertre-
tu ng berucksichtigt.

Abschluss der Maßnahme

Nach Durchfuhrung des Vorhabens be-
stand gegenüber der Staatskanzlei eine
Berichtspf !icht. Die Behörden Ieitu ng hat
zu Beginn des Jahres 2001 deshalb einen
Abschlussbericht gefertigt, der auch in-
nerha lb der Behörde (M ita rbeiter-
zeitung) veröffentlicht worden ist.

Die Maßnahme,,Modellbehörde" hat
erheblich dazu beigetragen, dass noch
bestehende Defizite der begonnenen
Reformen abgebaut worden sind. Durch
die lnitiative der Niedersächsischen
Staatsk anzlei sind Teilprojekte rea lisiert

worden, die die Vermessungs- und
Katasterbehörde Rotenburg/Stade zu

einer modernen Dienstleistungs-
behörde weiterentwickelt haben.

Melzer, Murken,,,Modellbehörde' VKB Rotenburg l stade
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RTK-Workshop
Veranstaltungsreihe der VKV im M ärz 2001

Von Gerriet Suhrkamp, Uwe
Kroon und Herbert See husen

i,' : Am 22. März 2OO1 fand im Katas-
'.'' , teramt Westerstede unter der Lei-
tung von Herrn Dr. Winten LGN der RTK-

Workshop für den Bezirk Weser-Ems

statt. Teilnehmer waren Vermessungs-
truppführer und Auswerter aus dem Ar-
be itsgebiet RTK-Vermessu n g.

Nach der Begrüßung durch Herrn Prof.
Kertscher, BezReg Weser-Ems und Herrn
Möller, VKB Oldenburger Land - Kata-
stera mt Westerstede, sta n den fo I gende
Themen auf dem Programm:

RTK-E rfa h ru n gsa usta usch
Neue Hard- und Software

Trimble 5700, Leica GPS, Smartgate,
Feld rech n er

DCTools für Windows
Überblick und Einführung
SAPOS@ für Liegenschafts-

vermessungen
Sta nd u nd Ausb I ick

Konzept für LiegVerm mit SAPOS@

Bisherige Erfahrungen im Bezirk
Weser-Ems

Unter dem Titel RTK-Erfahrungsaus-
tausch, ge leitet von Herrn Lühn LGN,
wurden sehr offen alle bisher gemach-
ten Erfahrungen ausgetauscht. H ierbei
ergab sich folgendes Bild: Die in Weser-
E ms eingesetzten RTK-Ausrüstu ngen
sind ausschließlich vom Typ Trimble 4700,
sie werden überwiegend zur Auflösung
von 2-AP-systemen und teilweise bei der
Absteckung und Vermessung von Bauge-

bieten sowie Bestandsauf nahmen einge-
setzt; der E insatz bei Liegenschafts-
vermessungen wird sicherlich mit dem
vernetzten SAPOS@-Dienst zunehmen.
Die Themen reichten von ,, Einsatzpla-

nungA/orbereitu ng" ü ber
,, Gena u i g ke itsbetrachtu n g der RTK-Mes-

sung", ,, Einf lüsse von z. B. Abschattun-
gen von Satelliten auf die RTK-Messung"

sowie ,,Auswertung mit DCTools" bis zur
,,Übernahme in die Punktdatei". Die Of-
fenheit und Ausführlichkeit der Diskus-

sion war für alle Teilnehmer eine gute
Hilfestellung für die praktische Arbeit.

lm Bereich neue Hard- und Software
wurden die neuen GP5-Empfänger
Trimble 5700 und der Empfänger SR 530

der Firma Leica vorgestellt. Bei dem
Modul SMARTgate handelt es sich um
eine Box, in der die Komponenten 2m-
Funkempfänger, Telefon/GSM-Modem
und ein SAPOS-Decoder integriert sind.

Bezüglich neuer Feldrechner ist vom LGN

eine Marktübersicht erstellt worden. ln
der Diskussion wurde deutlich, dass es

hier noch sehr verschiedene Auffassun-
gen zwischen den Anwendern bezüg-
Iich des erforderlichen Fu n ktionsu m-
fangs der Softwaremodule gibt. Außer-
dem wurde von den Teilnehmern ange-
regt über die bisher vertretene Auffas-
sung, in Zukunft alle Anwendungen im
Außendienst über einen Feldrechner
abzuwickeln, neu nachzudenken. Viele
Außendienstler vertreten die Auffas-
su ng, f ü r d ie Datenerfassu ng u nd Be-
rech n u ng ein ha nd liches Gerät zu ver-
wenden. Die Weiterverarbeitung im
Dienstwagen (,,Außendienstbüro") kann
dann auf einem handelsüblichen Laptop
erfolgen.

Das Programmsystem DCTools für
Windows wurde durch Herrn Plüß, LGN,
vorgestellt. Hierbei handelt es sich um
die kunftige Software, die das bisherige
Programm DCTools (DOS) ersetzt. Vor-
aussetzung für deren Einsatz ist ein ent-
sprechend tauglicher FeldrechneI wobei
dann auf den Einsatz vom RTK-Controler
TSCl verzichtet werden kann. LGN hat
hierfür eine CD zusammengestellt, die
das neue Programm und weitere Aktua-
I isieru ngen bereitstel lt.

SAPOS@ f ü r Liegenschaftsvermessu ngen,
vorgetragen von Herrn Dr. Winten LGN

war der abschließende Themenkomplex,

der auf dem Workshop behandelt wur-
de. ln dem Vortrag wurde über den der-
zeitigen Stand (alle 41 eingerichteten
Referenzstationen sind in Betrieb), über
die verschiedenen Kommunikations-
mög lich keiten zwischen N utzer u nd
Referenzstation sowie ü ber kü nftige
Entwicklungen berichtet. Hierbei ist vor
allem die fur 2002 geplante Vernetzung
der Referenzstatio,nen zu erwähnen, die
es durch die zentrale Verarbeitung der
Daten aller Referenzstationen in Hanno-
ver ermöglicht, für jeden Nutzer eine vir-
tuelle Referenzstation im Messgebiet zu

erzeugen, um damit die Genauigkeitsan-
forderungen im Bereich von Liegen-
schaftsvermessungen auch in größeren
Entfernungen zur Referenzstation zu
erfüllen. Hierzu muss jedoch zunächst die
Möglichkeit geschaffen werden, auto-
matisiert lokale Transformationspara-
meter fur jedes Messgebiet zu berech-
nen. Erst dann ist eine wirtschaftliche
Liegenschaftsvermessu ng mög I ich.

Es folgte dann noch die Vorstellung des
Konzeptes für LiegVerm mit SAPOS@. Da

die Entwicklungen der Messverfahren in
den derzeit gultigen Vorschriften, insbe-
sondere im LiegVermErlass, noch keine
Berucksichtigung findet, ist es erforder-
lich, eine Arbeitsanweisung für den Ein-
satz von SAPOS@ bei Liegenschafts-
vermessungen zu entwerfen. Dies ge-
schieht zurzeit in einer Projektgruppe
der LGN. Hierin sind insbesondere die
Verfa hren zur Transformation zwischen
den versch iedenen Bezugssystemen
(1S100 im Liegenschaftskataster und
ETRS89 bei SAPOS@) festzulegen, Min-
destanforderungen für die Beobach-
tungsanordnung vorzugeben sowie An-
gaben zur Auswertung, Übernahme und
Dokumentation zu machen.

lnsgesamt kann die Veranstaltung als

sehr gelungen bezeichnet werden, vor
allem die Abkehr von reinen ,,Vortrags-
veranstaltungen" hin zu den sogenann-
ten ,,Workshops" , die eine aktive Mitar-
beit aller Beteiligten zulässt und auch
fordert, ha lten wir f u r seh r sin n- '

voll. "

Suhrkamp, Kroon, Seehusen, RTK-Workshop
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Verwa ltu ngseigene der Vermessu ngsgeh i lfen

Von Klaus Hettwer

', Die Möglichkeiten, Beschäftigte
'. ''. des öffentlichen Dienstes zu moti-
vieren sind ,,naturgemäß" begrenzt. Oft-
mals bleiben nur,,iffimaterielle" Leis-

tungsanreize, um die Leistungsbereit-
schaft und Freude an dem ,,täglichen Ar-
beitsa lltag " der M ita rbeiterin nen u nd
Mitarbeiter zu fordern;,,materielle"
Leistungsanreize, wie Beförderung oder
Höhergruppierung, verbunden mit ei-
nem monatlichen Gehaltszuwachs, wer-
den auch künftig nicht ,,zur Regel" ge-
hören. Das gilt auch f ür unsere
Vermessungsgehilfen und (?) Vermes-
sungsgehi lfinnen (VmG) im Außendienst.
Gleichwohl gibt es für diese Gruppe un-
serer M ita rbeiter noch einen tatsäch lich

materiellen Leistungsanreiz - die verwal-
tungsinterne Prufung der Vermessungs-
gehilfen. Hieran einmal zu erinnern, soll
Ziel dieses kurzen Berichtes sein, zumal
eine bestandene Prüfung f ur den Betrof-
fenen immer auch ein immaterieller Lei-

stungsanreiz ist!

VmG können über die Lohngruppe 2

(Messgehilfen ohne verwaltungseigene
Prüfung), Lohngruppe 3 (Messgehilfen

oh ne verwa ltu ngseigene Prüf u ng nach

dreijähriger Bewährung), Lohngruppe 3a
(Zeitaufstieg nach vierjähriger Tätigkeit
in Lohngruppe 3) hinaus in die besser
dotierte Lohngruppe 4 Nr. 6 Zaff . 28.6.1
(Messgehilfen mit verwaltungseigener
Prüfung) des Tarifvertrages über das
Lohngruppenverzeichnis der Länder zum
MTArb (TV Lohngruppen-TdL) eingrup-
piert werden, wenn sie die verwaltungs-
eigene Prüfung der Messgehilfen mit
Erfolg abgelegt haben; der Manteltarif-
vertrag für Arbeiterinnen und Arbeiter
des Bundes und der Länder wird mit
,, MTArb" abgekurzt.

!m RdErl. d. Ml v.01.10.1971 (Nds. MBl.
S. 1286) waren unter lfd. Nr. 11 Bestim-
mungen über die verwaltungseigenen
Prufungen der Vermessungsgehilfen im
Bereich der Vermessungs- und Kataster-
verwa ltu ng entha lten. lnsbesondere
wurden das Zulassungsverfahren zur Prü-
fung, die Bildung der Prüfungsausschüs-
se und die Prüfungsanforderungen nä-
her definiert. Durch RdErl. d. MI v.

22.01 . 1999 (Nds. MBl. S. 92) wurde der
oben genannte Runderlass aufgehoben;
eine Neuregelung steht zurzeitnoch aus.

Aus pragmatischen Erwägungen, insbe-
sondere um Benachteiligungen der
,, prüfungswi I ligen " Vm G zu vermeiden,
nimmt im Regierungsbezirk Hannover
der vor dem 22.11 .1999 gebildete
,,Prüfungsausschuss fur Vermessungs-
gehilfen für den Regierungsbezirk Han-
nover" weiterh in verwa ltu ngseigene
Prüfungen fur VmG nach Anlage 2 Ab-
schnitt ll zum TV Lohngruppen-TdL
(RdErl. d. MF v. 15. 08. 1966, Nds. MBI. S.

782) ab; die nachfolgenden Ausführun-
gen beziehen sich daher ausschließlich
auf diesen Regierungsbezirk.

Voraussetzung für die Zulassung zur
verwa Itu ngseigenen Pruf u ng ist, dass

sich der VmG in einer mindestens drei-
jä h ri gen Vermessu ngsgeh i lfentäti g keit
bewährt und d as 21 . Lebensjahr vollen-
det hat. Den schriftlichen Antrag auf
Zulassung zur Prüfung richtet der VmG

,,auf dem Dienstweg" über die
Vermessu ngs- u nd Katasterbehörde
(VKB) an die Bezirksregierung Hannover

- Dez. 207 -; die VKB nimmt d azu Stel-
lung und fugt die erforderlichen
Persona lu nterlagen u nd den Nachweis
der dreijährigen Bewährung bei. Sofern
die Voraussetzungen erfüllt sind, lässt die
Bezirksregierung den VmG dann zur
verwaltungseigenen Prufu ng zu und bit-
tet den Vorsitzenden des Prüfungsaus-
schusses, die Prüfung durchzuführen.

NaVKV 2 I 2001

Der Prüfungsausschuss setzt sich aus dem
Vorsitzenden (Beamter des gehobenen
vermessu ngstech n ischen Verwa ltu ngs-
dienstes) und zwei Beisitzern (ein Beam-

ter des gehobenen vermessungstechni-
schen Verwaltungsdienstes und ein ge-
prüfter Vermessu ngsgeh i lfe) zusa m men.
lm Gegensatz zu Entschädigungs-
regelungen für fast alle anderen Prü-

fungsausschüsse ist eine Vergütung fur
d ie Abna hme d ieser verwa ltungseigenen
Prüfung nicht vorgesehen.

ln der Prüfung soll der VmG den Nach-

weis erbringen, dass er die in seinem
Beruf gebräuchlichen,Handgriffe und
Fertigkeiten" auch unter schwierigen
Bedingungen mit genügender Sicherheit
ausübt und die notwendigen Fachkennt-
nisse besitzt. Die Prufung besteht des-
halb aus einem praktischen Teil A (Mit-
hilfe bei einer örtlichen Vermessung) und
einem mundlichen Teil B. Der praktische
Teil soll etwa drei Stunden, der mündli-
che Teil etwa eine halbe Stunde dauern.

Der nachstehende Katalog des Prüf ungs-

stoffes wurde im Jahr 1966 tarifvertrag-
lich vereinbart; der Prufungsausschuss
hat ihn wegen der heute angewendeten
Vermessungsverfahren geringfugig er-
gänzt und aktualisiert:

A Praktischer Teil

o Aufsuchen von G renz- u nd
Vermessungspunkten nach Weisung,
Skizzen und einfachen Rissangaben,
auch mit Einsatz von elektrooptischen
D ista nzmessern u. a.

o Einfluchten von Vermessungslinien
ohne Vermessungsinstrumente, einfa-
che Punktsigna lisierun§f , Absetzen von
Parallelen in einfachen Fällen, Bestim-
mung von Linienschnittpunkten

Prufung

HettweL Verwaltungseigene Prüfung der Vermessungsgehilfen

33



NaVKV 2 I 2001

Streckenmessung mit Messbändern
oder Messlatten, Abloten, Ablesen ge-
messener Maße, auch mit Einsatz
von elektrooptischen D ista nzmessern

u. a.

Aufnahme und Absetzen rechter Win-
ke! mit Winkelprisma
Handhabung von Tachymeter- und
Nivellierlatten, Gefällmessern und
Plattensuchern
Aufstellen von Vermessungsinstru-
menten
ei nfache Aufsch rei bu ngen
Setzen von Grenz- und Vermessungs-
marken mit und ohne Sicherungen
einfacher Signalbau
Pf lege der Vermessu ngsgeräte u nd
Ausführung kleinerer Reparaturen

B Mündlicher Teil

Allgemeine Materialkunde über
Vermessu ngsgeräte u nd Abma rku ngs-
materia I

Absicheru ng ei ner Vermessu ngsstel le,

Erste Hilfe, Unfallverhutung
Verhalten auf fremden Grundstücken
und im Verkehr mit den Beteiligten
geometrische Grundbegriffe, einfache
Aufgaben in den Grundrechnungsar-
ten

Aufgrund der im praktischen und mund-
!ichen Teil der Prüfung gezeigten Leis-

tungen stellt der Prüfungsausschuss fest,
ob der VmG die Prufung bestanden oder
nicht bestanden hat; Zensuren werden
nicht vergeben. Beim Nichtbestehen der
Prüfung kann diese einmal wiederholt
werden.

Die Niederschrift über die verwaltungs-
eigene Prüfung des VmG übersendet der
Prüfungsausschuss anschließend an die
VKB. Diese stellt - nach bestandener Pru-
f u ng - das Zeug n is a us u nd vera n lasst
alles Weitere.

Der Pruf u ngsa ussch uss f ü r Vermessu ngs-
gehilfen für den Regierungsbezirk Han-
nover hat im Zeitraum von September

HettweL Verwaltungseigene Prüfung der Vermessungsgehilfen
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1990 bis einschließlich April 2001 insge-
samt 22 VmG geprüft; drei Prüfungen
fanden in diesem Jahr statt. Aufgrund
der guten Prüfungsvorbereitung haben
alle VmG die Prüfung beim ,,ersten An-
lauf" mit Erfolg abgelegt; Wieder-
holungsprüfungen waren insoweit nicht
erforderlich.

Auch kunftig werden die Vermessungs-
und Katasterbehörden Vermessungs-
gehilfen beschäftigen. Die Möglichkeit,
die verwaltungseigene Prüfung der
Messgehilfen abzulegen, kann moti-
vationssteigernd und als materieller
Leistungsanreiz für die VmG wirken, sich

zusätzliche g ute Fach ken ntn isse u nd
pra ktische ha ndwerkliche Fertig keiten
anzueignen. Für dringend erforderlich
ha lte ich a llerd ings, dass der Prüf u ngs-

stoff aktualisiert wird und einheitliche
Verfahrensregeln für die Durchführung
der Prufung im Bereich der Nds.
Vermessungs- und Katasterverwaltung
allgemeinbindend festgeschrieben " i;:', i:
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Unter diesem Blickwinkel entschlossen
sich die drei VKB's im EIbe-Weser-Drei-
eck (Rothenburg/Stade, OsterholzNer-
den und Cuxhaven) einen gemeinsamen
Messestand zu beschaffen. Unter Verant-
wortung des Kollegen Melzer aus Bre-
mervörde wurden verschiedene Stände
auf Messen besichtigt und dann nach
einer Vor-Ort-Präsentation bei einer Fir-

ma in Hamburg gekauft.

Von den Stellwä nden m it u nd oh ne
Kletthaftung über Beleuchtung (Strah-

ler-Netz), Fußboden, Mobiliar und KIein-
material ist der komplette Messestand in
zwei Rollcontainern verpackt. f r ist zen-
tral beim Katasteramt Bremervörde ge-
lagert und wird auch von dort zum je-
weiligen Messeort transportiert und auf-
geba ut.

Flyer

Vielen Kunden oder die, die es werden
sollen/wollen möchte man nach einer
Beratung oder Kontaktaufnahme etwas
an die Hand geben, das an das Gespräch,
unsere Produkte und unsere Kundenbe-
rater ,,erinnert".

Die Marketinggruppe der VKB Cuxhaven
hat dafür einen 2 x DIN A4 gefalteten
Flyer entwickelt, der neben den Stan-
dardprodukten über Neuheiten aus dem
GlS-Bereich, wie Hof- und Jagdkataster
informiert sowie lnformation und
H interg ru ndwissen ü ber d ig ita le (Ka-
taster-) Daten präsentiert.

Von Uwe Lemkau

" 
+"," Die Vermessungs- und Kataster-

I i"{ni" 
verwaltung (VKV) ist mit einer Pro-

duktpalette rund uffi ,,Fragen zu Grund
u nd Boden " Ba uen, Ka rten u nd
Geodaten - täglich am Markt vertreten;
die Standardprodukte sind in der Bevö!-
kerung bekannt und werden auch regel-
mäßig, zum Beispiel für eine Baumaß-
nahffi€, abgefordert.

lnZeiten, in denen das Land im Rahmen

der Verwaltungsmodernisierung die Ver-
waltung zunehmend als,,Dienstleister"
verstanden haben will, ist auch die VKV
gegenüber den Bürgerinnen und Bür-
gern als ,,Kunden" gefordert, mit einem
umfassenden Service und zufairen Kon-
d itionen a ls zuverlässiger u nd sch ne! ler
Partner präsent sein. Das heißt, sie muss

sich an den Bedürfnissen ihrer Kunden
orientieren, ihre ,, Produkte" ständig den
Anforderungen anpassen und gegebe-
nenfa I ls a uch neue Prod u kte entwickeln.

Praktisch beinhaltet das, zu erkennen,
wo ein Markt ist oder sein könnte und
entsprechend,,gute" Produkte anzubie-
ten !

Was bietet sich dafür besser an als eine
Messe, auf der Produktpräsentation und

, Marktforschu ng" mit den Kunden vor
Ort betrieben werden kann. Wie dies
verwirklicht werden kann, soll am Bei-

spiel der

Cuxland- Ausstellung

gezeigt werden. Die Cuxland-Ausstel-
lung ist eine überregionale Verbraucher-
messe mit Schwerpunkt Bauen und wird
alle drei Jahre in Hemmoor (Landkreis
Cuxhaven) fü nftäg ig du rchgeführt.

Projektg ru ppe Marketi ng

M it der E inf ü h ru ng neuer Steueru ngs-
instrumente hat ein Umdenken bei Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern sowie
der Behördenleitung Fuß gefasst; auch,
wenn das Umdenken in Einzelbereichen
vorerst ein Umbenennen althergebrach-
ter Denkansätze bedeutete. Für die Ju-
gend bein ha lten d ie neuen Mode-
begriffe wie Marketing, Produkt und
Kunde statt Antragsteller auch ein Ab-
schutteln alter preußischer Amtsstuben-
mentalität - die ich allerdings in den ver-
gangenen 25 Jahren persönlich in der
VKV Niedersachsen nur bedingt kennen
gelernt habe. Die Jugend ist deshalb für
,,Öffentlichkeitsarbeit" relativ schnell zu
begeistern - und, wer von seiner eige-
nen Sache begeistert ist, kann seine Pro-
dukte dem Kunden auch mit Überzeu-
gung anbieten.

Dies vorausgeschickt wurde in der VKB

Cuxhaven mit Beginn des Jahres 2000
eine Marketingarbeitsgruppe gebildet.
Diese Gruppe setzte sich aus Freiwilli-
gen aus den Bereichen AuskunfWertrieb
und GIS-Beratung zusammen.

Die ersten Projekte, die sie zu ,,erstellen"
hatten, waren

o Organisation eines Messestandes
o Erstellung eines lnfo-Flyers
o Präsentation im lnternet

Standbeschaffung

Auf den Bau- und Regionalmessen, an
denen sich die VKB Cuxhaven in den !etz-
ten Jahren bereits beteiligt hatten, wur-
de der Messestand - all inklusiv - gestellt.
Das hatte die zwei entscheidenden Nach-
teile, dass der Messestand sehr teuer und
für unsere individuellen Vorstellungen
teilweise nicht geeignet war.

Lemkau, Basisarbeit,,Öffentl ichkeitsarbeit"
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Selbstverständlich enthält der Flyer An-
fa h rtsskizzen, Öffn ungszeiten sowie Tel./
Fax- und E-Mail-Adressen.

Der Druckauftrag fur den Flyer wurde im
Rahmen der Vertriebspartnerschaft an
die LGN vergeben.

lnternet-Homepage

Die lnternet-Homepage wurde dann
nach den bekannten Kriterien in Zusam-
menarbeit mit der LGN erstellt. Die Prä-
sentation wurde aus dem offiziellen Zeit-
rahmen vorgezogen, um die Messean-
kündigung termingerecht als aktuelle
lnfo anbieten zu können.

Messestand und Standdienst

Der Messestand der Größe 3 x 6 m wur-
de rechtzeitig in Abstimmung mit der
Messeleitung in der Nähe von bedeuten-
den Groß- und Dauerkunden reserviert
und gebucht. Für weitere organisatori-
sche Maßnahmen, wie Versicherung un-
ter anderem, hat jede Messeleitung ei-
nen ,,Fährplan", der den Messeteil-
nehmern eine wertvolle Hilfestellung ist.

Der Standdienst wurde mit drei bis vier
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ge-
plant. Dabei isUwar darauf zu achten,
dass in Abhängigkeit der Stand-
besetzu ng ständ ig kompetente Beratung
zu allen Produkten der VKB gewähr-
leistet sein muss.

Wichtig erscheint mir in diesem Zusam-
menhang, dass sich die Berater freiwil-
lig zur Verfügung stellen und kontakt-
freudig sowie mit Spaß an ihre Aufgabe
herangehen; die Beobachtung, dass die
uberwiegende Anzahl der Besucher an-
gesprochen. werden will, konnte auch
hier bestätigt werden.

Kundenausw ahl I Zielgru ppe

Die Kunden und Messebesucher können
in der Regel in drei Zielgruppen einge-
teilt werden:

Die ,,Sehleute"; sie kommen zur Mes-
se, um lnteressantes und Neues zu se-

hen. Ein ,,werbender" Blickfang wie
zum Beispiel die Präsentation histori-
scher Karten spricht diese ,,visuelle"
Zielgruppe am schnellsten an: Sie sol-
len zunächst aus Eigeninteresse am
Stand bleiben, um dann, nach ,,Befrie-
digung der eigenen Bedürfnisse " , für
die lnteressen der VKB, lnformation
über,,uns" und unsere Produkte wei-
terzugeben, offen zu sein.

Groß- und Dauerkunden, wie zum Bei-
spiel Vorhaben- und Erschließungs-
träger; Makler, Notare, Kommunen,
NLG, AfA wurden gezielt zur Messe
eingeladen. Diese für uns wichtige
und ständig zu pflegende Zielgruppe
wurde zu Einzelterminen am Messe-
stand informiert und beraten.

o Neukunden. Mit lnformationsan-
zeigen (siehe auch Abbildung) in den
Messepublikationen, die an alle Haus-
halte im Umkreis des Messestandortes
verteilt wurden, sind Neu- und Einmal-
kunden, wi e zum Beispiel HausbaueL
Landwirte, Grundeigentümer auf un-
sere Messebeteiligung und Produktpa-
lette a ngesprochen worden.

Produktauswahl und Projekte

Die auf dem Messestand offerierte Pro-

duktpalette reichte von analogen Karten
Topog raf ische Ka rten, Radwa nder-

karten, historische Karten - über digita-
le Karten - CD-ROM, TOP 50, BRW ALK -
bis zur Beratung über Dienstleistungen
des amtlichen Vermessungswesens aller
Art, Gutachtenfragen und Anderes mehr.

Als ,,augenfällige" Projekte sind die ALK
des Amtsbereiches in Form der ,,schnel-
len Auskunft" ASL sowie ein G|S-Arbeits-
platz präsentiert worden. Die Mitnahme
eines Musterauszuges der ASL mit ,,dem

Lemkau, Basisarbeit,,Öffentlichkeitsarbeit"
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,tftVKB Cuxhaven - lhr Katasteramt !
lhre Vermessungs- und Katasterbehörde Guxhaven mit den Katasterämtern in Otterndorf und

in Bremerhaven stellt sich vorl

Zuständig für den Landkreis Cuxhaven liefem wir lhnen viele Serviceleistungen und lnformationen rund um das
Thema,Haus und Boden".

Sie wollen ein Grundstück kaufen? Sie wollen ein Haus bauen?

Unser Service für Sie: Unser Service für Sie:

* Anfertigung der Katasterunterlagen für + Auskünfie über Baugebiete in lhrer Region
Kaufuerträge .:. Lageplanerstellung

* Einholen behördlicher Genehmigungen + Grenzanzeige.:r Vermessung lhres zukünftigen Grundstücks .! Ausführung der gesetzlich geforderten
* Auskünfte über Bodenrichtwerte Gebäudeeinmessung
* Erstellung von Gutachten über den Wert des

Grundstücks

Sie haben andere Fragen an uns oder benötigen Karten für lhre Zwecke?

Unsere weiteren Leistungen für Sie: * Aktuelle Übersichtskarten in den Maßstäben

* Auszüge aus Liegenschaftsbuch und -karte 
1:25000 bis 1:200000

* Auskünfte zu Grundstücken und Gebäuden * Freizeit- und wanderkarten
* Historische Karten

Und für Anwender, die einen G|S-Einsatz planen:

* Beratung und Bereitstellung zum Thema 
"Digitale 

Katasterdaten'

. \ Zusätzlich hier auf der Cuxland-Aussteltung und ständig in unseren Amtern, l)t
a§t lhr Gebäude: Finden Sie mit dem PC lhr Haus auf unseren Karten! '«

N Hoftataster: Zusammenstellung lhrer Höfe und Flächen (

\- GIS: Beratung und tnformation zum Einsatz geographischer lnformationssysteme b/

Besuchen Sie uns auf dem Ausstellungsstand 504 in Halle 5 auf dem Ausstellungsgelände in Hemmoort
Wir freuen uns auf Sie!

Katasteramt Otterndorf
Am großen Specken 7
21762 Otterndorf
8 04751 t 9A2 - 01 n Niedersachsen

Katasteramt Wesermünde
Lange Straße 121
27580 Bremerhaven
8 0471 / 5916 - 0



eigenen Häuschen" erwies sich als eine
der Attraktionen. Am GIS-Arbeitsplatz
riefen erste eigene GIS-Produkte wie
zum Beispiel Entwü rfe zu Hofkatastern,
sehr großes Interesse der Besucher her-
vor.

PR-Arbeit

Neben den genannten Aktionen der
Kundeninformation hat die Messelei-
tung ein komplettes PR-Angebot für alle
Aussteller vorbereitet, in dem sich die
Aussteller ausführlich darstellen konnten
(Messezeitu ng).

Die Messe

Die Schirmherrschaft für die Cuxland-
Ausstellu ng hatte der N iedersächsische

Minister für Ernährung, Landwirtschaft
und Forsten, Herr Bartels, übernommen.

Anlässlich der Eröffnungsveranstaltung
und des anschließenden Messerund-
ganges besuchte der Minister auch den
Stand der VKB Cuxhaven. Dabei ergab

sich nicht nur die einmalige Gelegenheit,
Stand und Produkte der VKB zu ,,präsen-
tieren", sondern auch auf ,,Sorgen und
Nöte" der VKB und ihrer Mitarbeiter hin-
zuweisen. Wie später auch viele andere
Messebesucher, zeigte sich Minister
Bartels beeindruckt, in welcher hervor-
ragenden Art und Qualität die Landes-
verwaltung bei ihren Bürgerinnen und
Bürgern präsent ist.

Da sich die circa 35.000 Besucher zum
großen Teil auf das Wochenende kon-
zentrierten, sind d ie ersten zwei Messe-

tage vorrangig zur Betreuung der Groß-
und Dauerkunden genutzt worden. So

wurden zum Beispiel mit Vorhaben- und
Erschließungsträgern deren Planungen
und vorgesehene Maßnahmen bespro-
chen sowie verschiedene Möglichkeiten
der Flurstücksbildung und Abmarkung
erörtert; mit Jägern, Bauern und Wind-
parkbetreibern wurden am GIS-Arbeits-
platz neue Produkte ,,entwickelt" und
mit kommunalen Vertretern sowie No-

taren al le mögl ichen Vermessungsfragen
d iskutiert.

NaVKV 2 I 2001

Das Wochenende führte zum mengen-
mäßig größten Besucherinteresse; die
Auskunftssysteme ASL, BRW, GIS und
TopKarten waren ganztags voll ausge-
lastet.

Aus vielen Gesprächen, Erkenntnissen
u nd su bjektiv-positiven Feststellu ngen
der Besucher wie ,,ach, das macht ihr
auch" resultierten viele konkrete Aufträ-
ge fü r zum Beispiel Grenzfeststellungen,
GIS-Produkte (Jagdkataster) und Karten-
bestellungen. Diese Aufträge sind der
zählbare Erfolg des Engagements.

Nachlese

Als Nachlese lässt sich vielleicht zusam-
menfasse n:

Die vielfältigen Zeitungsartikel wäh-
rend und nach der Messe sowie die
Präsentationen in den Messe-

broschüren und Vorankündigungen,
die an alle Haushalte gingen, haben
den Bekanntheitsgrad der VKB Cuxha-
ven und ihrer Produkte sicherlich
nachha ltig gesteigert oder verfestigt.
Messebesucher und Kunden waren be-
geistert u nd ersta u nt, dass sich eine
Behörde derart zu präsentieren ver-
mag.
Das ganze Team der VKB Messe-

mitarbeiterinnen und -mitarbeiter ist

um vielfache Erfahrungen reicheL was

sich letztlich auch motivierend auf die
täg liche Arbeit a uswirkt.

Mit anderen Worten: In Abwägung des
nicht unerheblichen personellen, orga-
nisatorischen und finanziellen Aufwan-
des und mit Berücksichtigung einer gu-
ten freiwilligen Beteiligung der Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter wird sich die
VKB Cuxhaven weiterhin auf Mes- '- I ,

sen vor ort präsentieren ! u"" 
-''
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ffinformation

Pressei nformationswettbewerb 200 1

Seit zehn Jahren gehört im Bezirk We-
ser-Ems als,,Trainingseinheit Öffentlich-
keitsarbeit" ein Presseinformations-
wettbewerb zu r Ve rmessu n gsreferenda r-
ausbildung. In diesem Jahr lautete das

Thema:

,,Lösen Satelliten das Messband ab?"

Die Profi-Journalistin, Herma Heyken,
Dezernatsleiterin ,, Öffentlich keitsa rbeit"
bei der Bezirksregierung Weser-Ems, be-
wertete die eingereichten Texte und lob-
te als Siegerin

Frau Dipl.-lng. Mirjam Sperlich

aus. AIs Preis, für ihren im Folgenden
abgedruckten Beitrag, wurde für sie eine
Probefahrt mit dem Transrapid in Lathen/
Emsland gebucht.

Klaus Kertscher

Lösen Satelliten das Messband ab?
Mirjam Sperlich

Technik auf dem Vormarsch: ln immer
meh r Bereiche d ringt d ie elektron ische
Datentechnik ein. Somit ist es zum Bei-

spiel ,,out", in seinen Kalend er zu sehen,
ein Buch zu lesen oder Karten zu spie-
len. Voll ,,hipp" dagegen ist es, mit Hilfe
des elektronischen Notebooks zu termi-
nieren, Texte über das !nternet zu laden
oder sich mit Videospielen zu unterhal-
ten. Nun sollen Satelliten das Messband
ablösen. Wie soll das funktionieren?

Satelliten für das Fernsehprogramm oder
fur die Bereitstellung der verschiedenen
Mobilfunknetze sind jedermann be-
kannt, genauso wie die Funktion der
Satelliten zur Navigation und Positionie-
rung von Schiffen, Flugzeugen und auch
dem privaten PKW mit Hilfe seines
N avig at io n ssyste ms.

Auch wenn diese Funktionen allgemein
bekannt sind, fragen sich dennoch viele
Nutzer; wie ein Satellit, der im Weltraum
seine Ba h nen zieht, wissen ka n n, wo ih r

Auto entlang fährt, wo sich das Flugzeug
über den Wolken befindet, welchen Kurs
das Schiff einschlagen muss, um seinen
Zielhaf en zu erreichen u nd, wie d ie
Shortmessage das entsprechende Ha ndy
n icht verfeh lt.

Es handelt sich jeweils um die Bestim-
mung der Position des entsprechenden
Nutzers, die durch abgesandte und emp-
fangene Signale berechnet wird. Diese
berechnete Position kann um einige
Meter abweicheh, um dennoch zum Bei-
spiel ein Schiff navigieren zu können
oder ein Telefonat per Handy zu emp-
f a ngen.

Genugt diese Meterbestimmung auch
bei Messungen mit dem Messband? Soll
hierbei nicht eine Strecke auf den Milli-
meter genau ermittelt werden?

Der Nutzer; der in der Schule aufgepasst
hat, weiß, dass eine Strecke genere!! aus
der Differenz zweier Punkte berechnet
werden kann. Sind diese Punkte jedoch

nur auf einem Meter genau bekannt,
können aus der Differenz, keine Milli-
metergena u i g keiten erwa rtet werden.

Dennoch geistern durch die ,,Welt der
Vermesser" Genauigkeiten von besser als

einem Millimeter bei Messungen via 5a-

tellit. Dazu sind aufwendige Computer-
programme und Nachbearbeitungen der
Ergebnisse notwendig. Weiterhin kön-
nen diese Ergebnisse ausschließlich un-
ter günstigen Bedingungen und aufwen-
digen Messprinzipien erreicht werden.

Das bedeutet, dass das Messband, beson-
ders für den privaten NutzeL sicherlich
nicht abgeschrieben werden kann. Um
ein schnelles, einfaches Abmessen von
kurzen Strecken vorzunehmen, bleibt
das Messband ein unverzichtbares Uten-
sil. Es ist also auch zukünftig nicht nötig,
um einen Nagel in die Wand zu schla-
gen, eine aufwendige Messvorrichtung
aufzubauen und die Ergebnisse mit Hil-
fe des Computer derart auszuwerten,
dass das Bild waagerecht hängt. Der Griff
zum Messband oder Zollstock ist dann
doch der schnellere... .

!nformationen
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Radiance of the Seas mit SAPOS@-

Unterstützung überführt

Die Radiance of the Seat mit einer Län-
ge von 293,2 Metern und einer Breite
von 32,2 Metern, der größte Schiffsneu-
bau der Meyer-Werft in Papenburg, wur-
de am 24. und 25. )anuar 2001 von der
Werft in Papenburg in den Nordseeha-
fen Eemshaven überführt.

Zunächst musste die Uberführungsfahrt
immer wieder verschoben werden, bis

die Springtide endlich ausreichend Was-

ser in die Ems drückte. Das erste Teilstück
von Pa pen bu rg nach Leerort m it den
schwierigen Passagen des Papenburger
Hafentores und der Friesenbrücke bei
Weener wurde dann erstmals auch in der
Nacht bewältigt. Die gesamte Strecke
wurde von der Radiance of the Seas zu-
dem im Ruckwärtsgang zurückgelegt, so

dass die Schiffsschrauben zusätzlich Was-

ser unter den Kie! pressen konnten.

Um eine sichere Überfuhrungsfahrt zt)

ermöglichen, waren diesmal die Anfor-
derungen an die GPS-Positionierung, die
wiederum von der LGN vorgenommen
wurde, erheblich erweitert worden.

Vor allem musste die Verfugbarkeit der
Positionsdaten garantiert werden. An
Bord wurden deshalb zwei voneinander
u na bhä ng i ge G PS-Position ieru n gssyste-

me aufgebaut. Die Kommunikationsein-
richtu ngen, m it deren H ilf e d ie G PS-

Korrekturdaten der SAPOS@-Referenz-
stationen auf dem Schiff empfangen
wurden, waren so ausgelegt, dass sie
während der 70 Kilometer langen Fahrt

Daten in einer g uten Qua lität lieferten.
Alle Systemkomponenten wurden an

eine unterbrechungsfreie Stromversor-
gung angeschlossen.

Eine weitere Forderung waL dass eines
'der beiden Systeme eine Positions-
genauigkeit von wenigen Dezimetern
Iiefern sollte. Aus diesem Grund wurde
ein System so eingerichtet, dass die Da-

ten immer von mindestens drei SAPOS@-

Referenzstationen in einer hochpräzisen
Echtzeitlösung simultan verarbeitet wur-
den. Das andere System lieferte dann die
DGPs-Positionslösung, wie sie bei den
vorhergehenden Ü berfü h rungsfa h rten
bereits erfolgreich praktiziert wurde. Es

wurden GPS-Korrekturdaten der Statio-
nen Meppen, Esterwegen, Leel Emden/
Knock Aurich, Borkum und Norderney
verwendet.

Jede Sekunde wurden die aktuellen
Positionsdaten an ein Visualisierungs-
programm weitergeben, das unter Ein-

beziehung von Daten weiterer Sensoren,
wie zum Beispiel des Kreiselkompasses,
die Schiffsposition auf einer digitalen
Karte dargestellt hat. Mit Hilfe dieser ln-
formationen konnte das Schiff dann si-

cher auf der Ems navigiert werden. Die
Positionsbestimmung lief, wie die ge-
samte Überfuhrungsfahrt, reibungslos.

Bei der Überführung des nächsten Schif-
fes, das im September auf die Reise ge-
schickt werden soll, wird die LGN wie-
derum die GPS-Positionierung durchfüh-
ren.

Volker Wegener

!nformationen
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Arbeitsgruppe Marketing und
Öffentlich keitsarbeit

ln den Richtlinien zur Vertriebspartner-
schaft fur die Produkte der Vermessungs-
und Katasterverwaltung werden die Zie-
le einer Vertriebspa rtnerschaft vor a I lem
in der Förderung des Absatzes der Pro-
dukte der VKV und der Förderung der
Kundenorientierung gesehen. Zur Um-
setzung ist dafür jetzt eine Arbeitsgrup-
pe,Märketing und Öffentlichkeitsar-
beit" eingerichtet worden. lhr obliegt
außerdem die Koordinierung der Präsen-
tation der VKV und ihrer Produkte im
lnternet sowie der ln ha lte des lnter-
netshops.

ln der Arbeitsgruppe sind die Bezirke
und das Niedersächsische lnnenministe-
rium mit jeweils einel der Landesbetrieb
LGN mit drei Personen vertreten. Da die
Tätigkeit der Arbeitsgruppe unter dem
Motto 

,,§Je ffteinsame
Vermarktung der Produkte der VKV"

und

,,gelebte
Ve rtr i e bs p a rt n e rsc h aft "

steht, hat sie bereits in einer ihrer ersten
Sitzungen beschlossen, ein Pilotprojekt
zur gemei nsamen Verma rktu ng konfek-
tion ierter Prod u kte - Radwa nderka rten,
Wanderkarten usw. durchführen zu
lassen. B isher wu rden d iese ,, konfektio-
nierten" Produkte im Wesentlichen von
Großhändlern an die externen Wieder-
verkäufer (2. B. Buchhändler) vermark-
tet. Durch die verstärkt direkte Betreu-
ung des Einzelhandels wird erwartet,
dass sich der Absatz der Produkte erhöht
und man außerdem wertvolle lnforma-
tionen für eine weitere Produktentwick-
lu ng u nd a uch Auskü nfte ü ber
Marktpotenziale bekommt. Dabei soll
auch untersucht werden, ob die zentra-
!e oder dezentrale Betreuung den For-

derungen der Kunden am besten gerecht
wird.

Die zentrale Kundenbetreuung führt der
Landesbetrieb in den Bereich€h,,Hanno-
ver und Umgebung" und ,,Hamburg/Bre-
men" durch; die dezentrale Kundenbe-
treuung wird bei den VKB Ostfriesland,
Leer; Oldenburger Land, JadeAlVeser,
Cuxhaven und Südniedersachsen pilo-
tiert. Die vorhandenen örtlichen Kontak-
te u nd Ortsken ntn isse der M ita rbeiter
sind dafur eine gute Voraussetzung.
Gleichzeitig kann damit auch die ,,Lokal-
präsenz" des ört!ichen Katasteramtes
verstärkt werden, was letztlich auch der
Selbstdarstellung dient. Da die aktive
Vermarktung der Produkte und das ,An-
sprechen " eines Kunden heute noch
nicht überall zum Alltag der Verwaltung
gehören, sind die Mitarbeitet die sich
voller Motivation dieser Aufgabe gestellt
haben, in zwei eintägigen Veranstaltun-
gen als,,Verkäufer" oder,Kundenbera-
ter" geschult worden. Erste Ergebnisse

der Pilotierung Iiegen inzwischen vor; für
ein endgultiges Fazit ist es aber noch zu
fru h.

Neben dem genannten Pilotprojekt gibt
es für die Arbeitsgruppe Marketing und
Öffentlichkeitsarbeit noch viele Hand-
lungsfelden über die an dieser Stelle in
regel mä ßi gen Abstä nden berichtet wer-
den soll. Hier soll abschließend noch dar-
auf hingewiesen werden, dass die Ar-
beitsg ru ppe dem nächst ,, M uste rflyer"
für die Behörden anbieten wird, die bei
den VKB als lnformationsmateria! Ver-
wendung finden können.

Anja Diers

I

I'nformation

Neues vom Arbeitskreis "Baulasten"

Wie im letzten Nachrichtenheft ange-
kündigt, war es am 30. 01. 2001 soweit:
der Bericht des Arbeitskreis€s ,Nachweis
von H inweisen a uf öffentlich-rechtliche
Festlegungen (Baulasten)" wurde in
HannoveL nachdem die Zuständigkeit
der Obersten Ba ua ufsicht - Ba uord n u ng -
vom MFAS auf das Ml verlagert worden
ist, ausschließlich mit Vertretern des ln-
nenministerium aus den Referaten für
Bauaufsicht und Bauordnungsrecht, Bau-
normung sowie Vermessungs- und
Kata ste rwese n d is k ut ie rt.

Deutlich wurde in dem Gespräch noch-
mals herausgestellt, dass die Zuständig-
keit und damit die Verantwortung für
die Fuhrung des Baulastenverzeichnisses
ausschließlich den unteren Bauaufsichts-
behörden obliegt und im Liegenschafts-
kataster lediglich ein ,,Achtungsver-
merk" (Baulast, zuständige Stelle, Bau-
lastnummer) angebracht wird. Ziel des
Arbeitskreises war es insoweit vor allem
auch, klare (dv-technische) Regeln für
einen automatisierten Datenaustausch
zu finden. Und dies insbesondere des-
halb, weil der Datenaustausch zwar seit
1983 durch Erlass ,,vorgeschrieben", tat-
säch Iich aber aus rein pragmatischen
Gründen nur zum Tei! umgesetzt werden
kon nte.

Die ,,pragmatischen" Aspekte bei der
Führung des Baulastenverzeichnisses
führten dann auch zu einer interessan-
ten Diskussion, als es um die rechtlichen
Fragen zu dem von dem Arbeitskreis
vorgesch lagenen E rlassentwu rf ,, Fü h-
rung des Baulastenverzeichnisses" ging.
Mit dem Vorstoß der Gruppe, den tat-
sächlich von einer Belastung betroffenen
,,Grundstücksteil" (Flurstück) auch for-
malrechtlich zur Basis der Führung des
Verzeichnisses zu erklären, sollte in er-
ster Linie den Anforderungen der Prak-
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tiker entsprechen, denn sie benutzen zur

,,Verwaltung der Baulasten" schon seit
jeher das Flurstück des Liegenschafts-
katasters. Durch die flurstücksbezogene
Eintragung wird nämlich eine eindeuti-
ge und verwaltungsmäßig einfach hand-
habbare Verbindung zwischen der
Baulasterklärung, dem dadurch tatsäch-
Iich belasteten Teil der Erdoberfläche
u nd, ü ber das Besta ndsve rzeich n is im
Liegenschaftskataster; auch zum Rechts-

objekt,,Grundstück" hergestellt. lnso-
weit wäre es aus Sicht der Arbeitsgrup-
pe wünschenswert, wenn der Begriff des

,Baugrundstücks" nach § 4 NBauO no-
velliert würde.

So einfach und praktisch die Ansätze
auch klingen die Diskussion zeigte
da n n a llerd ings doch, dass m it dem

,,Grundstücks"-Begriff materiell mehr
verbunden ist und eine Anderung der
NBauO rechtlich so einfach nicht umzu-
setzen ist. Gleichwohl bestand Einigkeit,
f ür den vorgesehenen Erlass eine Formu-
lierung zu f inden, die den Bezug des Ein-

trags zum Flurstück zulässt (empfiehlt?),
ohne die materiellrechtliche Verbindung
zum Grundstück in Frag e zu stellen.

Ein weiterer Diskussionspunkt in dieser
Runde war der Hinweis der Arbeitsgrup-
pe, dass fur die Führung der Baulasten-
verzeichnisse nicht immer hinreichend
qualifiziertes Personal zur Verfügung
steht. Nach den bisherigen Erfahrungen
der Mitglieder des Arbeitskreises wird
der Bedeutung der komplexen Materie
,,Führung des Baulastenverzeichnisses"
oftmals nicht genügend Rechnung getra-
gen und personelle Lucken in diesem
Bereich schon mal mit Leuten aus ,,ent-
legenen " Fachgebieten aufgefüllt.

Diskutiert wurde dann noch die Frage,

ob das Baulastenverzeichnis nicht auch
digital gefuhrt werden kann. Wegen des

Urkundscharakters der Baulastener-
klärung werden diesbezuglich a!lerdings
noch rechtliche Probleme gesehen,
wenngleich sich im Liegenschaftskataster
mit der Einfuhrung von FODIS auch hier-
zu bereits ein ,,Sinneswandel" (Stich-
wort: Originalersatzdurch den Scan) voll-
zi eht.

Zum weiteren Vorgehen wurde schließ-
lich vereinbart, dass der Arbeitskreis nun-
mehr auf die Realisierung des Vorhabens

,,digitaler Datenaustausch " zugeht und
vor a llem d ie Softwa reerweiteru ngen
und die Kosten seitens der unteren Bau-
aufsichtsbehörden abklärt. Sollte das
gelingen, wird es als Nächstes etwas uber
eine erfolgreiche Pilotierung zu berich-
ten geben.

Thomas Baudewig

I'nformation

Berufsbi Id u ngsaussch usses (BBiA)

Am 28. 02. 2001 beendete der BBiA für
die Ausbildungsberufe Kartog raflin im

öffentlichen Dienst und Vermessungs-
technikerlin bei der Bezirksregierung
Hannover seine 7. Amtsperiode.

Ein Wechsel in der Amtsperiode bringt
in der Regel auch personelle Verände-
rungen in der Zusammensetzung des
BBiA mit sich. So ist es auch diesmal. Mit
vier Neubesetzungen bei insgesamt acht-
zehn Mitgliedern und ebenfalls vier Neu-
besetzungen bei den achtzehn stellver-
tretenden Mitgliedern erhält der BBiA

diesmal ein richtig ,,neues Gesicht'. Mit
Herrn Dr.-!ng. Hartmut Bleumel Bezirks-
regierung Braunschweig - Dez. 207 - und
Herrn VermTechniker Otto-Peter Bert-
ram, VKB Oldenburger Münsterland
Katasteramt Vechta, gehen diesmal auch
zwei ,,Männer der ersten Stunde"; bei-
de haben diesem ehrenamtlichen Gremi-
uffi, das sich erstmals im Jahre 1 973 kon-
stituierte, ununterbrochen seit 28 bzw.
24 )ahren angehört und seit der 5. Amts-
periode im Jahre 1989, jährlich wech-
selnd, den Vorsitz bzw. den stellvertre-
tenden Vorsitz innegehabt.

Für ihr jahrzehntelanges Wirken zum
Wohle des Berufsnachwuchses, sprach
ihnen Frau Gabriele Lasius, Abteilungs-
leiterin 2 der Bezirksregierung Hannove6
im Anschluss an die letzte Arbeitssitzung
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des BBiA in der 7. Amtsperiode Dank und
Anerkennung aus. ln ihren Dank schloss

Frau Lasius natürlich auch die übrigen
scheidenden Mitglieder ein und bedank-
te sich bei dem gesamten Gremium für
die in der Vergangenheit geleistete Ar-
be it.

Aus der umfangreichen Tätigkeit des

BBiA seien an dieser Stelle beispielhaft
in Erinnerung gebracht:

. der g ru nd legende Besch luss zur E in-
heitlichkeit des Ausbildungs- und
Prüfungswesens in Niedersachsen,

o die Schaffung und Fortentwicklung
landeseinheitl icher Prüfungsordnun-
gen,

o die Verwirklichung angemessener Ent-

schädigungsregelungen für die Prü-

f u ngsa ussch üsse,
. die Ausgestaltung des Prüfungs-

wesens,
o das Hinwirken auf eine aufeinander

abgesti mmte, betriebspraktische und
schulische Berufsausbildung,

. der Einsatz fur die hauptamtliche Aus-

bild u ngsberatu ng,
. die Mitwirkung bei der Neuordnung

der Ausbildungsberufe Kartog raf lin
und Vermessungstechniker/in auf Bun-

desebene,
. die Schaffung und Fortentwicklung

eines Ausbildungskatalogs fur den
Ausbi Id u n gsberuf Vermessu ngstech n i-

ker/in für Niedersachsen.

Ulrich Schönewolff

lnformationen

41



NaVKV 2 I 2001

il'nformation

Landesweite Einrichtung der SAPOS@-

Referenzstationen abgesch lossen

Seit Anfang des Jahres sind alle 41 nie-
dersächsischen SAPOS@-Referenzstati o-
nen in Betrieb. Damit wurde die f Iächen-
deckende Einrichtung der Referenz-
stationen ein Jahr vor dem geplanten
Termin erreicht. Dies ist nicht zuletzt der
Tatsache zu verdanken, dass die LGN

durch andere Dienststellen tatkräftige
Unterstützung erhalten hat; auch der
Einsatz einer Projektgruppe beim Auf-
bau der Referenzstationen hat sich sehr
bewä h rt.

Seit Februar 2001 können die SAPOS@-

Dienste EPS, HEPS, GPPS und GHPS lan-
desweit genutzt werden.

Vier SAPOS@-Dienste für Niedersachsen

E PS ( Echtze it-Positi o n i e ru n gs-Se rvi ce)

Der Echtzeit-Positionierungs-Service mit
einer Genauigkeit von 1 bis 3 Metern
kann in Niedersachsen landesweit ge-
nutzt werden. !n Zusammenarbeit mit
dem Norddeutschen Rundfunk werden
DcPs-Korrekturdaten uber die UKW-
Sender in den Sendegebieten Hamburg,
Niedersachsen, Mecklenburg-Vorpom-
mern und Schleswig-Holstein abgege-
ben, mit denen der Anwender seine Po-

sition verbessern kann. Dieser Dienst
endet nicht an den Landesgrenzeh, äuch
d ie benachbarten Landesvermessungen
strahlen mit ihren jeweiligen öffentlich-
rechtlichen Rundfunkanstalten Korrek-
turdaten aus.

Soweit EPS-Daten der einzelnen SAPOS@-

Referenzstationen über Mobilfunk
(GSM) oder über die eingerichteten 2m-
Band-Funksender der LGN empfangen
werden, kön nen Gena u ig keiten von 0,5
bis 1 Meter erreicht werden.

Anwend u ngsbereiche si nd
o Fah rzeugnavigation, Flottenmanage-

ment, Schifffahrt,
o Sicherheitsaufgaben, zum Beispiel der

Polizei, der Feuerwehr und der Ret-
tungsdienste,

. Land- und Forstwirtschaft,
o U mweltsch utz,
o Topographische lnformationserfas-

sung und GlS.

H E PS (Hochpräziser Echtzeit-
Positi o n i e ru n g s-Se rv i ce)

Der Hochpräzise Echtzeit-Positionie-
ru ngs-Service bietet u nter Verwend u ng
von jeweils einer SAPOS@-Ref e renz-
station eine Genauigkeit von 1 bis 5Zen-
timetern (H EPS - Stufe 1). Die Korrektur-
daten werden uber GSM abgegeben und
können auch uber die eingerichteten
2m-Band-Funksender der LGN empfan-
gen werden.

Anwend u ngsbereiche sind
o Vermessu ngs- u nd Katasterwesen,
. Bau- und Ingenieurvermessung,
o Ver- und Entsorgung sowie Leitungs-

betreiben
o Land- und Forstwirtschaft,
o Flurbereinigung und Bodenschätzung

sowie
o Hydrographie.

Die Datenschnittstelle für die Echtzeit-
dienste EPS und HEPS ist das weltweit
genutzte Datenformat RTCM. Über Te-

lefonverbi nd u ngen (Mobi ltelefone) kön-
nen sowohl verschlusselte RTCM-AdV-
Korrektu rdaten a ls a uch u nversch lusselte
RTCM 2.1 Daten abgegeben werden. Die
RTCM-AdV-Korrektu rdaten werden ü ber
SAPOS@-Decoder in das Standardformat
RTCM 2.1 gewandelt. Für denZugang ist

eine vorherige Registrierung notwendig,
die eine Nutzung aller niedersächsischen
Referenzstationen sowie der Stationen
Bremen, Bremen Nord, Bremerhaven
und Minden (NRW) gestattet.

SAFOS-lO Namo

061|(l Hannovor
0641 Cuxhaven
0642 Ocnlbrück
06'ß Mcppcn
06'16 L..r
0646 Aurlch
0647 Emd.n / Knock
0648 Wilhclmshlvln
0650 Göttlngen
0651 Chusthrl
0652 Alfcld
0653 Hohonbünrtof
06&l Sullngon
0656 Rotcnburg
0656 Oldonburg
0667 Hamcln
0668 Nordhorn
0669 Clopplnburg
06d, Laincburg
0661 Soltlu
0662 Stad.
0661, Hlldrthcim
0664 Cad.nbcrg.
0666 Schmrm3tcdt
0666 Nlonburg
0667 Crrolincnrlcl
0668 Damma
06@ EstcnY.gon
0670 Nord.mey
0671 Gnarrenburg
0672 Helmetcdt
0673 Fürutcnau
06711 Borkum
0675 Wildcrhauscn
0676 Ccllo
6n V.rd.n
(r78 Hankonlb{ntcl
0679 Dlnncnborg
06&, Buchholz
S81 Holzmlnd.n r Eofiz.n
0682 Br.unschwclg

0593 Mindsn
C992 BremenVuK
CgS3 Bremen Nord
0994 Erem€rhäven
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G PPS (Geodätischer Präziser
Positi o n i e ru n g s-Se rv i ce)

Der Geodätische Präzise Positionierungs-
Service mit einer Genauigkeit von l Zen-
timeter ist im,,nearonline"-Verfahren
oder im ,,Postprocessifrg", d. h. zeitlich
versetzt nutzbar. Die von den SAPOS@-

Referenzstationen a ufgezeich neten Da-
ten werden dem Nutzer im RINEX-For-
mat per E-Mail, über lnternet oder auf

Datenträgern bereitgestellt. Die Daten
für eine,, near-onl ine"-Anwendung sind
über Mobilfunk GSM zu erhalten.

Anwendungsbereiche sind
o Grundlagenvermessung,
o Liegenschaftsvermessung,
o Luftbildvermessung und Laserscanner-

f lüge,
. lngenieurvermessung sowie
o Flurbereinigung.

NaVKV 2 I 2001

G H PS (Geod ätische r Hochpräziser
Pos i ti o n i e ru n g s-Se rv i ce)

Mit Hilfe des Geodätischen Hochpräzisen
Positionierungs-service lassen sich Ge-
nauigkeiten im Millimeterbereich erzie-
len. Die auf den SAPOS@-Stationen ge-
speicherten Satellitendaten im RINEX-
Format ermöglichen es, durch Langzeit-
auswertungen Aussagen zu geodyna-
mischen Fragestellungen zu treffen.

Anwend u ngsbereiche si nd
o Referenzsysteme der Landesver-

messung und
. wissenschaftliche und geodynamische

U ntersuch u ngen.

SAPOS@-Dienste im Überblick

Bestellungen von EPS- / HEPS-Chipkarten,
Anmeldungen zur Registrierung von
GSM-Telefonnummern und RINEX-
Datenbestellungen können im lnternet
u nter

http://www.lg n.de/prod u kte/sa pos

vorgenommen werden. Dort sind auch
die SAPOs@-Ansprechpartner der LGN
gena n nt.

Informationen

Stationsname
SAPOS @

ID
Telefon Account 2m-Band

Frequenz (MHz)
Vorwahl Durchwahl

Alfeld 0652 051 81 828642 160,230

Aurich 0646 04941 964979

Borkum 0674 04922 924309 160,310

Braunschweig 0682 0531 601 8433 164,890

Buchholz 0680 04181 999539

Cadenberge 0664 04778 81 1253 160,230

Carolinensie! 0667 04464 942557 164,830

Ce!!e 0676 05141 278148
Clausthal 0651 05323 78497 164,830

Cloppenburg 0659 0447 1 931 029

Cuxhaven 0641 04721 681 548 160,290

Damme 0668 05491 996583

Dannenberg 0679 05861 979068
Emden/Knock 0647 04921 996848 160,230

Esterwegen 0669 05955 902143
Fürstenau 0673 05901 961 585

Gnarrenburg 0671 04763 627867

Göttingen 0650 0551 7708482
Hameln 0657 051 51 821257

Hankensbüttel 0678 05832 970451

Hannover 0640 051 1 64609190 oder 64609191 160,290

Helmstedt 0672 05351 523865

Hildesheim 0663 05121 924595 160,990

Hohenbünstorf 0653 05806 499

Holzminden/Boffzen 0681 05271 697659

Leer 0645 0491 9250569 164,830

Lünebu rg 0660 04131 152615 oder 152616 160,230

Meppen 0643 05931 9127 14

Nienburg 0666 05021 917 184 164,890

Norderney 0670 04932 927042 160,990

Nordhorn 0658 0592 1 320478
Oldenburg 0656 0441 9738969 160,290

Osnabrück 0642 0541 9580439

Rotenburg 0655 04261 961522 160,990

Schwarmstedt 0665 05071 800983

Soltau 0661 051 91 606933

Stade 0662 04141 951 833 164,830

Sulingen 0654 04271 952832 160,230

Verden 0677 a4231 939474
Wildeshausen 0675 04431 981 959

Wilhelmshaven 0648 04421 454276 160,230

Bremen 0992 0421 5975873 164,930

Bremen-Nord 0993 0421 6530673

Bremerhaven 0994 047 1 308681 5 164,990
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Ausblick

Zur Verringerung entfernungsabhängi-
ger Fehler und zur Steigerung der Ge-
nauigkeit und Zuverlässigkeit der Positi-
on werden im Laufe des Jahres 2001 die
SAPOS@-Referenzstationen m itei na nder
vernetzt (H EPS - Stufe 2). H EPS bietet
dann landesweit in Niedersachsen eine
Genauigkeit von 1 bis 2Zentimetern.

Dies kommt vor allem dem wirtschaft-
lichen Einsatz von SAPOS@-H EPS bei
Liegenschaftsvermessungen und bei der
Auflösung von 2-AP-Systemen zugute.
Darüber wird in einer der nächsten Aus-
gaben der NaVKV berichtet.

LG N-Projektg ru ppe ,, Ein richtu ng von
SAP O S@-Re fere n zsta ti o n e n "
Ernst Günther, Lothar Lichtenberg, Wer-
ner Seifert, Volker Wegener, Wolfgang
Wüstefeld

lnformation

,,Bodenschätzu ng" partizipiert an
FODIS-Technik

Die Hard- und Softwareausstattung der
Katasterämter fur das Fortführungs-
doku mente-l nformati onssystem (FOD I 5)

eröff net a uch eine neue Mög lich keit d ie

Original-Feldkarten der Bodenschätzung
zu sichern.

Die Schätzungsausschüsse bei den Fi-

nanzämtern wenden immer dann, wenn
die Qualität der Feldschätzungskarten
sowohl den Anforderungen der Offen-
legung der Bodennachschätzungser-
gebnisse als auch der Übernahme in das
Liegenschaftskataster genügt, das soge-
nannte ,,Originalverfahren " an; d. h., die
Feldkarten werden zur Nachschätzungs-
urkarte deklariert. Dieses Verfahren hat
sich in den vergangenen Jahren vor al-
lem wegen der Wirtschaftlichkeit be-
währt. Es hat jedoch eine Schwachstelle.
Die Originalkarten werden nach dem
Eintritt der Bestandskraft der Boden-
nachschätzu ngsergebn isse zur Übernah-

me in das Liegenschaftskataster der VKV

- in der Regel den Dezernaten 207 bei

den Bezirksregierungen - auf dem Post-

weg übergeben. Damit verbunden ist
zum einen immer die Gefahr des Verlusts
der Unikate im Wert von mehreren
10Tsd. DM, zum anderen stehen wäh-
rend der Übernahmearbeiten den
Schätzungsausschüssen die bei den ört-
lichen Arbeiten getroffenen und auf den
Feldkarten dokumentierten Feststel lun-
gen fur längere Zeit nicht zur Verfugung.

Dieser,,Missstand" kann jetzt im Rah-

men der Zusammenarbeit mit der VKV
und deren Einführung von FODIS beho-
ben werden. So werden im Regierungs-
bezirk Hannover ab sofort die Original-
Feldkarten aus dem Nachschätzungs-
programm 2001 durch Nutzung der
Hard- und Software von FODIS digital
,,gesichert". Die Feldkarten werden dazu
mit dem minimalsten Aufwand gescannt
(200 dpi) und ohne Nachbearbeitung auf
einer CD gespeichert. Erste Tests haben
ergeben, dass der Zeitaufwand für das

Scannen einer Karte bei weniger als 5

Minuten liegt.

Neben der bloßen Sicherungsfunktion
bleibt abzuwarten, welche weiteren
Möglichkeiten dieser,,digitale Nachweis
der Orig ina ldaten der Bodenschätzu ng
(Grafik)" bietet. Eine erste Weiter-
verwendung zeichnet sich bereits aus der
Zusammenarbeit mit dem Niedersächsi-
schen Landesamt für Bodenforschung
(NLfB) ab. lm Rahmen eines Forschungs-
projekts wurden die gescannten Feld-

karten georeferenziert und mit den Da-

ten aus ALK, ALB und NIBIS verschnitten,
um anschließend weitere Daten der
Bodenschätzu ng zu erfassen u nd a uszu-
werten.

Dieter Grüner
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Dienst Verfahren Übertraqunqsmedium Genauiqkeit Datenformat

EPS Echtzeit UKW.RDS
LW-ALF, LWMW.AMDS
GSM, 2m-Band-Funk

1 bis 3 Meter RTCM 2.0
1 bis 3 Meter RTCM 2.0
0,5 bis 1 Meter RTCM 2.0

HEPS Echtzeit
HEPS mit Vernetzung Echtzeit

GSM, 2m-Band-Funk
GSM, 2m-Band-Funk

1

1

bis 5 Zentimeter RTCM 2.1

bis 2 Zentimeter RTCM 2.1

GPPS near-online GSM 1 Zentimeter
RINEX 2.0

Postprocessing Telefon, Datenträger 1 Zentimeter RINEX 2.0

GHPS Postprocessinq Telefon, Datenträger < 1 Zentimeter RINEX 2.0
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Gute Nachbarschaft - geoMDK@ und
lnterAlB auf der CeBIT 2001

Unter dem Stichwort ,,E-Government -
Das Land als Dienstleister -" präsentier-
te sich die Niedersächsische Vermes-
sungs- und Katasterverwaltung zur CeBIT

2001 mit zwei innovativen lnternet-An-
wendungen auf dem Gemeinschafts-
stand des Landes Niedersachsen. Der
ausgezeichnete Standort bescherte bei-
den Präsentationen Tag fur Tag zahlrei-
che interessierte Besucher und dem
Standpersonal angeregte Diskussionen
mit potenziellen Anwendern oder mög-
!ichen Datenlieferanten. Carl-Heinrich
Schwecke (BezReg Weser-Ems) und Axel
Kleinwächter (LGN) nutzten am Freitag
zusätzlich die Möglichkeit, durch einen
Vortag auf die Anwendungen aufmerk-
sam zu machen.

chsen

Besonders erfreulich war das,,hohe po-
!itische lnteresse", das sich vor a llem in
den Besuchen von Ministerpräsident
Gabriel, Regierungspräsidentin Kruse
und Staatssekretärin im Bundesinnenmi-
nisterium Zypries dokumentierte. Natur-
!ich informierte sich auch der niedersäch-
sische Datenschutzbeauftragte Nedden
zu diesen, immer auch datensch utz-
rechtlich relevanten, lnternetanwen-
d u ngen.

Kurzum - der CeBIT- Auftritt war ein vol-
ler Erfolg !

Doris Kleinwächter
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.ll.

Information

Niedersachsen flächendeckend mit
Bodenrichtwerten und Marktberichten
im lnternet

http://www.g utachteraussch uesse-n i. de

Obercr Gutachbrausschuss für Grundstäckswerte
in Niedersachsen

Die Zugangsberechtigung, jeweils fur ein
Jahr; kostet für das gesamte Land Nie-
dersachsen 249,- DM, für einen Regie-
rungsbezirk 149,- DM mit 45,- Zuschlag
je weiteren Arbeitsplatz im Netzwerk.
Hauptnutzer sind Banken, lmmobilien-
makler und kommunale Dienststellen.

Die CD-ROM für Bodenrichtwerte geht
in Niedersachsen mittlerweile in das drit-
te Jahr. Hatte der Bezirk Weser-Ems 1999
als Pilot gestartet, so waren es im Jahr
2000 bereits alle vier Regierungsbezirke,
die ihre Bodenrichtwerte auf einer
CD-ROM präsentierten. Jetzt ist - in Zu-

sammenarbeit mit dem lnstitut
OFFIS/OSC in Oldenburg ein

neues Produkt entstanden,
wiederum zugeschn itten auf
die vier Regierungsbezirke.
Wegen der Datenmenge im
Bezirk Weser-Ems sind dort

erneut zwei CD herausgege-
ben worden, eine fur den

Nordbereich und eine fur den
Südbereich, jeweils m it einer

Ü berla ppu ngszone.

Die Gebühr für diese Bodenrichtwert-CD-
ROM liegt - wie im Vorjahr und wie beim
lnternetzugriff - bei 149,- DM fur einen
Regierungsbezirk und bei 98,- DM für
einen Teilbezirk.

Weiterhin ist zum zweiten Mal in Nie-
dersachsen der G ru ndstücksma rktbericht
für das gesamte Land erschienen. Her-
a usgegeben hat ih n der Obere G ut-
achterausschuss für Grundstückswerte in
enger Zusammenarbeit mit den 48 Gut-
achtera ussch üssen im La nde.

Der farbig gestaltete rund 60 Seiten
umfassende Marktbericht von Nieder-
sachsen mit Stichtag 31 . 1 2.2000 umfasst
neben allgemeinen !nformationen zum
G ru ndstücksma rkt, den G utachtera us-

schüssen und zur gesamtwirtschaftlichen
Entwicklung folgendes:

o Rahmendaten
zu m G ru ndstücksma rktbericht

o Grundstücksmarkt
Vertra gsvorgä h9e, Ge !d u msatz,

FIächen u msatz

. Bauland
Preisniveau, Preisentwicklung, Boden-

preisindexreihen
Übersicht uber die Bodenrichtwerte

typischer Orte

o Land- und forstwirtschaftlich
genutzte Grundstücke

Preisentwicklu n§f , Boden preisindex-
reihen

. Bebaute Grundstücke
Preisn iveau, Preisentwicklung,

Verg leichsfa ktoren, Ma rkta n passu ngs-
faktore n zu Einfamilienhäusen Zweifa-

milienhäuser und Reihenhäuser/
Doppelha ushä lften

Preisn iveau, Preisentwicklung,
Verg leichsfaktoren zu Wohnungs-
eigentum und Mehrfamilienhäuser

o MietenlPachten
(nur in einigen Grundstücks-
marktberichten entha lten)

fa rbi ge N iedersachsen-Ü bersichtska rte

Das Deckblatt zeigt als farbige Grafik
eine dreidimensionale Schrägansicht von
Niedersachsen, wobei die Höhe die
durchschnittl ichen Bodenrichtwerte für
Wohnbau land mittlerer Lage wiedergibt.
Die Berichte werden im pdf-Format zur
Verfügung gestellt und können mit dem
Adobe-Acrobat-Reader gelesen werden.

Die Auflage liegt bei 1500, die Gebühr
für den Landesmarktbericht beträgt un-
verändert bei 40,- DM.

Klaus Kertscher

_d! \,.
\r 

Grundstücks
marktbericht
2000j-. f<

/ ?r

..6GAG
Orr§rla,rtoiabr
für Oflrrl('allclmrL tfdrrrra3r

Niedersachsen ist mit der Digital-Präsen-
tation wieder einen großen Schritt vor-
angekommen: Seit Fruhjahr 2001 gibt es

nicht nur die Bodenrichtwerte flächen-
deckend auf CD-ROM, sondern komplett
für Niedersachsen auch im lnternet. Des-

gleichen stehen alle Grundstücksmarkt-
berichte im lnternet, die örtlichen Markt-
berichte und der Landesgrundstücks-
marktbericht mit Stichtag 31. 12. 2000
(kostenfrei zur Ansicht, nicht jedoch zum
Ausd rucken).
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Buchbesprechungen

ArcView 615 werden Eigenschaften von Arc View GlS Die Vielfalt der Anwendungen, ihre re-
GlS-Arbeitsbuch Wolfgang Liebig, Jörg wie die Verwaltung raumbezogener gionale Zuordnung - teilweise auch die
Schaller(Hrsg.) Geometrie- und Sachdaten in Datei- ArcView-basiertespezielleAnwendung

systemen, die Haltung von thematischen - werden aus der abgebildeten Liste der
2., völlig neu bearbeitete und erweiter- Karten in Layern, auf Vektor- und Raster- im Buch enthaltenen Beispiele deutlich.
te Auflage 2000, daten, das Erfassen und Präsentieren der

raumbezogenen Daten kurz erläutert, Die Einzelbeispiele werden mit Hinwei-
445 Seiten, über 400 Abb., CD-ROM, Das ,,Salz in der Suppe" sind aber schließ- sen auf die verwendeten GlS-Funktio-
Kartoniert 128,- DM lich die ,,Analysewerkzeuge". Diese ge- nen, den Anwender, die Datenquellen
ISBN 3-87907-346-5 langen zur Anwendung, wenn die Da- und die Autoren - mit beruflichem Le-

Herbert Wichmann, tenerfassung erledigt ist und die analy- benslauf, Tätigkeitsfeld und Kontakt-
Hüthig Fachverlage, Heidelberg sierende Arbeit mit dem Informations- adressen - eingeleitet. Es folgt eine Ein-

system beginnt. führung in das Fachthema, in die Grund-

Dieses Fachbuch ermöglicht Einsteigern
in die GIS-Welt, die Funktionsweise von
Geoinformationssystemen am Beispiel
von Arc View kennen und verstehen zu

lernen. Arc View GIS hat sich durch den
relativ günstigen Preis und die Ieicht er-
lern ba re sel bsterklä rende Oberf läche zu

einer verbreiteten Anwendung gemau-
sert. Die ursprünglichen Standardan-
wendungen (Umwelt, Planung, Land-
u nd Forstwirtschaft) ha ben sich da her
um viele andere Aufgabengebiete erwei-
tert, da sehr bald festgestellt wurde, dass

auch noch viele andere lnformationen
raumbezogen erkannt und verarbeitet
werden müssen.

Liebig und Schaller haben deshalb in die-
ses Buch 28 verschiedene Anwendungs-
beispiele aufgenommen, die von über 30

Autoren als Anwender beschrieben und
reich bebildert dargestellt werden. Mit
der beigefügten CD-ROM können diese
Beispiele unter Arc View GIS betrachtet
und nachvollzogen werden. Zusätzlich
wird eine ,,Time-out"-Version von Arc
View G15 für den Leser zur Verfügung
gestellt, der diese Anwendung noch
nicht in seinem Rechner hat. Kostenfrei
und zur uneingeschränkten Nutzung er-
hält man mit dieser CD-ROM aber auch
den ,,ArcExplorer" der Firma ESRI

Geomatik GmbH, mit dem die auf der
CD-ROM befindlichen ArcExplorer-Pro-
jekte aufgerufen werden können.

E in leitend gehen d ie beiden Autoren
zu nächst a uf d ie Geo-lnf ormationssyste-
me als ,, Handwerkszet)9" ein. Dabei

GEOmarketing und -controlling bei Banken und Sparkassen

lmmobilienlnformationssystem - erste Schritte

Standortoptimierung in der Stadt Bregenz

Wirtschaftlichkeitsanalysen mit GIS in Transportunternehmen

Feuenryehreinsatzplanung in Gebäuden

Geogestütztes Feuenryehr- Entscheidungshilfesystem (Geo-FES)

P KS-P räventiv-Kri m i na I itätsstatisti k

Kulturplanung im Landkreis Uckermark

Planungskataster im Landkreis Dahme-Spreewald

Tou renvorsch läge fü r Stadttouristen

GIS in der Landwirtschaft

Teilflächen spezifische Aussaat von Wintenrveizen

Digitale Geländemodelle in der Landwirtschaft

Trinkwasserschutz in der Landwirtschaft

Wasserschutzgebiete und Wasserversorgung

G ru ndwasserbewi rtschaft u ng

Altlastenprogramm des Landes Niedersachsen

Ko m pe nsationsflächen man ageme nt

Landwirtschaft!icher Flächenbeitrag zum regionalen

Raumord n u ngsprog ramm ( RROP) Land kreis Cloppen bu rg

Digitale Geländemodelle zur Berechnung einer Lärmkarte

Artenschutz am Beispiel des Braunkehlchens in Hamburg

Beiträge des Naturschutzes zur Raumplanung

Standortserkundung für Windkraftanlagen in Nordbayern

Ermittlung von Eignungsbereich en zut Windenergienutzung

I ntegration GPS-basierter Daten

Überwachung von Rettungseinheiten im Wattenmeer

Küstenmorphologie: Auswertungen von Seevermessungen

Gewerbeflächenvermarktu ng mit Webmappi ng

Düsseldorf

München

Bregenz

Bayern

Hannover

Berlin

Cuxhaven

Brandenburg

Brandenburg

Heidelberg

unbest. - AGRO-NET

unbest.

unbest.

unbest.

Hildesheim

Brake (Untenrveser)

Hildesheim

Osnabrück

Cloppenburg

Hannover

Hamburg

Celle

Nordbayern

Westpfalz

Küstenländer

Cuxhaven

Norderney

Nordrhein Westfalen -
Arc View lMS,

MapObjects lMS,

ArclMS

B uch besprech u ngen
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lagen der raumbezogenen Daten, die
typische Aufgabenstellung und dann das

eigentliche Anwendungsbeispiel, durch
das in präzise beschriebenen Bedie-
nungsschritten geführt wird. Zur Visua-
lisierung werden Grauton-Abbildungen
der jewei I igen B i Idsch i rmi nha lte verwen-
det. Auch ohne Computer lassen sich die
Abläufe gut verfolgen und nachvollzie-
hen. Wer noch mehr erfahren möchte,
kann auf die angebotenen Kontakte und
Literaturh i nweise zurückgreifen.

Beim ersten Beispiel der oben angeführ-
ten Liste, das hier exemplarisch für die
Bearbeitung der ubrigen Themen ge-
strafft vorgestellt wird, kommen als An-
wender Finanzwirtschaftler aus den Be-

reichen Marketing und Controlling zt)

Wort.

Ein dichtes Filialnetz und Kundennähe
stehen im Bankgeschäft einer kostenspa-
renden Konzentration und Automatisie-
rung gegenüber. Der Geschäftserfolg der
Bankfilialen ist vom unmittelbaren
Wohnumfeld und dem lokalen Wettbe-
werb beeinflusst. Es sind mikrogeogra-
phische Grundlagendaten und spezifi-
sche Anwenderprozed uren notwend ig.

Grundlage für das Marktzellenraster ist
die Stimmbezirksgliederung fur die BRD.

Jeder der 80.000 Wahlbezirke ist mit cir-
ca 400 Haushalten und weiteren 100
Einzelvariablen charakterisiert und nach
Wohnumfeld und Lifestyle typisiert. Zu-
nächst werden die eigenen und die Fi-

lialen aller Mitkonkurrenten lokalisiert
und die Kundenbeziehungen zugeord-
net. Es wird erfasst, wo wie viele Kun-
den leben, wer sie betreut und welche
Marktabschöpfung in den einzelnen
Gebieten erreicht wird.

Die aufbereiteten Daten werden in the-
matischen Karten und Tabellen visuali-
siert und analysiert. Es entstehen valide
Entscheidungsgrund lagen zur Straffung
des Filialnetzes.

Als Einzelschritte werden die Filialen, die
Mitbewerber und die Kunden geocodiert
und sind somit jeweils thematisch verfüg-
bar. Die Filialen besitzen innerhalb der

Bankorganisation jeweils ein eigenes
Marktverantwortungsgebiet, i n dem sie

Kunden werben sollen und das sich aus
mehreren Wohnquartieren - den eigent-
I ichen Ana lyseei nheiten - zusammenset-
zen kann. Fur die Wohnquartiere sind
viele lnformationen zusammengestellt:
Qualität des Wohnumfeldes, Anzahl der
Kunden, Anzahl der Filialen, markt-
verantworliche Filiale, Anzahl der Ein-
wohner nach Alten Gesch lecht und
Fa m ilienstatus usw.. ln nerha lb der
Wohnquartiere wird nun die Anzahl der
Kunden aggregiert und in Beziehu ng zu

der Anzahl der Einwohner gesetzt. Die
Kundendichte wird farbig, zum Beispiel
in abgestuften Tönen, abgebildet. Dies

ist jeweils für die einzelnen Filialen
durchfuhrbar und damit auch als lnfor-
mation d i rekt verwertbar.

Die Darstellung der Thematik lässt sich
auch durch Diagramme innerhalb der
Wohnquartiere gestalten. Die Balken-
diagramme können dann auch auf Kun-
den der jeweiligen Filiale erweitert wer-
den, was wiederum eine ganz eigene
Sicht und spezielle Optimierungsansätze
ergibt. Die Überprufung des Wohnum-
feldes bezüglich eines Filialstandorts
bringt ein weiteres Ergebnis.

Die Handhabung ist bei diesen Vorgän-
gen direkt beschrieben und sehr einfach.
Man schaltet ein Thema aktiv öffnet den
Abfragemanager; fragt d ie gewünschten
Komponenten ab und aktiviert diese
neue Auswahl und damit auch das Ergeb-
nis der Aktion. Weiterhin lassen sich Be-

rechnungen einzelner Variablen der
Filialen, zum Beispiel über ein Feld

Statistik, durchführen. Ebenso können
Angaben zu Mitbewerbern, zum Beispiel

durch Eingabe einer Suchdistanz (Radi-

us), ausgewertet werden.

Die übrigen Beispiele gehen in ähnlicher
Form vor und unterscheiden sich hier und
dort durch die Besonderheit der jeweili-
gen Fragestellu ngen u nd d ie Anforde-
ru ngen a n d ie Fu n ktiona lität des Arc
View GlS. lnteressant sind die verschie-
denen Lösungsansätze auch mit den viel-
fältigen Schnittstellen zu anderen An-
wendungen. Schließlich - und somit qua-

si als Ausblick - bef indet man sich bei der
innovativen und hochaktuellen Techno-
Iogie der lnternet Map Server (lMS).

Durch die große Anzahl der Beispiele ist

eine große Bandbreite der Möglichkei-
ten implementiert, die dieses Fachbuch

besonders interessant macht. Der Leser

wird dieses daher für die Planung und
Durchfuhrung eigener Vorhaben sehr
gut gebrauchen können und viele gesi-

cherte Anregungen erhalten.

ln Anhängen A und B bietet das Buch
praxisnahe Bedienungshinweise für das
Arc View GIS und den ArcExplorer; was
den Überblick zu diesem Thema abrun-
det.

Rüdiger Boldt

B uch besprech u ngen
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Web.Mapping 1 Raumbezogene
lnformation und Kommunikation im
lnternet
Christian Herrmann, Hartmut Asche
(Hsg.)

2001,1 89 Seiten,
Kartoniert 78,- DM
rsBN 3-87907-353-8
Herbert Wichmann,
Hüthig Fachverlage, Heidelberg

lm Zuge der rasanten Entwicklung des

lnternet und der weltweit verfügbaren
lnformationssysteme gewinnt auch der
Raumbezug der über das lnternet prä-
sentierten lnformationen immer mehr an

Bedeutung. Dies gilt vor allem auch fur
die Kartografie, die nach den Entwick-
lungen des Desktop Mapping (Ende der
achtziger Jahre) und der Geoinforma-
tionsverarbeitung (Anfang der neu nzi-
ger Jahre) nun einen ähnlichen Entwick-
lu ngssch u b m it dem so gena n nten
Webmapping - der Nutzung, Distributi-
on u nd Erzeug u ng von Ka rten m ittels
lnternet erlebt. Der E inf luss des
Internet auf Kartennutzer und -erzeuger
ist inzwischen immens und erfordert die
Entwicklung neuer Techniken und Stra-

teg ien.

Das vorliegende Buch ,,Web.Mapping 1"
ist eine Zusammenstellung von überar-
beiteten Konferenzbeiträgen, die auf
dem gleichnamigen Symposium im
Herbst 1999 in Karlsruhe zum Vortrag
kamen. Namhafte Vertreter der karto-
graf ischen Forschung sowie der kommer-
ziellen Karten- und Geodatenver-
arbeitung aus Deutschland, den Nieder-
landen, Österreich und der Schweiz be-
fassen sich mit den verschiedenen Aspek-
ten der Aufbereitung von Geodaten im
lnternet. Die einzelnen Beiträge sind zu
ubergeordneten Themenkomplexen
zusa m mengef asst.

Die Grundlagen des Webmapping wer-
den in zwei Beiträgen beschrieben. lm
ersten Beitrag von Hartmut Asche wird
d ie Ka rtog rafische I nformationsvera rbei-
tung in Datennetzen dargestellt. Dabei
geht der Autor auf die Produktgruppen
netzbasierter Ka rteng ra ph i ken (E-Ma ps)

ein und stellt auch die Konsequenzen für
die Verarbeitung räumlicher Daten und
die Kartografische Methodologie dar.
Der zweite Beitrag von Josef Strobl
befasst sich mit dem Thema ,Online-GlS
- das www als GIS-PIattform". Die ver-
sch iedenen Systemarchitekturen werden
vorgestellt. Dabei unterscheidet der Au-
tor zwischen Einzelentwicklungen, die
für spezielle Aufgaben geeignet sind,
den GIS-Web-Architekturen (sog.,,Map
Server"), die auf dem Client meist ein
spezielles Plugin erfordern, und der Wei-
terentwicklung als lntegration offener
Systeme, die mit Schnittstel lenstandards
(OpenclS) erreicht werden können. Eine
besondere Rolle wird dabei auch den
Daten kata I ogen/M etadaten ei n gerä u mt,
die eine schnelle Suche von Geoinfor-
mationen ermöglichen könnten.

Dem Stand und den Tendenzen des Web-
Mapping widmen sich insgesamt sieben
Beiträge. lm einzigen englischsprachigen
Beitrag des Buches geht Menno-Jan
Kraak vor allem auf Anwendungen von
Webmaps ein (zum Beispiel für Wetter;
Atlanten, Verkehr und Tourismus). Mit
der Visua lsierung von Geoi nformationen
im www befasst sich der Beitrag von Dirk
Waldik. Beschrieben wird hier der Ein-

satz von Sta nda rdtech n iken (HTM L,

JavaScript, CSS, CGI) anhand von Beispie-
len. Ein weiterer Beitrag von Andreas
Schenk gibt Informationen zur Visuali-
sierung in vektorieller Darstellung mit
dem Quasistandard FIash. Der darauf
folgende Beitrag von Bernd Grolig stellt
m it der XM L-basierten Besch reibu ngs-
sprache SVG (Scalable Vector Graphics)
ei ne zu ku nftsweisende Tech nolog ie a uch
mit Anwendungsbeispielen vor. Heiko
Mundle und Lorenz Hurni stellen mit
dem lnfosystem,,Methana 3D'eine
kartografische Online-3-D-Plattform für
die griechische Halbinsel Methana vor.
Dabei kommt vor allem die Virtual
Reality Modelling Language (VRML) fur

NaVKV 2 I 2001

die 3D-Objektvisualisieru ng zum Einsatz.

Christian Stockmar beschreibt den Ein-

satz u nd N utzen eines On line-lnformati-
onspools für die Kartenredaktion. Die

neue Karten-Generation (intelligent, in-
teraktiv, internetfähig) wird in der Dar-
stellung von Dirk Schmidt und Claus
Rinner mit Anwendungsbeispielen auf
Basis des D-Mapper-Systems zur Visuali-
sierung thematischer Karten beschrie-
ben.

Die Datenbankanbindung ist das Thema
zweier weiterer Beiträge. Rolf Kanne
beschreibt die Online-Nutzung der Da-

tenbank Teleatlas. Dabei geht der Autor
auf die Entstehung und Aufbereitung
der Daten sowie die Verschmelzung ver-
schiedener Bereiche (PC, Kartografie,
Online-Applikationen, Navigation) im
Zuge des www ein. Der Beitrag
,,Maplnfo-Online Tools und die NavTech-

AN D Daten ba n ken " von E rnest
McCutcheon zeigt an Hand von Abbil-
dungen verschiedene Konzepte zur
Kommunikation bei Client-Server-An-
wendungen auf. Als Beispiel dienen hier
die Maplnfos-Tools auf Basis der Java-
Technolog ie.

B uch besprech u ngen
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Der Themenkomplex,,Olrline-Routing
und Geomarketing" wird in zwei Beiträ-
gen behandelt. Elke Krauss und Nicole
Ruschmaritsch beschreiben die Konzep-
tion eines Online-Routingsystems. Neben
Ausf u h ru ngen zu m Sta nd der Tech n ik
wird auch die Kommunikationsstruktur
des Online-Routing-Systems sowie die
Anforderungen und Funktionen einer
g raf ischen Ben utzeroberf läche besch rie-
ben. Peter Freckmann geht mit mehre-
ren Anwendungsbeispielen auf das On-
line-Routing (offenes Routing, Anfahrt-
routing, Umkreisselektion, Korridor-
suche) im Geomarketing ein. Unter Geo-
marketing soll die Beantwortung der fur
den wirtschaftlichen Erfolg eines Unter-
nehmens relevanten raumstrukturellen
Fragen verstanden werden.

Unter dem Themenkomplex,,Ohline-ln-
formation und Ökonomie" bef indet sich
der Beitrag ,,Von Geografischen lnforma-
tionssystemen zu Webma ppi ng-Appl i ka-
tionen - eine ökonomische Analyse" von
Patrick Stähler. Der Autor sieht darin das
Gl5 als lnformationsgut und versucht
mög liche Auswirku ngen a uf d ie
lnd ustriestru ktu r aufzuzeigen.

Der letzte Themenkomplex,,Verlage und
Medien" wird durch zwei Beiträge auf-
bereitet. Alex Sollberger beschreibt im
ersten Beitrag den Weg vom Karto-
grafieverlag zum Medienunternehmen
am Beispiel der Kartografischen-Online-
Plattform. Beschrieben werden die 3 Pro-
jekte (KlSSswiss, KOB M.O.G.l.D) des Ver-
lags Kümmerly und Frey zur Neu-
positionierung des Unternehmens. Der
zweite Beitrag von Ferjan Ormeling
befasst sich mit dem Bändigen von Mul-
timedia-Konzepten fur den Online-Atlas
der Niederlande. Dabei wird der durch
Karten, durch Atlanten sowie durch
Multimediakombination bedingte kon-
zeptuelle Rahmen und die daraus resul-
tierenden Konsequenzen aufgezeigt.

Das Buch versucht eine Vielzah! von
Themengebieten durch Beiträge abzu-
decken, die zwangsläufig nicht immer in
die Tiefe vordringen können und teilwei-
se auch redundante lnformationen ent-
halten. !nsgesamt erhält der Leser aller-
dings einen guten Überblick zum
Webmapping. Das Buch behandelt den
Themenkomplex umfassend und geht
auch auf die neuesten Entwicklungen
(zum Beispiel SVG) ein. Die vielen Bei-
spiele sind verständlich dargestellt und
lassen sich meist auch Online uber eine
lnternetadresse aufrufen. Die einzelnen
Beiträge enthalten - neben einer Litera-
turliste - alle eine umfangreiche Liste
von lnternetadressen zur weiteren Ver-
tiefung in das jeweilige Thema. Alle Au-
toren sind mit ihrer E-Mail-Adresse zt)

den Beiträgen aufgefuhrt, so dass auch
ein direkter Kontakt möglich ist. lnsge-
samt ist es vor allem f ür Einsteiger in die
Thematik sehr gut geeignet, die sich ei-
nen Überblick verschaffen wollen. Dem
Fortgeschrittenen werden neben den
vertieften lnformationen einiger Beiträ-
ge und den vielen praktischen Beispie-
len, die weitere Anregungen geben, vor
allem die lnternetadressen im Anhang
der Beiträge weiterhelfen. Das Buch
kann daher jedem empfohlen werden,
der sich mit der Thematik auseinander-
setzt.

Wilfried Hornburg
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in jedem Fall die Auffassung der
N iedersächsischen Vermessungs- und
Katasterverwa ltu ng wieder

NaVKV 2 I 2001

Anschriften der Mitarbeiter

Prof. Dr. Wolfgang Augath;
TU Dresden, Geodätisches lnstitut
01062 Dresden

Wolfgang Gödecke;
Vermessungs- und Katasterbehorde Osnabruck
Mercatorstr. 4 u.6, 49080 Osnabruck

Dr. Hartmut Sellge;
N iedersächsisches lnnenministerium
Lavesallee 6, 30169 Hannover

Prof. Klaus Kertscher;
Bezirksregierung Weser-E ms, 26106 Oldenburg

Rüdiger Melzer, Hans Murken;
Vermessungs- und KatasterbehÖrde Rotenburg/Stade
Amtsa Ilee 7 , 27 432 B remervörde

Gerriet Suhrkamp, Uwe Kroon, Herbert Seehusen;

Vermessungs- und Katasterbehörde Oldenburger Land

Damm 1, 261 35 Oldenburg

Klaus Hettwer;
Bezi rksregieru ng Hannover
Am Waterlooplatz 1 1, 30169 Hannover

Uwe Lemkau;
c/o Vermessungs- und KatasterbehÖrde Cuxhaven
Am G roßen Specke n 7 , 217 62 Otterndorf

Rüdiger Boldt;
Vermessu ngs- u nd KatasterbehÖrde Winsen/LÜ nebu rg

Von-Somnitz-Ring 3, 21423 Winsen

Wilfried Hornburg;
Landesvermessung und Geobasisinformation
Niedersachsen (LGN) - Landesbetrieb -

Podbielskistr. 331, 30659 Hannover
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Nachrichten
der Niedersächsischen
Vermessu ngs- und Katasterverwa ltung

Hinuveise zur Gestaltung und form von Beiträgen

Beiträge für die NaVKV werden von der Schriftlei-
tung bis zum Ersten des ersten Quartalsmonats auf
Diskette mit einem Ausdruck oder per E-mai!
(An neg ret. Kaeh ler-Stier@m i. n iedersachsen.de) ent-
gegen genommen. Der Text ist im Fließtext als Micro-
soft Word-Dokument bereitzustellen. Soweit Tabel-
len, Grafiken oder andere Abbildungen verwendet
werden, sind diese als analoge Druckvorlage oder
entsprechende Grafik- (Format EPS) oder Bilddatei
(Format TIF) abzugeben; in dem Text sind dazu die
entsprechenden Stellen mit dem Datei- oder Ab-
bildungsnamen (Autor0Ol.tif) zu markieren. Die Da-

teien, die für die Versendung per E-mail oder Dis-
kette komprimiert werden, sind im Form atZlP zu ver-
senden.
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Ansprerhpartner für ,rvor orl*

Dr. Volker Stegelmann
Bezirksregierung Braunschweig,
Bohlweg 38, 38100 Braunschweig,
Tel.: (05 31) 4 84 - 34 34, Fax: (05 31) 4 84 - 33 20
E-Mail: Volker.Stegelmann@ br-bs.niedersachsen.de

Klaus Hettwer
Bezirksregierung Hannove[
Am Waterlooplatz 11, 30159 Hannover,
Tel.: (05 11) 1 05 - 7075, Fax: (05 11) 1 06 -2639
E-Mail: Klaus.Hettwer@ BR-H.niedersachsen.de

Günther Wiebe
Vermessungs- u nd Katasterbehörde
Winsen/Lüneburg - Katasteramt Lüneburg -,

Adolph-Kolping-Straße 12, 21337 Lüneburg,
Tel.: (0 41 31) AS 45 - 1 00, Fax: (0 41 31) 85 45 - 1 99
E-M a i I : G ue nter.Wi ebe@ Katastera mt-LG. n iedersachsen.de

Prof. Klaus Kertscher
Bezi rksreg ieru ng Weser-E ms,

26106 Oldenburg,
Tel.: (04 41) 7 99 - 24 85, Fax: (04 41) 7 99 - 28 77
E- M a i I : Kl a us. Kertscher@ br-we. n i ede rsachsen.de

Doris KIeinwächter,
Landesvermessung und Geobasisinformation
Niedersachsen (LGN) - Landesbetrieb -,
Podbielskistraße 331, 30659 HannoveL
Tel.: (05 11) 0 46 09 - 4M, Fax: (05 11) S 4609 - 1 64
E-Ma i I : Doris. KIei nwaechter@ !g n. n iedersachsen.de

die NaVl(V


